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Die Unvergessenen .

So laßt uns ruhen frei Vom Gitter , in freier Luft auf freiem Feld ,
So wie uns einst die Todeswunde auf freier Straße hat gefällt .

Kein Denkstein drücke uns ' re Leiber , kein Thor Verschließe uns ' re Gruft ;
Frei , unbeengt Von Eisenpfählen , umwehe uns die Frühlingsluft .
Frei , wie die Frühlingsluft , die damals , im März zum Sturme angefacht
Schon unser schwarz - roth - golden Banner getragen hat aus Noth und Nacht .
In heil ' gem Ernst trugst Du die Farben Vor unserm Leichenzuge her .
Die Farben , die im Kampf erstritten , Du Volk , bewußt in Kraft und Wehr .
Und um des Todes düst ' re Feier in leuchtendem Gefieder flog
Lenzvögeln gleich die Hoffnung jubelnd , die Leben ans dem Tode sog .
Zugvögel waren es , vertrieben , vom eis ' gen Hauch der Zeit bedräut ,
Entschwanden sie. Daß einst sie sangen , fast wie ein Märchen klingt es heut ' .
Und doch , wir sind die Unvergess ' nen , ein neuer lichter Ehrcnkranz
Grünt uns mit jedem Frühling wieder von Baum und Strauch im Sonnenglanz ,
Du , unser Volk , mit jedem Märztag gedenkst Du uns ' rer Grabesruh ,
Und wallst , Dein Sehnen tief im Herzen , der haßgeschmähten Stätte zu .
Die Unvergessenen da draußen , sie wurden Dir zum Heiligthum
Zum Tempel heiligen Gedenkens , den nie entweihte leerer Ruhm .
Denn schänden würde uns des Feindes erheuchelt Lob — uns ehrt sein Haß ,
Der uns verfolgt und eifernd dränget selbst über des Jahrhunderts Paß .
Laßt ihren Haß I Doch Deinen Söhnen und Töchtern , Volk , erzähle leis
Vom wunderbar am Menschheitsbaume im Lenz erspross ' nen Freiheitsreis .
Raun ' s ihnen zu , bewegt und leise , wie wenn es uns ' re Ruhe stört :

Hier ward die Freiheit einst begraben — ganz leis , daß es kein Späher hört .
Berlin .

Zum 18 . März .

Denn flüsternd nur sollst Du ' s verkünden auch hier an dem geweihten Ort ,

Denn wieder wie in blinden Zeiten verfolgt man heut Dein freies Wort .

Dem Wahn zum Trotz wirft du uns finden , die Gräber still versteckt im Hain ,

Geächtet zwar von allen Nächt ' gen der Macht , geschirmt vom Frühlingsscheiu .
Den werden sie uns niemals nehmen , wie nimmer auch der Wahrheit Licht
Dir , Volk , in Deinem zähen Ringen , in trotzbewehrter Zuversicht ;
Denn Du fühlst noch das glühendheiße , das Freiheitssehnen unverblaßt ,
Das einstmals uns so stolz begeistert , und deß man uns noch heute haßt .
Du hast gerettet Dir das Banner von damals , kühn aus Schutt und Tod ,

Du hobst es jubelnd auf zur Sonne und sieh Dein Banner , es war roth .

Roth wie einst unsere Wunden klafften , roth wie des Morgens erster Blick ,

Gluthroth , wie Liebesblüthen werden umkränzen einst der Völker Glück .

Das Banner grüßet Ihr heut wieder in uns , der unvergess ' nen Schaar ,
Und Euer ungebeugtes Hoffen bezeugt Ihr wieder ernst und wahr .

Euch klärte sich und reifte herrlich , was unklar ehemals ersehnt
Und Millionen heut begeistert . . . Gewaltig schon der Schritt erdröhnt
Ter Zukunft und der Freiheit Streiter , sie schreiten vorwärts stark im Recht ,

Im ew ' gen Märzensturm gehärtet : der Arbeit stählern Kampfgeschlecht . . .

So Volk der Arbeit , dankst Du uns , die wir gekämpft in heil ' gem Drang ,
Und wenn die Frühlingsstürme brausen , so tön ' es Dir wie Sieggesang .
Denn sieh , mit jedem Frühlingswerden erstarkt Dir Deine Kraft verjüngt ,
Die alles Hassen , alles Wüthen doch nie und nimmer niederzwingt .
So laß sie denn bei ihrem Wahne und schmucklos uns ' re Gräberreih ' n,
Wir bleiben doch die Unvergess ' nen , wir Todten hier im Friedrichshain .

Hermann Schmidt .

Der achtzehnte März ,
den daS klassenbewußte Proletariat in allen Ländern der alten
und neuen Welt feiert , ist durch die Geschichte selbst zu ein ™
allgemeinen und internationalen Gedenktag der
Revolutton bestimmt worden . Der 18 . März ist ein Ehren -
tag des deutschen und des französischen Volkes
— ein Sieg des Volkes in Deutschland und ein
Sieg des Volkes in Frankreich ; ein Sieg der b ü r g e r -
l i ch e n Revolutton im Jahre 1818 , als durch die Junischlacht
noch keine unüberbrückbare Kluft zwischen Bourgeoisie und
Proletariat gerissen worden — ein Sieg der p r o l e -
tarischen Revolutton im Jahre 1871 , nachdem das verfaulte
Kaiserreich mit der gesamniten Herrlichkeit der kapitalistischen
Gesellschaft Frankreich zu Grunde gerichtet hatte . Und da der
Sieg des Volkes von B e r l i n und der Sieg des Volkes von
Paris in glänzendster Weise die Solidarität der beiden
vornehmsten Kulturvölker des europäischen Festlandes
bethätigt und zum Ausdruck gebracht hat . so gestaltet sich der
18 . März durch seinen Ursprung schon zu einem Fest der Ver -
brüderung des französischen und des deutschen Volkes im
Besonderen , und , da die Verbrüderung Deutschlands und
Frankreichs den Weltfrieden bedeutet , zu einem Ver
brüderungssest der Völker im Allgemeinen .

Also ein Fest der Völkerverbrüderung , gefeiert von dem
internattonalen Proletariat , das unter der Fahne des
Sozialismus , heute allein und ausschließlich gegenüber den
mehr oder weniger eng verbündeten Parteien der kapitalisti -
fchen Jnteressensyndikate den Gedanken der Völkerverbrüderung
vertritt .

National war der 13 . März in Deutschland ein
revoluttonärer Gedenktag fast ein Viertel Jahrhundert langntag s �
— bis zum Jahre 1871 , wo er durch die Erhebung der
K o m m u n e zu einem internationalen Gedenktag
erweitert wurde , der jetzt gleich dem 1. Mai von dem ge -
sammtcn klassenbewußten Proletariat der Erde begangen wird
— einer der zwei großen Weltfeiertage , welche
das arbeitende Volk kraft seines souveränen Willens sich selbst
gegeben und trotz des Widerstandes der herrschenden Ge -
walten zu einer geschichtlichen Thatsache erhoben hat .

Nur die ch r i st l i ch e Kirche hat Aehnliches versucht ;
es ist ihr indeß , obgleich sie seit fast zweitausend Jahren ihre
Macht und ihren Einfluß ausübt , nicht in gleicher Aus -

dehnung wie dem Proletariat gelungen , das erst seit
wenigen Jahrzehnten das Evangelium der völkerbefreienden ,
internationalen Sozialdemokratie erfaßt hat und siegreich ver -
breitet — weit über die Grenzen der christlichen Kirche hinaus .
Zählt doch im „heidnischen " Japan , dem „ England des

Ostens " , der Sozialismus schon viele Tausende von Anhängern .
Und wie kläglich erscheinen gegenüber diesen internationalen

eiertagen des Proletariats die sogenannten nationalen

Festtage ! Zum Beispiel der deutsche Sedanstag , der ,

künstlich gezüchtet , nur hier und da noch ein klägliches Schein -
dasein fristet .

„ Zur Liebe kann man niemand zwingen . " Und auch zu
Festen nicht .

Der 18 . März aber ist ein Gedenktag , der alle Fibern
der Volksseele anschlägt und alles , was groß ist und edel

vor ihr aufleben läßt , alle großen und edlen Leidenschaften

s

erweckt . Liebe für Freiheit , Gleichheit und Recht , Gefühl der

Menschenwürde , Zorn und Empörung , gegen Unrecht
und Üebennuth — Freude ob des Sieges der nieder

getretenen Menschheit und ob der Niederlage ihrer Feinde
Alle diese Gefühle — die höchsten Leidenschaften den höchsten

Zielen zugewandt , strömen zusammen in der Feier des
18 . März .

Schauen wir zurück — Berlin vor 51 Jahren ! Der
Donner der Februarrevolutton hatte das deutsche Volk , das
arme Dornröschen , das unter dem Bann eines tückischen
Schicksals zur politischen Leblosigkeit vcrurthcilt worden war ,
aus drcihundertjährigem Schlaf erweckt ; und Dornröschen
träumte von Freiheit , Gleichheit und Glück . Doch die finsteren
Mächte , die es init den Hexenkünsten der Diploniatic , der

Polizei und der Psafferci , verzaubert hatten , waren nicht ge
sonnen , die Verwirklichung der Träume zu dulden . Sie

lächelten Zusttmmung , trieften von väterlicher und christlicher
Liebe , versprachen das Blaue voin Himmel und — planten
den Verrath .

Das Volk nahm das Lächeln für Ernst , glaubte den Ver

sprechungen , und Dankbarkeit füllte sein Herz .
Heute vor 31 Jahren , am 18 . März 1848 , bei prächtigem

Märzsonnenschein zog das Volk von Berlin , Männer , Frauen
und Sirnder , Bürger und Arbeiter — die zwei Klassen hatten
sich noch nicht geschieden — zum Theil in festlichem Gewand ,

nach der Mittagsstunde vor das Schloß , um dem König zu
danken , daß er so gnädig gewesen , „ seinem " Volk so
schöne Dinge zu versprechen . Metternich , der Haupt
träger der bundestäglichen Reakttonspolittk , war vor fünf
Tagen aus Wien vertrieben — überall hatten die Machb
haber sich vor dem Volke verneigt — der Himmel hing
voll Baßgeigen . Da mitten im Taumel und Jubel der ver

zückten Hoffnungs - und Vertrauensseligkeit reitet plötzlich von
der Schloßsreiheit her eine Schwadron Dragoner wild in die

entsetzte Menge hinein , die gleichzeittg von einer Kompagnie
Grenadiere mit gefälltem Bajonett angegriffen wird . Und

plötzlich fallen zwei scharfe Schüsse aus den Reihen der Sol -
baten . Schreck , der sich schnell in Wuth verwandelt . Verrath !
Barrikaden !

Das war um Vs3 Uhr Nachmittags . Im Nu schössen in
den inneren Sttaßen Berlins Barrikaden auL dem Boden

hervor , das Volk bewaffnete sich so gut es konnte . Um 5 Uhr
war der Kampf in vollem Gang . Er dauerte die Nacht hin -
durch , und als der Morgen des 19 . März graute , war das

Heer geschlagen , der Reaktton die vornehmste Waffe aus den

Händen gewunden , die Macht in der Gewalt des Volkes . Das

Volk , jauchzend in der Freude des Sieges , vergaß die furchtbaren
Opfer , welche der Kamps gekostet — genau das Zehnfache des

Straßcnkampfs in Wien ( am 13 . März ) ! — es war großmüthig .
Ein zweitesMal zog esvor das Schloß und zeigte demgebrochenen ,
gebeugten König an den blutigen verstümmelten Leichen der

Gefallenen die Trefflichkeit der seinen „ lieben Berlinern "

gesandten Kartätschen und Flintenkugeln .
Allein das Bürgerthum politisch unentwickelt , die Arbeiter

noch ohne Klassenbewußtsein — wo waren die Kräfte , um den

Augiasstall zu reinigen , der Reaktton das Rückgrat zu brechen ,
die Früchte des Volkssieges zu sichern , aus den Trümmern

des verrotteten Dynasten - Deutschlands ein freies und einiges
Volks - Deutschland zu erbauen ?

DaS Unvermeidliche kam .

Die Reaktion war organisirt — sie brauchte nach Spinnen «
art nur die alten , durch die Märzstürme zerrissenen Fäden
wieder zusammenzufügen und zu befestigen . Sie ließ die

Parlamente reden , und sobald sie stark genug war , holte sie
aus zum Streich . Nachdem die I u n i s ch l a ch t von 1848

das revolutionäre Proletariat Frankreichs und in ihm die

Hoffnung der Achttuidvierziger Revolutton niedergeworfen hatte ,
besiegelte die deutsche Reaktton ihren Triumph gleichzeitig in
Wien und Berlin : am 9. November ward dort auf der

Brigittenau RobertBlum standrechtlich erschossen , und hielt
hier Wrang el mit dem Belagerungszustand seinen Einzug .
Nach dem Aufflackern der erlöschenden Rcvolutionsflammen im
Mai 1849 in den Aufständen von Dresden und Südwest -
Deuffchland die Rcichsvcrfassnngs - Kampagne , der Todes -

kämpf den Ungarn — und die Ruhe des Kirchhofs und des

Staudrechts breitete sich über Deutschland und Oesterreich «
Ungarn .

Mit der Reaktion siegte der Kapitalismus — der Hand «
langer der Reaktton und ihre Gebieter , der größte Reaktionär

aller Zeiten und der größte Revolutionär aller

Zeiten . Er stürzte binnen weniger Jahrzehnte die klein -

bürgerliche Gesellschaftsordnung um , vernichtete das Klein -

eigenthum , zerstörte Millionen Existenzen , trieb Millionen von

Haus und Hof , entzündete das Klassenbewußtsein
Proklamirte in Frankreich wie in Deuffchland die

Diktattir und die Schreckensherrschaft — und schuf , „ ein

Theil der Kraft , die stets das Böse will und stets das Gute

schafft ", das moderne Proletariat , die inter -
nationale Sozialdemokratie .

Dreiundzwanzig Jahre nach dem 13 . März von Berlin
kam der 18 . März von Paris — nach der letzten siegreichen
Revolutton , in der das Bürgerthum mitgekämpft , die Revo -
lution des Proletariats . Im Angesicht der deuffchen
Heere erhob sich in der Mutterstadt der Revolutton das
arbeitende Volk , um die von der landesverrätherischen Kapita -
listenklasse bedrohte Republik zu retten und die Rechte der
Arbeit zu vertheidigen . Die Kommune ttat ins Leben
und in den Kampf .

Der Kampf war aussichtslos , wie weiland die Junischlacht .
Ein dreimonatliches Kämpfen und Verbluten aus tausend
Wunden .

In der „ bluttgen Maiwoche " des Jahres 1871 ward die
Kommune in einem Blutmcer erstickt und über dem Blut -

meer , es ausfüllend , erhob sich ein Berg schmutzigster , blöd -

sinnigster Verleumdungen . Das Proletariat der Welt aber

ließ sich nicht täuschen , nicht einschüchtern — die Arbeiter
aller Länder reichten sich die Hand über dem todten Leichnam
der Kommune , welcher der lebendige Leib ward der inter -
nationalen Sozialdemokratie .

- -

Und wieder sind 28 Jahre vergangen . Die inter -
nationale Arbeiterassoziation , die der Kapitalis -
mus in der Kommune getödtet zu haben wähnte , ist ver -
größert , hunderffach gestärkt auferstanden aus dem Grabe ,
und sie lebt , lehrt , wirkt , kämpft in allen Ländern der Erde ,
und ihre besten Freunde sind die F e i n d e . die in Deutsch -
land , Frankreich , Italien , Oesterreich ein wahres Kirch¬
thurmwettrennen von verbrechenscher Thorheit abhalten und
vor aller Welt die Richtigkeit des von uns aufgestellten

ifij -



Satzes nachweifen , daß der Kapitalismus ein Hinderniß des
menschlichen Forkschritts geworden ist , daß er in dem Versuch .
seine Herrschaft zu behaupten . Recht . Gesetz und Menschlichkeit
mit Füßen tritt , daß er den Bürgerkrieg entfesselt und daß
sein Sieg ein Rückfall in die Barbarei wäre , vor dem heute ,
da das Bürgerthum seine Jugendideals abgeschworen hat ,
einzig die Sozialdemokratie uns bewahren kann .

Am tollsten treibt es die kapitalistische Reaktion in
Deutschland , wo das Bürgerthum es nicht verstanden
hat , Bollwerke der Freiheit zu errichten . Dafür ist auch die
Sozialdemokratie in Deutschland am stärksten . Viele Tausende
werden heute und morgen zu den Gräbern der Märzgefallenen
im Friedrichshain pilgern , denen die Feinde heute nach
51 Jahren noch den einfachsten Schmuck verweigern . Eines
Denkmals aber bedürfen die tobten Vorkämpfer nicht . Im
Herzen der Millionen des arbeitenden Volkes leben sie . und
was sie in dunklem Drange erstrebt : die Befreiung der
Menschheit - — das wird von der Sozialdemokratie , durch die
Macht des Geistes und der Anfklärung diel umfassender und
vollkommener , als sie es zu denken vermocht , verwirklicht
werden .

Und mit dem Gedanken an unsere tobten Vorkämpfer
verbinden wir den Gedanken an die lebenden Mit -
kämpfer in allen Ländern : die Bruderhand aus -
streckend . rufen wir ihnen zu : Wir sind eins mit Euch !

Hoch die Internationale Sozialdemo -
kratiel

Und vorwärts !

Nolikifchv Arbevfichk .
Berlin , den 17 . März .

Siegreiche Retirade .

Das hauptstädtische offizielle Organ der Aentrums «
Partei sucht das Verhalten dieser Partei bei der Militärvorlage
zu rechtfertigen . Der Rechtfertigungsversuch beweist aber nur ,
wie weit das Zentrum in Militärfragen von seinen früheren
Anschauungen abgerückt ist . Während die Partei früher
sich gegen die Zumuthung sträubte , als ob fort¬
dauernde Rüstungen dem Vaterland heilsam seien , macht
sich jetzt die „ Germania " das Lob eines anderen , weit rechts
stehenden Blattes zu eigen :

« daß die neue Lorlage einen großen ' Fortschritt bedeute ; der
Reichstag habe in seiner großen Mehrheit den redlichen Willen
an den Tag gelegt , dem Kaiser zu geben , was des Kaisers ist . "

Bei solch ' byzantinischer Auffassung müßte jede Militär -
Vorlage , die der Kaiser verlangt , bewilligt werden .

�
Und weiter sagt die „ Germania " , es sei wohlgethan ge -

Wesen ,

� „ den Kampf um die Militnrvorlage nicht auf die Spitze zu
treiben und ciiicn Konflikt herbeizuführen , dcsscn Verlauf und dessen
Ende niemand abzusehen vermochte , da eine Auflösung des Reichs -
tagcs und Neuivahlcn ganz gclviß keinen neuen Reichstag ge -
schaffen hätten , der mehr bewilligt haben würde , als waS dieser
Reichstag bewilligt hat . "

Mit diesem „ Grimdsatz " giebt das Zentrumsblatt jeden
selbständigen Willen der Volksvertretung preis . Das Blatt
schmiegt sich den Regierungsforderungen an , nicht weil es
fürchtet , daß das Volk der Wähler die Parteivertretung
im Stiche lassen und bei einer Neuwahl abfallen
würde , sondern umgekehrt weil es weiß , daß die Wähler
zu der Parteivertretung halten und wiedenim ein oppositio¬
neller Reichstag zusammenkommen würde . Weil eilte A b -
l e h n u n g der Reaieruiigsvorlage den Wählern richtig er -
scheint , darum müsse die Regierungsvorlage bewilligt
werden I Eine groteskere Politik ist nicht auszudenken .

Diese seltsamen Ausführungen der „ Germania " zeigen ,
wie den schwarzen Herren doch selbst nicht gchener ist bei der
famosen Politik der Lieber u. Komp . Die Herren fühlen selbst ,
daß der Sieg über die Regierung , welchen ihnen Herr Richter —
aus gleicher Konfliktsangst — andichtet , in Wahrheit ein
R e g i e r u n g s s i e g ist , wie ihn die Regierung noch niemals
größer erfochten hat .

Auch die „Vossische Zeitung " theilt die von uns vertretene
Meinung über den Zentrumssieg . Sie schreibt :

„ Die Krisis und die Budgetlosigkcit ist bei Herrn Lieber an -
scheinend zur fixen Idee geworden . Damit kaim er und das Zentrum
glücklich bis zur blinden Unterwürfigkeit unter jedwede Forderung
der Regierung kommen . Die Regierung braucht nur niir der Auf -
lvsiuig , der Budgetlosigkeit , der Krisis zu drohen , und Herr Lieber
beeilt sich , das Vaterland abermals durch Nachgiebigkeit zu retten .
Denn was sollte sonst werden ? Das Ende wäre nicht abzusehe ».
Ein Parteiführer , der nicht in CbaraktcnnaSkc komödienhaft prunkt .
wie Herr Lieber , sondern ein Charakter ist , konnte vielleicht zu
ganz entgegengesetzten Schlüssen konimcn . Gerade , weil die Re -
gicrung noch nicht einmal das Budget unter Dach und Fach
gebracht hatte , war sie gar nicht im stände , den Reichstag aufzu -
lösen . —

Eugen Richter alS Zentrumsanwalt .
Mit dem Eigensinn , der den Führer des Wasierstiefcl -

Freisinns schmückt , beharrt Eugen Richter bei seiner Meinung ,
daß die Regierung in der Militärvorlage eine Niederlage er -
litten habe . Er steht mit dieser Ansicht in der eigenen Presse
allein . „Volksztg . " und „Voss . Ztg . " haben keine Lust , die Zen -
tnimskomödie mitzuspielen . Nur Eugen Richter erzählt gläubig
die Mär von der harmlosen Resolution Lieber , oblvohl diese
für diese Regierung viel mehr als die 7 < K> « Mann be¬
deutet . Die Negierung wäre in Wahrheit sehr thöricht
gewesen , wenn sie diese wunderschöne Gelegenheit ,
das Ouinquennat jederzeit mit einer neuen Militär -

Vorlage zu durchbrechen , nicht aufgegriffen hätte . Die

Resolution Lieber , die Herr Richter alS Zentrumssieg
feiert , ist daS unerhörte Angebot einer Milttärvorlage aus der

Initiative der Reichstagömehrheit .
Wenn Herr Eugen Richter versichert , daß er nicht aus

Angst vor der Auflösung seine rührende Auffassung von dem

Zentrumssieg ersonnen habe — er hatte sie schon am

Mittwoch Abend in der „ Freisinnigen Zeitung " vertreten —

so wäre das ein um so schlimmeres Zeugniß für seinen polt -
tischen Scharfsinn . Und wenn er diejenigen politische Narren

nennt , die gegen eine Heeresvermehrung eifern und die

Lieber ' sche Resolution herausstafftren als einen Wechsel ,
der den Reichstag zu künftiger Mehrbewilligung ver -

pflichtet — so meint er die Sorte Narren » die

das mit den Kindern gemein haben , daß sie die Wahrheit
sagen . Gewiß ist der Reichstag zu nichts verpflichtet im

Sinne einer Wechselunterschrift — aber die Regierung hat
ausdrücklich erklärt , sie werde mit der Neuforderung bestimmt
kommen . Glaubt Herr Richter wirklich , daß sein Freund
Lieber dann der Regierung die 7006 Mann verweigern
wird , wenn sie unter allen Umständen auf ihnen besteht ?

Aber die Sache liegt noch schlimmer für Eugen Richter .
Der Konflikt war nicht vom Reichstag veranlaßt , sondern plötzlich

infolge persönlichen Einflusses von der Regierung herbeigeführt .
Welcher Anlaß lag für den Reichstag vor , die Regierung aus

ihrer Klemme zu befreien ? Es war eben nicht Aufgabe
eines auf feine konstitutionellen Rechte haltenden Parlaments ,
der Regierung eine Brücke zu bauen . Man hätte sie zwingen
müssen , selbst den Konflikt zu lösen , an dem sie Schuld trug .
man hätte sie zwingen muffen , die Drohung wahr zu machen .
die Auflösung vorzunehmen ; denn diese Auflösung wäre zu
einem Volksgericht über die Politik der Plötzlichkeit geworden .
Wer freilich , Herr Richter war sich bewußt , daß das Volks -

gericht nicht gerade die Geschäfte der Freisinnigen befördern
würde .

Wenn Herr Richter schließlich sich rühmt , daß er vor

allem die Militärvorlage sachlich bekämpft hat , so sei ihm neid -

los zugestanden , daß er das Bombardement mit Zahlen und

Berechnungen wie kein zweiter versteht . Wer dieser treffliche
Spezialismus macht noch nicht den weitschauenden Politiker —

und als Politiker ist Herr Richter nichts als ein höchst unter -

richteter , schlagfertiger , unentwegter — Todtengräber , feiner
Partei . —

_

Preußisches Abgeordnetenhaus .
Da ? Abgeordnetenhaus hat gestern Abend den Etat in zweiter

Berathung erledigt und heute die dritte Lesung begonnen . Die
Generaldebatte war belanglos , und auch die meisten emzelnen Etats
wurden ohne wesentliche Erörterung genehmigt .

Sonderbare Ansichten entwickelle der I ust i z mi nist er
Schönstedt , als bei der Berathung des I u st i z e t a s der

polnische Abgeordnete Dr . von Czarlinski den Graudenzer
Fall zur Sprache brachte , wo bekanntlich das Zeugniß -
Zwangsverfahren auf z >vei Setzerlehrlinge aus¬

gedehnt wurde , die jetzt noch cm Gefängniß sitzen , obwohl der

Verfasier des inkriminirten Artikels inzwischen von anderer Seite

genannt worden ist . Herr Schönstedt erwiderte , daß
das Gericht keine Veranlassung habe , das Verfahren gegen die beiden

Lehrlinge einzustellen ; diese hätten gesagt, sie kennen den Verfasser ,
wolle » ihn aber nicht nennen ; ein älterer Setzer hingegen habe den

Verfasier angegeben . Die Behauptung der Lehrlinge , daß das

Redaktionsgeheinmiß ihnen heilig sei , während ein älterer erfahrener
Setzer anderer Ansicht sei , bedeute eine Verhöhnung der

Behörden . Noch weiter als der Jnstizminister ging der Präsident
v. K r ö ch e r . der Herrn v. Czarlinski , als dieser eS billigte ,
daß die Lehrlinge keine unmoralische Handlung begehen wollten ,

zur Ordnung rief , weil darin der Vorwurf liege , daß die

Gerichte einer unmoralischen Handlung fähig seien . Bezeichnend ist
es , daß die Redner der anderen Parteien keine Veranlassung nahmen ,

sich zu dieser höchst wichtigen Frage zu äußern .
Eine kurze Debatte verursachte der Etat deS Abgeordneten -

Hauses , bei welcher Gelegenheit wieder lebhaft über die schlechte
Akustik und sonstige unprakrische Einrichtungen des neuen Gebäudes

Klage geführt wurde .
Sonst ist aus den Sitzungen die Annahme eines Antrages auf

Eröhhung der Gehälter der Oberwachtmeister bei

der Landgcndarmeric erivähnenSivcrth , sowie der Versuch der

Agrarier , noch in der dritten Etatsberaihung etivas für sich heraus -

zuschlagen . Der bezügliche , von Herrn v, Mendel - Stein -

k e I S (k. ) gestellte Antrag . worin die Regierung ersucht wird . für
das Etatsjahr 1000 zur Förderung der Landeskultur und ins -

besondere der Viehzucht größere , den Anforderungen der Gegenwart
entsprechende Mittel in Aussicht zu nehmen , wurde nach längerer
Debatte lediglich aus geschäftsordnungsmäßigen Gründen zurück -

gezogen .
Morgen stehen die dritte Lesung deS KultuSetatS und kleinere

Vorlagen auf der Tagesordnung . —

Ein Geständnitz .
Wir wissen längst , daß die Vertreter des Großkapitalismus

den rothcn Schrecken , die Angst vor dem gewaltsamen Um -

stnrz , nur heuchlerisch kultiviren . Nicht die Diktatur des

Proletariats fürchten sie. nicht den Zukunftsstaat . Es ist ja
auch stets die Lieblingsbeschäftigung der Herrschenden , auf
dem Vulkan zu tanzen . Das Morgen bekümmert sie
niemals , wenn ihnen nur das Heute nicht gestört wird .

So ist auch die Hetze gegen das prinzipielle Programm
der Sozialdemokratie nur ein Vorwand , um die Gegenwarts -
fordenmgen , die in der heutigen Gesellschaftsordnung zu er -

möglichenden Besserungen , zu vereiteln . Ihr Haß und ihre
Verfolgung gilt nicht der Revolution , sondern der R e -

form . Darum werden beiläufig die bürgerlichen Sozial -
idealisten von den Scharfmachern fast noch grimmiger gehaßt , als

die Sozialdemokraten , und so erklärt sich auch die unglaubliche
politische Thorheit der Zuchthausvorlagc .

Natürlich leugnen das die Herren , sie sind alle Freunde
derSozialrcsorm und begeistern sich für die Hebung der „ unteren "

Klassen . Nur die fürchterliche Umsturzgefahr — so sagen sie —

wollen sie bekämpfen . Aber bisweilen materialisirt sich das

„ Rothe Gespenst " , mit dem die Interessenten des Groß -
kaPitaliSmuS wirthschaften , und zum Vorschein kommt der —

um die Beeinträchtigung des Profits bangende Unternebmer .

Die „ Berliner Neue st en Nachrichten " , hinter
denen der Zentralverband Deutscher Industrieller steht , haben
das Verdienst , in einem Augenblick der Offenherzigkeit , wenn

nicht gar in einem Anfall von Ehrlichkeit , das große Geschäfts -
geheimniß unserer Scharfmacher zu verrathen . In einem Artikel

über die Bernstein - Debatte bemerken sie :

„ Die wirkliche Gefahr der sozialdemokratischen Be -

hicgnug liegt weniger in der Möglichkeit , daß es eines Tages

zu dem Versuche eines gewaltsamen Umsturzes des gesummten
bestehenden Staats , und Gesellschaftszustandes , einer allgemeinen

gewaltsamen Ueberführung der Produktionsmittel aus dem Privat -

eigeuthum in Gemeineigenthum kommen werde , als vielmehr in

der planmäßigen Verschärfung de « Gegensatzes zwischen
Arbeiter und Arbeitgeber , in der systematischen Verhinderung
der Wiederherstellung eines Verhältnisses , da » auf dem Boden der

bestehenden Eigenthumsordnung alleinzu befriedigendenZuständen zu

führen vermag . Der fortwährende kleine Krieg aber

zwischen Arbeiter und Arbeitgeber sowie die

sozialdemokratische Organisation deS Klassen -

kämpfe » hat mit dem Streit über das „ Endziel " garnichts zu

schassen , die Bernstein ' sche Kritik läßt diese Seite der sozialdemo -

kratischen Wühl - und Hetzarbeit vollkommen unberührt . Der Drang
der sozialdemokratischen Arbeiterschaft , sich zu H e r r e n i n d e r

Fabrik zu machen , bleibt auch nach dem Bernstcin ' schen Rezept

genau derselbe und mit diesem Drang alle die thatsächlichen Feind -

seligkeiten , die unserer wirthschaftlichen EntWickelung verhängnißvoll

zu werden drohen , wenn nicht der Staat noch mit rechtzeitiger
Abwehr eingreift . "

Die Wahrheit ist am Licht ! DaS also ist daS Sinnen
der Unternehmer . Sie lügen , daß sie für Ordnung , Religion
und Sitte kämpfen . Sie lügen , daß sie für Thron und Altar

Gut und Blut einsetzen wollen . Sie lügen , daß sie der Revo -

lution vorbeugen , den Umsturz verhindern , den Zukunftsstaat
zu verhüten streben . Nein , die Gesellschaft , die mit der

Revision des monarchischen Gefühls revolutionär droht , wenn

die Einkommensteuer um ein Prozent erhöht wird , die pfeift
auf alles Zukünftige und aus angebliche Horizontgefahren . Nicht

waS draußen winkt , in der Ferne , ängstigt sie, sondern die

unmittelbare nahe Gefahr , es könnte all ihrer Unter -

nehmer - Intelligenz nicht gelingen , die politische und wirth -
schaftliche Besserstellung der Arbeiter zu verhindern . Die

Sozialreform ist ihnen ein Greuel , und ihr Todfeind
die Arbeiterorganisation , die mehr Recht und mehr Brot er -

kämpft . Was geht es sie an . was einst werden wird . Heute
wollen sie Herren sein , als absolute Herrscher über Sklaven

walten . Ihr Beutekampf im Gegenwarts staat soll ihnen
nicht erschwert werden . Weil aber mit solchem Programm
frechster , niedrigster Selbstsucht a u ß e rh a l b der Interessenten -
kreise niemand gelockt wird , darum ersannen sie den Umsturz -
spuk , und jede Sardinenbüchse , die auf den Südseeinseln platzt ,
muß ihnen einen Anlaß geben , das Ringen der Arbeiterschaft
um Erhöhung ihres Daseins zu bedrohen .

Die wirkliche Ansicht der Scharfmacher ist einmal aus

ihrer Spelunke hervorgekrochen . Es ist nützlich , dies Reptil
„ in Lkgranti " anzunageln .

«

Deutsches Aeich .
Bus BiSmarck ' s Umgebung .

Me die „Zukunft " mittheilt , läßt Bismarcks HanSarzt
Schweninger demnächst eine Schrift erscheinen , in denen erzählt
wird , wie die „ Gedankenund Erinnerungen " entstanden .
Dies Buch soll die Einleitung zu einer späteren umfassenderen

Publikation bilden , die auf Sckweninger ' s Tagebüchern beruhen soll .

Interessant ist in den vorläufigen Mitthcilungen ans der Schrift
eine Schilderung , die zeigt , wie zäh Bismarck an seinem Posten
und seiner Wirksamkeit hing . Im Sprachgebrauch der Bismarck -

froude würde man den Kanzler selbst einen „ Kleber " nennen müssen .
„Nicht sanft und wohlthätig , ivie eS der Arzt im Interesse

seines großen Schutzbefohlenen und im Interesse deS Vaterlandes

gewünscht hätte , sondern rasch und unsanft vollzog sich
daS Unvermeidliche . Der Nachfolger des Kanzlers hielr
es im Interesse des Deutschen Reiches awcheinend nicht nur für

nützlich , die Person seines Vorgängers möglichst schnell aus dem

Palais in der Wilhelmstraße zu entfernen , er hielt , offenbar
in demselben Interesse . auch darauf , sich gegen die

Kontagion mit den Ideen dieses staats -
männisch doch schon damals nicht unrühmlich be -
kannten Vorgängers möglich st immun zu machen .
Fürst Bismarck , der , wo es nölhig war , stets die Person hinter
die Sache zurücktreten zu lassen wußte , bot Nufklärnngc » , ein -

führende Aufschlüffe , Erläuterung der politischen Kon -

stellation an . Der General v. Eaprivt lehnte ab ; man

möchte es heute kaum glauben , aber es ist Thatsache : er lehnte
ab . Der scheidende Kanzler machte noch einen zweite » Ver «

such . Er bot dem neuen Staatssekretär , als ihn dieser Herr be «

suchte , seinen Rath und geschäftliche Informationen über die poli -
tische Lage an . Abermals wurde das Angebot abgelehnt . Fürst
Bismarck verließ also Berlin und siedelte nach Friedrichsruh
über . "

Aus Caprivi ' s jüngst veröffentlichten Briefen ersieht man ,
warum er eine so schroffe Stellung gegen den sich aufdrängenden
unverantwortlichen Rathgeber einnahm — ein Zustand der

Ncbcnregierung , der übrigens auch schwere konstitutionelle Bedenken

gehabt hätte , und den ein Bismarck am allerwenigsten je geduldet
hätte . Caprivi wurde durch den scharfen Gcgematz der sittlichen
Anschauung getrieben . Er hatte klar das KorruptionSelement in dem

gleißenden Zeitalter der Erfolgs - und Beutepolitik erkannt .

Im Uebrigen bestätigt Schweninger ' S Darstellung , so sehr fi «
bemüht ist , den wirklichen Sachverhalt sttlistisch zu verschleiern , daß dt «
Memoiren kaum Bismarck » Werk zu nennen find . ES ist von
Bucher nothdürftig zusammengeraffter Abfall vom Tische , eilig
geklitterte Dokumente mit leichten Plaudereien vermengt .

Von dem dritten Band der Memoiren erfahren wir in den

Auszügen der „Zukunft " bisher nichts . —

Zu den Abmachungen mit Eecil RhodeS wird gemeldet ,
bei dem Bau der afrikanischen Kontinentalbahn durch
Dcutsch - Lftnfrika würden die deutschen SouveränetätS -
rechte aufrecht erhalten bleiben . Das den deutschen Kolonialbesitz
in Ostafrika durch ; chneidende Bindeglied der afrikanischen Süd -
Nordbahn werde ganz von deutschem Gelde gebaut, '
mit deutschen Beamten betrieben beziehungsweise verwaltet
und von der deutschen Regierung in Gemäßheit der Reichsversassung
geleitet und kontrollirt werden . Ferner wird mitgetheilt . die

Möglichkeit liege vor , daß die deutsche Regierung nach Ausführung
der uothwendigcn Vorarbeiten den Reichstag angehen werde , seine
Einwilligung zur Uebernahme einer ZinSgarantie für
diese » d e u t s ch - o st a f r i k a n i s ch e Glied in der großen
Festlandbahn zu geben . Verhandlungen seien bereit » mit potenten
Finanzgruppcn gepflogen worden .

Ww sagtan schon gestern , daß die Sache auf eine kolossal «
Schröpstmg des deutschen Geldbeutels hinauskomme . Und zwar sollen
nicht die Privatkapitallsten ihr Geld bei der afrikanischen Bahn IoS
werden , sondern dieses Schickial ist dem Reich , also der G e sa mm t «
heit der Steuerzahler zugedacht , indem diese den Privat -
kapitalisten die Zinsen garantiren sollen . —

Tie Berliner Aeltcstrn der Kaufmannschaft und dt «
Sozialpolitik . Die Handelskammer zu Minden i. W. hat unterm
16. Januar an den Staatssekretär des Reichsamtes des Innern «in «

Eingabe gerichtet , in welcher um reichSgesetzltche Regelung
der Zigarrenhansiudustrie gebeten wird .

Im Interesse der Gesundheit der Arbeiter , der Reinlichkeit de »
Fabrikatton und der besseren Uebersicht der Fabrikanten über die¬
selbe wird Trennung der Arbeits - und Wohnräume der HauS -
industriellen , genügender Luftraum in ersteren , Beschränkung der
selbständigen Hausarbeit auf großjährige Personen , Ansschluß an »
steckend oder abschreckend kranker Arbeiter , ortspolizeiliche Ge -
nehmigung zum Hausarbeitsbetriebe und polizeiliche und gewerbe -
wspekt' orische Ueberwachung der Betriebe verlangt .

Die Mindener Handelskammer hat die anderen Handel - -
Vertretungen um Unterstützung ihrer Eingabe ersucht , weshalb die
Aeltesten der Berliner Kaufmannschaft eine Anzahl Berliner
Zigarren - und Tabakfirmen um Gutachten über die Ein -
gäbe gebeten hatten . Diese sind nun in dem Sinne
erstattet worden , daß die vorgeschlagene Regelung für Berlin
einem Verbote der Zigarren - Hausindustrie gleichkommen würde ;
schon das Erforderntß besonderer ArbeitSräume sei
für viele Hausindustrielle unerfüllbar . Außerdem seien
die Uebelstände hier , wenn auch vorhanden , so doch weniger
schlimm als anscheinend im Bezirke der Mindener Kannncr , und
jedenfalls sei der Weg der freien Vereinbarung unter
den Fabrikanten der obrigkeitlichen Anordnung vorzuziehen .
Die Aeltesten schlössen sich dieser Auffassung an und beschlossen daher ,
von einer Unterstützung der Mindener Eingabe abzusehen .

Der Glaube der ehrwürdigen „Aeltesten " an die zu Gunsten deS
ArbeiterschutzeS unter den Fabnkanten stattfindende freie Ver «
einbarung ist wirklich rührend . —

Die Novelle zur Gewerbe - Ordnung wird , soweit sie die
Arbeitsverhältnisse der Handelsange st eilten betrifft , in dem
Organ des Zentralverbandes der Handlungsgehilfen und Gehilfinnen
Deutschlands einer Besprechung unterzogen . Wir registriren diese
Sttmme aus den Kreisen der am meisten Jnteressitteu hier um so
lieber , als wir der Meinung sind , daß die Handlungsgehilfen selbst
am besten wissen müssen , welche Maßregeln zur Bekämpfung der
übermäßigen Ausbeutung in ihrem Berufe nöthig sind .

„ Warunt " , so fragt das Blatt , „soll sich zunächst der Schutz nur
auf die in offenen Verkaufsstellen Thätigen erstrecken ? Mit welchem
Rechte überläßt man die hunderttausende von Angestellten , welche
im EngroS - oder FabrikaiionS - Betriebe thätig sind , daS ganze
Komptotr - , Bureaux - und Lagerpersonal der ungezügelten Aus -



«n - tzun - M' st der PrinzlpalitSt ? — Sind diese Leute des Schutzes
weniger bedürftig ? Wir rathen den Verfassern der Novelle , die
ja wohl in der Residenz zu suchen sind , sich in Berlin auf die Beine
zu machen , durch die Konfektionsviertel : Hausvogteiplatz , Kronen - ,
Jcrusalemer - , Kurstraße ec. ( Ivoselbst die Engros - Konfektion ihren
Sitz hat ) hindurchzuwandern , und zwar Abends zwischen S und
11 Uhr . Ein Blick durch die erhellten Fenster , auf die von Morgens 3
bis Abends 11 und 12 Uhr thätigen Angestellten wird ihnen zu Ge -
unithe führen , was hier seitens der Unternehmer gesündigt wird und
wie. dringend nothwendia gerade hier Schutzbestimmungen einsetzen
wußten . Glauben aber die Herren , so überlange Arbeits -
zcu sei nur der Konfektion erb - und eigenthümlich , so
mögen sie weiter die Kloster - , Spandauer - , Bischof - und Kvnigstraße
abgehen und sich belehren lassen , daß in der EngroS - Baumwoll - und
Kurzwaaren - Branche genau dieselben überlangen Arbeitszeiten
aang und gäbe sind . Hinein dann in die Läger und Komptoire ,
Ihr Herren , so werdet Ihr dort jugendliche Menschenblüthen im
Slltec von 14 —16 Jahren finden , die ebenfalls 14 — 16 Stunden am Tage
aus den Beinen sein müssen , um für den allergeringsten Entgelt zu
schanzen ; Ihr werdet Mädchen sehen , deren sich in anderen Benifen
die Gewerbe - Ordnung längst angenommen und der „ Humanität '
der Henen Unternehmer im gewissen Sinne schon heut entrückt hat .
Was — alle diese Personen sollen des Schutzes nicht bedürftig sein ?
Diese will man nicht in die neue Novelle einbeziehen ? '

Als Mindestschutz , den die Angestellten beanspruchen müssen ,
bezeichnet das Fachorgan dann die Begrenzung der Arbeitszeit
aller Ange st eilten dergestalt . daß nirgends vor 6 Uhr
Morgens begonnen und nach 8 Uhr Abends geschlossen werden darf ;
daß die Mittagspause 2 Stunden betragen muß und je V* Stunde
für Frühstück und Vesper gewährt werden .

Die sozialdemokratischen Abgeordneten werden diese Wünsche
der Handelsangestellten bei der Berathung im Reichstage sicher der «
treten . —-

„ Lcutenoth . " In der 14. Kommission deS Abgeordneten -
b a u s e s wurde am Donnerstag Abend die Berathung deS Antrages
G a ni p zur Bekämpfung der Arbeiternoth in der Land -
w i r i h s ch a f t fortgesetzt . Zunächst gelangten folgende Vorschläge
zur Annahme : . 1. Die Beurlaubung von im aktiven Militärdienst
stehenden Mannschaften zu dringenden landwirthschastlichen Arbeiten .
L. Die möglichste Berücksichtigung der dringenden landwirthschaft -
lichen Arbeiten bei der Wahl des Zeitpunktes der Ein -
ziehung von Reservisten und Landwehrleuten zu militärischen
Uebuugen . 3. Die Revision der Dienstvorschristen über Marsch-
Gebührnisse für die zur Entlassung kommenden Mannschaften in der
Richtung , daß die früher der Landwirthschaft angehörenden Mann -
schasten sich ihrem früheren Beruf und zwar thunlichst in ihrer
Heimath wieder zuwenden . ' — Dann wurde über die erweiterte
Zulassung ausländischer Arbeiter zu den landwirthschaft -
lichen Betrieben des Ostens diskutirt . Die Kommission einigte sich
schließlich auf folgende Forderung : „ Erweiterung der Zulassung aus -
ländischer Arbefter , soweit eS die nationalen Rücksichten irgend ge -
statten , insbesondere auch zum Gesindedienst , in nicht gemischt -
sprachigen Bezirken , sowie Vereinfachung der den Behörden abzu -
gebenden Verpflichtungserklärungen . '

Zur JnnungS - Organisation nach dem neuen Hand -
werk er - Organisationsgesetz wird geschrieben : „ In letzter
Zeit hat sich in den Innungen , die auf Grund des Handwerker -
Orgaiusationsgesetzes . noch nicht Satzungsänderungen vorgenommen
hatten , eine rege Thätigkeit bemerkbar gemacht . Man hat nunmehr ,
da mit dem Ende März die Frist abläuft , bis zu welcher die freien
Innungen sich dem neu geschaffenen Rahmen augcpaßt haben müssen ,
wohl uberall die entscheidenden Entschlüsse gefaßt . Vielfach stehen
nur noch die Entscheide der Behörden aus . Diese werden , da alle
in Betracht kommenden Interessen genau geprüft werden müsien ,
längere Zeit beanspruchen . ES wird sich demnach auch noch nicht
gleich nach dem 1. April ein ganz zutreffende » Bild von der ge -
sammten Handwerker - Organisanon ergeben , jedoch kann dann mcht
mehr allzulange Zeit vergehen , bis die Organisation nach den neuen
Vorschriften so geschaffen sein wird , daß sich auf ihr die Handwerks -
kammern werden aufbauen können . ' —

Gegen « kulturwer ? « , mögen sie heißen , wie sie wollen , sind
unsere deutschen Reaktionäre noch jederzeit mit Energie aufgetreten .
Dieses Schicksal widerfährt jetzt auch der K a n a l v o r l a g e. Nicht
bloS die konservativ - agrarische , sondern auch die freikonservative
Presse nimmt gegen die Kanalvorlage die Opposition auf . Es wird
daher der ja so ungeheuer kulwrfteundlichen preußischen Regierung
nicht leicht werden , die Vorlage gegen die reaktionäre Majorität im
Landtage durchzubringen . —

Gegen die Kanalvorlage machen die Agrarier mobil .
Die schlesische Landwirthschaftskammer hat eine Protestresolution

geaei , daS Unternehmen angenommen . Auch der Herzog Ernst
Günther von SchleSwig - Holstein , der Schwager des Kaisers befand
sich unter den Protestlern . —

«Vallot - Ehrung . Man schreibt un « au « D r « » d e n . 17. März :
Ein « Ehrung Professor Dr . Wallot ' S , des Erbauers des

ReichStagSgebäudeS , fand gestern Abend unter Betheiligung der
Etudjrenden der königlichen Akademie der bildenden Lkunste und
anderer hiesiger Künstler statt . Es betheiligten sich gegen 300 Per -
sonen an der Ovation , die ausdrücklich als Gegendemonstration
gegen die bekannten Ausführungen Dr . Lieber ' « in der Reichstags -
sitzung vom 1. März arrangirt wurde . Der Fackelzug bewegte sich
durch verschiedene Straßen nach der Wohnung deS Meisters . Der
Sprecher einer Deputation hielt hier eine Ansprache , in welcher „die
Kränkungen des Künstler », feiten » eine » Lieber , geduldet vom Präst -
denten de » Reichstage » ' , scharf zurückgewiesen wurden . Profesior
Wallot dankte darauf mit allgemein verbindlichen , aber bewegten
Worten . —

Zur Yleischtheuerung . In dem 1893 » Jahresbericht der
Berliner . Viehkommisston » « und Wechselbank ' wird
ausgeführt , daß daS Fleischergewerbe im Vorjahre infolge der hohen
Viehpreise in recht ungünstiger Lage sich befunden habe . Vielfach
seien aus diesen Gründen kleinere Geschäftsbetriebe
aufgeg eben , vielfach seien Kalamitäten und Zahlungsschwierigkeiten
die Folge gewesen . — Wenn auch die im Bericht gegebene Dar -
stellung , als ob der Fleischermeister die Preise nicht habe in „ent -
sprechender Weise steigern ' können , nicht zutreffend ist , so ist doch
andererseits die Behauptung der Agrarier , die hohen Preise seien
durch die Fleischer herbeigeführt , noch viel weniger haltbar .

Weimar , 17. März . (Tig. Ber . ) Der Landtag hat , und zwar
rückwirkend vom I. Januar 1899 ab , beschlossen , oaß Einkommen
bis 400 M. steuerftei sind . — Der bei der Berathung des Aus -
führungSgesetzeS zum Bürgerlichen Gesetzbuch gestellte Antrag auf
Ersatzpflicht deS durch Hasen ic . verursachten Wildschadens , wurde
abgelehnt . —

Tarmstadt , 16, März . In der zweiten Kammer wurde ein
Antrag eingebracht , die Regierung zu ersuchen , in Betreff der Auf -
Hebung der Zollkredite für eingeführtes Getreide
den hessischen Bundesbevollmächtigten anzuweisen , falls der Reichstag
die Aufhebung beschließe , für diesen Beschlutz im BundeSrath einzu -
treten . Dieser Antrag wurde gegen S Stimmen angenommen , ob -
gleich ihn die Regiernng bekämpft hatte . —

Chronik der MajestiitSbeleidigungS - Prozeff «.
Ein Hofstaatssekretär wegen MajestätSbe -

leidigung verhaftet . JnBraunsihweig wurde der Hof -
staatssekretär a. D. Könnecke , der schon einmal wegen desielben
Vergehens eine längere Freiheitsstrafe verbüßt hat , wegen einer neuen

Kaiscrbeleidigung in Hast genommen .
Der Tagelöhner Joseph Pfeiffer in Mainz kam am

6, Februar zu einem Schutzmann und machte beleidigende Aeutzerungen

flegen den deutschen Kaiser und den Großherzog von Heffen . „ So " .
agte Pfeiffer dann zu dem Schutzmann , „jetzt habe ich MajestätS -

beleidigung verübt , Sie müssen mich verhaften ' . Die Straf -
kammer verurtheilte ihn zu S Monaten Gefängniß .

In Elmshorn wurde der Tischler M, verhaftet ; «r soll in
angetrunkenem Zustande eine Majestätsbeleidigung be -

gangen haben . —
_

Chronik der Gewaltthätigkeite «.
Anläßlich eines Vergleiches zwischen dem Dresdener

Zuchthaus - Urtheil und dem gegen den Straßburger
Studenten Barth erkannten Strafmaß ( Barth hatte bekanntlich
einem jungen Mann durch einen Hieb mit einem schweren Stocke
eine lebensgefährliche Verletzung am Kopfe beigebracht , die zu einem
bleibenden Defett geführt hat ) schreibt der protestantische
Pastor Hoffet in seiner in Straßburg erscheinenden
„ Heimath ' : „ Man wird die Strafe Barih ' s ( 6 Monate

Gefängmß ) streng , aber auch gerecht finden . Nichtsdestoweniger
wird einem aber gerade bei diesem Vorfall , in welchem eine
nicht zu schildernde häßliche Rauferei mit Begleitung von Schimpf -
Worten der gemeinsten Art zu blusigem Ausgang führte , die Erinne -
rung an die Löbtauer Affäre aufsteigen . Der Unterschied
zwischen beiden Vorfällen ist nicht so bedeutend , umsoweniger , da
eS sich in Straßburg um gebildet sein wollende junge Herren handelt .
Warum dort in Dresden mehr Jahre als hier
Monate ? Die Antwort liegt darin , daß man in dem Löbtauer Fall
ein Exempel stawiren wollte . Da « ist aber nicht die Pflicht und

Aufgabe der Gesichte , sonst hätte man hier in Straßburg auch ein
soziale » Exempel statuiren können . '

NachtrSglkcheS zur Palästinareise .
Herr Cook , der Leiter deS englischen ReisebureauS , ist jüngst ge «

storben , wie eS heißt , an einer Krankheit, die er sich während der von
ihm disigisien Orientreise deS Kaisers zugezogen hat . Herr Cook hat
nun selbst eine Darstellung von der Reise gegeben , die wir m der

„ Zukunft ' wiedergegeben finden . Cook erzählt :
Um die Bedarfsarttkel für die beiden Lager , da » kaiserlich

deusiche und daS türttsche , zu beschaffen und die ganze Bewegung
auszuführen , hatten wir 1430 Reitpferde , Maul - und Pack?
thiere , 116 Landauer , Wagen und Gepäckkarren , 8 Separatzüge
von Jerusalem nach Jaffa und 8 von Beirut nach Damaskus
und zurück nöthig . Die Gesammtzahl der von uns beschäftigten
Personen war : 800 Maulthiertreiber und Pferdewäsier , 290 Kellner
und Gehilfen ; zur Aufttellung der beiden Lager standen 300 ver -
schiedene Zelte in Verwendung , da daS kaiserliche in zwei Abtheilungen
aufgeschlagen werden mutzte , um den größtmöglichen Komfosi zu
qarantircn und eventuelle Störungen zu vermeiden . Es ist schwierig
für den Leser , sich ein sichtiges Bild von den ungeheuren Mühen
zu machen , welche die Beförderung einer solchen Kavalkade auf jenen
verwahrlosten Straßen verursachte , — besonders , wenn man bedentt ,
daß zu jener Anzahl noch die türkischen Truppen , etwa 600 Mann ,
kamen , währeno ganze Schwärme von Eingeborenen aus allen

Theilen sich herandrängten , um da » Kaiserpaar zu sehen . Nicht
genug damit — : die Reise fiel auch noch in die schlechteste Jahres -
zeit . Die Hitze war ganz außergewöhnlich intensiv , der Staub fast
unerträglich und zu alledem kamen noch Schwiesigkeiten . die nöthige
Menge trinkbaren Wassers zu verschaffen . ES mußte daher einzig
und allein zu diesem Zweck eine beträchtliche Anzahl Leute beordert
werden , waS wieder große Auslagen verusiachte . Ohne in alle

Einzelheiten einzugehen , will ich erwähnen , daß , abgesehen von an -
sehnlichen Fleischsendungen aus England , Deutschland , Egypten und

Oestcrreilh ( von wo das ganze Wildpret bezogen wurde ) , unsere
Bücher einen Aufwand von 2000 englischen Pftmd aufweisen , die sich
auf den Ankauf von fsischem Gemüse , Geflügel , Eiern u. s. w. vertheilen .
Infolge der tropischen Hitze war natürlich der Konsum von Getränken
ein enormer . Im Ganzen wurden geleert zwischen 11 000 und 12 000

Flaschen , wovon die Hälfte auf Mineralwasser entfiel . Die kaiser -
siche Tafel bestand taglich auS 30 bis 3S Gedecken ; sämmtliche
Utensilien waren au » massivem Silber und wurden eigens zu diesem
Zweck auS England herübergeschafft . Sine kleine Spffode , die uns

zu besonderer Ehre gereicht , verdient Erwähnung . Der Kaiser , der
seinen eigenen Roch und seine eigene Dienerschaft mit sich brachte ,
hatte kaum unsere Sinsichtungen gesehen , als er seine Leute beur -
laubte und AlleS von unseren alten arabischen Kochkünstlern und
Dienern zubereiten und auftragen ließ . '

Wie viel Cook für das Arrangement liquidisi hat , wagte er
nicht mitzutheilen . Er wollte offenbar nicht z u interessant sein . —

Ausland .
Die Ausweisung der italienischen Sozialisten .

Zürich , 16. März . ( Eig . Ber . ) Die gute Meinung , die man

nach einem Ben , er Telegramm vom Bundesrath bekommen mutzte ,
daß er , objektiver Erwägung folgend , die Ausführung des Aus -

Weisungsbeschlusses sistisie und die von der ganzen Preise vesireten
ward — mit alleiniger Ausnahme des offiziösen „ Bund ' , der

fchweizesischen „ Norddeutschen Allgemeinen ' — , erwies sich nach
weiteren Meldungen als unhaltbar . Der BundeSrath besteht aus
feinem Schein und die verfolgten italienischen Sozialisten müssen das
Land der Freiheit verlassen . Es ist eine hasie , bittere Maßregel ,
über die in der ehrlich freiheitsliebenden bürgerlichen Presse eine

siefgehende Erregung nachzittesi .
Und zu derselben Zeit , da die » den Sozialisten gegenüber ge -

schieht , treiben die berüchtigten italienischen Polizei -
spitze ! in der Schweiz neuerdings in frechster Weise ihr schuftiges
Handwerk , fordern sie in öffentlich in Züsich angeschlagenen Plakaten
die Italiener zur Revolusion auf , dabei bedauernd , daß im Mai
1898 Mailand nicht an allen Ecken angezündet wurde ! Die

Provokation zeigt, wer die Urheber der Ausweisung sind und welchen
Zwecken sie dienen muß . —

Da » ,volk »recht ' veröffentlicht nun auch den schrecklichen «siikel
des . Sozialista ' , der wohl schärfer al » da » von uns mitgetheilte
Flugblatt ist , aber doch kaum über die Grenze der fchweizesischen
Pretzfteiheit herausgeht . Der Asiikel schildesi die ja aller Welt be -
kannten verlottesien italienischen Zustände in etwas leidenschaftlicher
Sprache , die aber doch allen Südländern eigenthümlich ist , und

schildesi die ebenso bekannte wie unfruchtbare Rolle , welche der mit
15 Millionen Franken von einem hungernden Volke bezahlte König
spielt .

Da » „ Volksrecht ' veröffentlicht auch einen in würdigster und

ruhigster Sprache gehaltenen Aufruf der Ausgewiesenen
an die organisirten Italiener in der Schweiz , ein

rühmendes und männliches «bschiedswosi . Sie vesiheidigen sich

gegen die Anschuldigung , daß sie zu Getvaltthättgkeiten aufgereizt

hätten , sie anerkennen in warmen Wosien die Bemühungen auch der

bürgerlichen FreiheitS freunde , die für sie so schmerzliche Ausweisung

rückgängig zu machen , und sie erwähnen ihre Bemühungen , die un -

wissenden italienischen Arbeiter in der Schweiz zu organistren und

zu diszipliniren , sie durch Errichtung von Untersichtskursen aufzu -
klären , die Rohheit zu bekämpfen und so wahrhast gemeinnützig und

kulsiirfördernd zu wirken . Sie haben jede Gewaltthat verurtheilt ,
und dargethan . daß aus einer solchen nie etwas Gutes und Dauerndes

erwachsen könne , und dennoch weist man sie aus !

In einer ganzen Reihe von Orten sind bereits Protestkund -

gebungen erlaffen worden , so in Züsich , Winterthur . Schaffhausen .

Baden , Lausanne u. s. w. und noch viele andere Orte werden folgen .
In würdiger und ruhiger Sprache schreibt die „ Züsicher Post ' ,

deren idealer Chefredakteur Reinhold Rüegg innerlich
tief empösi ist über die Ausweisung , gegen den BundeSrath :

„ Hat fich der BundeSrath überlegt , wem er die befremdende

Gefälligkeit , moralisch unanfechtbare, ' ,mr polittsch verfolgte Leute

auszuweisen , leistet ? Ist daS nicht dieselbe Regierung , der wir die

fosigefetzten Plackereien an der südlichen Grenze verdanken , die alle

unsere Reklamattonen spöttisch abweist , die taufende ihrer aus -

gehungesien , ausgebeuteten Landeskinder alljährlich in die Schweiz
schicken muß . damit sie nickt zu Grunde gehen ? Dieselbe Regierung ,
der wir die Widerwärsigkeiten mit den Schriften der einwandernden

Italiener , die dafür um so vortrefflicher mit Schsiften ausgestatteten
Spitzel zu buchen haben ? '

Oesterrekch - Ungarn .
Die Wahlreform für die Stadt Wien wurde am Mittwoch

und Donnerstag im Gemeinderath berathen . Die Vorlage wurde

C ,
wie sie Herr Lueger beantragt hatte , angenommen . Die Vor - !

schlägt allgemeines und gleiches Wahlrecht vor , verlangt aber

fünfjährige Seßhaftigkeit in der Stadt zur Erlangung
des Wahlrechts . Diese Bestimmung sichtet sich natürlich gegen die

sozialdemokratischen Arbeiter . Man glaubt nicht, daß die Regierung .
die Vorlage bestätigen wird , und eS scheint , als habe Herr
Lucger die ganze Angelegenheit nur betsieben , um sich
als Reformator und Volksheld aufzuspielen , während er genau weiß ,
daß es zur wirttichen Einführung deS allgemeinen gleichen Wahlrechts
kaum kommen werde .

Am Donnerstag Abend veranstalteten tausende Arbeiter eine Kund -

gebung vor dem RathhauS , um gegen die fünfjähsige Geßhastig -
keitsftlst zu demonstriren . ES wurde gerufen : „ Hoch das all -

gemeine Wahlrecht , wir sind auch Wähler , nieder mit der Interessen -
Vertretung , nieder mit Lueger , dem Volksberräther l ' Die Polizei -
wache zu Pferde und Fuß schritt ein und zesiprengte die Arbeiter .
Eine Anzahl derselben wurden wegen Widersetzlichkeit verhaftet . —

Die Praxis der Bestrafung von „ Majestätsverbrechern "
scheint sich auch in Oe st erreich recht merkwürdig ent -
wickelt zu haben . In Budweis wurden der Realschüler Becker
und der Steueramts - Kandidat Schaffelhofel vom Kreisgesicht zu je
drei Monaten Kerker verurtheilt , weil dieselben bei einer

Sylvesterfeier bei der von der Musikkapelle gespielten Volkshhmne
demonstrativ sitzen geblieben waren . Die Verurtheilung er -

folgte wegen Majestätsbeleidigungl —

Weitling ' S „ Evangelium ' vor Gericht . Vor dem Bndapestev

Schwurgeeicht wurde , wie der „ Pester Lloyd ' mittheilt , gegen den

sozialisttschen Journalisten Wilhelm Mezöfi verhandelt . Die Anklage
der Staatsanwaltschaft hatte dem Verfaffer des im Frühjahr 1868
im Druck erschienenen Bändchens mit dem Titel „ Wilhelm Weitling ,
des ältesten deutschen Kommunisten Leben und ? Lehren ' , dessen An -

hang den Titel führte : „ Das Evangelium eines armen Sünders ' ,

zweifaches Pretzvergehen , Aufreizung zum Klassenhasse , sowie Auf -

wiegelung gegen die bindende Kraft des Gesetzes zur Last gelegt .
Die Geschworenen verneinten jedoch die Schuldftage der Aufteizung
und der Aufwiegelung , worauf der Gerichtshof den Angettagten frei -
sprach .

Frankreich .

Estcrhazy über die französischen Generale . Der . Mattn '

veröffentlicht die Fortsetzung des Interviews seines englischen Ber -
treters mit Esterhazh . Ueber den Anschlag D ö r o u l ö d e ' s be -

ftagt , sagte Esterhazy : Die That sei die eines Geisteskranken ,
eS sei denn , daß verschiedene Generale ihm versprochen hätten , ihm
ihre Unterstützung zu theil werden zu lassen . Diese Generale ,
sagte Esterhazh . sind zu Allem fähig , alle� sind ehrgeizig ,
besonders diejenigen , welche sich so gern republikanisch stellen .
General Negrier bildet eine Ausnahme . Ueber den Prozeß , den
die österreichische Familie Esterhazh gegen ihn an «

gestrengt, erklärte Esterhazy , seine Advokaten hätten ihm gesagt , e »

sei unmöglich , ihm seinen Namen zu nehmen . —

England .
Um der englischen Handelsmarine und der Flotte mehr

englische Seeleute zuzuführen , haben das Handelsamt , die
Admiralität und das Schatzamt ein Reglement erlassen , welches am
1. April in Kraft tsitt und bis 1905 dauern soll . Danach sollen die «'

jenigen bsitischen Schiffe , welche Schiffsjungen von 15 bis 19 Jahren
an Bord nehmen , nachdem sich diese für den Dienst in der Masine « .

reserve verpflichtet haben , eine Vergüttgung erhalten , die nicht mehr
als ein Fünftel der den Schiffen befahlen „ Light dues " beträgt .
Jeder Junge mutz britischer Unrerthan ( kein LaScar ) fein
und englisch sprechen und verstehen können . Er muß
in eine besondere Klasse er Masinereserve eingetragen
fein und sich verpflichtet haben , in die Marinereserve ein «

zutteten . Außerdem muß der Deckseemann sein . Um die

Jungen zu veranlaffen , der Marine beizutreten , werden ihnen
verschiedene Vortheile gewahsi . Jeder hierfür Eingetragene erhäll
als Angeworbener während seines jünfjährigen Engagements 65 M.

jährlich' und zwei Anzüge . Wird er eingezogen , so beträgt sein Sold

2,75 M. Nachdem er 23 Tage lang exerziert hat , wird er , wenn der
Bericht günstig über ihn lautet , zu' einer sechsmonatlichen Uebung in
der Marine ziigelasien, und avancisi mit dem zwanzigsten Jahre ,
nachdem er die ' nöthigen Prüflingen bestanden hat , zum angeworbenen
Seemann . Er erhält hierauf 120 M. jährlich als Angeworbener und
und einen Anzug alle fünf Jahre . Wird er eingezogen , so stehen
ihm 8,05 als Löhnung zu. Macht er eine weitere Uebung von sechs
Monaten , und erfüllt er seine Pflichten als Mitglied der Marine -

Reserve , so erhält er ein PensionSzeugniß , welches ihn mit dem
60 . Jahre zu einer Pension von 240 M. pro Jahr berechtigt . —

London , 17. März . DaS Unterhaus hat den Etat über die
Marinemannschaften angenommen .

Spanien .
Madrid , 16. März . Die Königin - Regenttn unterzeichnete heute

die Dekrete bezüglich der Auflösung der Cortes , der Wieder « >

einberufung derselben und der Bezahlung des rückständigen Soldes
der nach der Heimath zurückbefördcrten Soldaten . — Am Freitag '
wird die Ratifikatton des Friedensvertrages mit den Ber -

einigten Staaten unterzeichnet werden . — In Palma fanden
wiederum lärmende Kundgebungen in die Heimath zusitck -
gekehrter Soldaten statt ; die Gendarmesie mußte die Ruhestörer
zerstreuen . —

Rußland .
Umbau der sibirischen Bahn . Wie das russische Blatt

„ SibirSki Listock ' mittheilt , hat die besondere Kommission
unter dem Vorsitze des Ingenieurs Michailowski , die beauftragt war ,
alle bisher fertiggestellten Strecken der sibiris chen Eisen -
bahnen genau zu untersuchen , ihre Arbeit beendigt , und sie ist zu
dem Ergebniß gekommen , daß es nothweudig sein wird . Alles

umzubauen . Man hat nämlich , um billiger und schneller bauen

zu können , gar zu leichte Schienen verwendet und überdies
den Fehler begangen , auf diesem leichten Schienenweg die sonst vor «

züglichen aber zu schweren Compound - Lökomotiven
m Betrieb zu setzen . Infolge dessen ist eS gefährlich , auf der

sibisischen Bahn mit einer Geschwindigkeit von mehr als 23 Kilo -
meiern zu fahren. Unlängst verunglückte in der Nähe der Statton

Polawinnaja ein Zug , weil er diese Marimalgeschwindigkeit über «

schsitten hatte . Man kann sich , schreibt die „Franks. Ztg . ' , einen

Begsiff davon machen , wie viele Millionen dieser Umbau kosten
wird , wenn man erfährt , daß allein der Umbau der sogenannten
Transbaikal - Linie . deren Anlage ungefähr 70 Millionen Rubel ge¬
kostet hat , auf wenigstens 15 Millionen geschätzt wird . —

Griechenland .
Die Eröffnung der griechischen Kammern fand am ,

Donnerstag statt . Der König eröffnete die Kammersession mit einer

Thronrede , in welcher den Mächten für die Ernennung des

Psinzen Georg zum Oberkommissar auf Kreta Dank ausgesprochen
wird und verschiedene Gesetzentwürfe aufgezählt werden , welche
Reformen betreffen . Dieselben beziehen sich auf die Berufung von
Ausländern zur Reorganisation mehrerer staatlicher Dienstzweige ,
auf die Bildung eine » achten MinistesiumS für Handel und Gewerbe ,
auf Schaffung einer Kontrollbehörde für die Staatsbeamten und

endlich auf ein Preßgesetz . —

Türkei .

Verfassung für Kreta . Der aus 110 Arttkeln bestehende Ent - ,
wurf einer Verfassung für Kreta wurde am Donnerstag von der
Rationalversammlung in zweiter Lesung definitiv angenommen . — '

Kanea , 17 . März . Die Mächte bewilligten die Forderung deS
Psinzen Georg , die Truppenkonttngente um ein Bataillon zu redu «

ziren . Die Maßregel wird im Laufe de » Lpsil durchgeführt .



den großen Kriegen unserer Freiheit
weniger durch die Unbill der Herrscher

Afrika .
Ywanzkoutrolle für die südafrikanische Republik . Der

Prasid ent des VolkSraad erklärte , die Regierung lasse aus Europa
einen Finanzexperten kommen , welcher alle Finanzgeschäfte der
Republik überwachen solle . Ohne Mitglied der Exekutive zu sein ,
würde dieser Finauzmann als Bcrather ' Sitz und Stimme haben . —

Prediger , Privatdozent « nd

Staatsanwalt .
AuS den vielen Dokumenten , die die Sprache jener großen

Zeit reden , wollen Ivir einige weniger bekannte unseren Lesern
imttheilcn , aus denen hervorgehz , wie selbst in den Ständen , die
heute Hauptstützen der Reaktion sind , freiheitliche Gedanken sich
regten und zum Ausdruck kamen . Wir wollen die Dokumente
ohne jeden Kommentar für sich sprechen lassen und nur über die
Gelegenheit ihrer Bcrvffeiitlichung eine kurze Angabe beifügen .
. . Der Prediger . Am 22 . März 1848 schloß der Prediger
Sydow die Leichenrede bei der Bestattung der Märzgefallenen mit
folgenden Worten :

> » 00 ,

» Wofür unsere Väter in
gestritten , was mehr oder _ _ _ _ _ __ _ _ _, J

. . . . .. . .
und durch die Ungunst der Zeiten uns vorcnthaltcii und vcrküniincrt
worden , es ,st jetzt erningen . daß wir es bewachen , daß wir es nichtvon neuem verlieren , daß wir es nun ordnungsmäßig ansgestalten .
v- yre jedem Stande , und jeder gerechten Fordmuig gerechte Rücksicht .
auas sind die Früchte , die dieses viel beweinte Samenkorn bringen

�rd . ioclchcs ivir hier in diese weit klaffende Furche unserer freien
vaterlandlichen Erde einsenken .

In dem Denkstein , der diese Stätte zieren wird , welche die
w) ebeiiie der Märtyrer unserer Freiheiten und Rechte umschließt ,wird eine Seele heiliger Erinnenuig wohnen . Künftige Geschlechter
jouen zu ihm pilgeni , und er wird ihnen von den großen Zeichen
verlchten , die Gott der Herr in diesen schweren Zeiten gethan , und
er wird Kindern und Kindeskindern zur Warnung und zur Ehre , zu

v ' Li1?. si0 *3er Freude von den Leiden und Thaten ihrer Väter
und Mutter erzählen . "

Der P r i v a t d 0 z e n t. Der am 22 . Mai 1848 zum erstenMale zusammengetretenen Nationalversammlung legte die Regierung
einen �crfasi ' ungscntivurf vor , über den sich die Nationalvcrsamm -
lung mit ihr » vereinbaren " sollte . Der Entwurf enthielt eine Reihe
reaktionärer Bestimmungen , die aNgeincin den größten Unwillen
®rrcSjC' ' . 1 zahlreiche Proteste und Adressen gegen denselben liefen bei
der Nationalversammlung ein . Eine derselben , die in fast allen
Lokalen Berlins ausgelegt war und viele Unterschriften fand , ivar
voii dem Pnvatdozcnten Dr . Rudolf Virchow vcnaßt . Ihr Schluß
icuiictc :

. »Die Unterzeichneten protestiren anfs Feierlichste gegen den Ent
Wurf der Verfassung , solvie gegen den Gedanken , daß dieselbe durch
o>»e Verein barung zwischen Volk und Krone zuni
Gesetze werden soll . Sie verlangen von der Nationalversammlung» m N am e » der Revolution und der Volks -
s 0 u v e r ä n i t ä t , daß sie beides , Entwurf und Vereinbarung , als
ihrer unwürdig , bei Seite schiebe , daß sie sich als durch ' den
Volks willen geschaffenen unumschränkten Aus

« " iL &..e r Volks souveränität betrachte , und nach dem
Recht der Revolution und dem Geiste der Zeit aus sich
heraus die Freiheit des Volkes in ihrer unverkürzten Gestalt gesetzt
maßig feststelle . "

' u > «

"LLJ® Auf verschiedene Denunziationen ,
wegen bessimmter Zeitungsartikel eine Strafverfolgung einzuleiten ,
veroffemuchte der StaatSamvalt beim königlichen Kriminalgericht ,
von Kirchmann , im amtlichen T h e i l e der » Allgemeinen
Preußischen Zcltlmg " vom 11. April 1848 folgende Erklärung :

„ Der lliiterzeichncte ist von vielen Seiten aufgefordert ivorden ,
gegen die Uebcrgriffe der Presse in den letzten Tagen am hiesigen
Orte gesetzlich einzuschreiten . Bei der großen Zahl dieser Auf -
sorderungen und ihrer thcilivciscn Anonymität ist der Uulcrzcichnete
genothigt , eine Antwort auf diesem Wege zu geben .

So lange die Presse sich nur im Felde des Allgemeinen , in
Theonen über Reform des Staates , der Gesellschaft , des Verkehrs
bewegt , seien die Vorschläge auch noch so übertrieben , »och so sehr

Bestehende angreifend , so lange hält der llnterzeiSnete jedes
Einschreiten der Strafgeivalt für unzulässig . Gegen die Er
zeug u i s s e des Geistes , selbst des böswilligsten in
dieser Sphäre , giebt es keine anderen Waffen ,
als die des G e i st e s. Zuchthaus , Geldbußen da
gegen anzuwenden , erscheint als rohe Gewalt , die nur
dazu dient , solchen Ansichtcu den Schein der Wahrheit zu leihen und
ihre Verbreiter zu Märtyrern des Volkswohls zu erheben . Gegen
die Unwahrheit giebt es nur ein Mittel , das : sie zu widerlegen ,
und zwar in der gleichen einfachen , verständlichen Weise , in
welcher jene ihre Verbreitung zu erlangen sucht . Je mehr jeder
Ansicht , auch der äußersten . Raum gestattet wird , sich öffentlich
auszusprechen , um so gefahrloser wird sie. Die Gefahr be -
ginnt erst mit dem Moment , Ivo die Verfolgung solcher An -
ijchi ffe nöthigt , ihre Verbreitniig im Geheimen zu suchen .
Wer Prcßfreihcit will , muß auch deren Mißbräuche zu ertragen
lvisicil.� Die Neuheit der Sache läßt übrigens die Größe der Gefahr
wohl überschätzen . Der gesunde Sinn der Bevölkerung wird auch
der verslihrerischsten solcher Theorien zu widerstehen ivissen , wenn
ihnen nicht blos Bitten und Ermahnungcii entgegengestellt , sondern
das Unhaltbare , für den Arbeiter selbst Verderbliche solckier Lehren
ruhig und enist dargelegt wird . Der Unterzeichnete wird deshalb
nur dann gegen Uebergriffe der Presse einschreiten und hält sich im
Geiste des neuen Preßgesetzes mir dann dazu befugt , wenn eine
Druckschrift , das Gebiet des Allgemeinen verlassend , zu einem be -
stimmteii Verbrechen Rath oder Anleitung geben oder die Ehre und
Integrität bestimmter Personen verletzen sollte .

Der StaatSamvalt beim königlichen Kriminalgericht .
von Kirchmanu .

Folgendes Gcmcwdewahl - Programm haben die Genossen des
12 . und 13. sächsischen Reichstags - Wahlkreises ( Leipzig Stadt
und Land ) in einer allgeiueinen Gemeindevcrtreter - Konscrenz be -

schloffen :
1. Für die Wahlen zu den Gemeindevertretnugen ist das all¬

gemeine gleiche geheime und direkte Wahlrecht für alle mündigen
Einwohner ohne Unterschied des Geschlechts und unter Anwendung
des Proportional - Wahlsystems zu fordern . Das Wahlrecht darf durch
den Empfang irgend welcher Unterstützung aus öffentlichen Mitteln

nicht aufgehoben oder beschränkt werden . Die Wahlen haben an
einem gesetzlichen Ruhetage stattzufinden .

Die Sitzungen der ' Gemeindevertretungen sind öffentlich ab¬

zuhalten .
2. Auf dem Gebiete des Schul - und Bildungswesens fordern wir :

Weltlichkeit der Schule und Verbesserung des Lehrsystems .
Schaffung einer einheitlichen Volksschule mit obligatorischem Besuch .
Unentgeltlichkeit des Unterrichts und der Lehrmittel in den Volks -

schulen , sowie in den höheren Bildungsanstalten für diejeuigeil
Schüler der Volksschulen , die kraft ihrer Fähigkeiten zur weiteren

Ausbildung geeignet erachtet werden .

Errichtung von Schulkantinen zur Verpflegung der Schulkinder .
Schulärzte zur regelmäßigen Prüfung und ärztlichen Beauffichtigung
der Schüler , der Schulen und Schuleinrichtungen . Errichtung von

Schulbädern . Ferienkolonien für kränkliche Kinder .

Festsetzung der Schülcrzahl in den einzelnen Klassen auf eine

mäßige Höhe , die einen gedeihlichen Unterricht ermöglicht . Besondere
Schuiklassen für Minderbcfähigte .

Verbot jeder Eriverbsthäligkeit schulpflichtiger Kinder . Obliga
torischer Fortbildungs - Schulunterricht für beide Geschlechter bis zum
17. Lebensjahre . Ertheilung des Fortbildungs - Schulunterrichts an

Wochentagen während der Arbeitszeit .
Errichtung und Ausbildung von Volksbibliotheken und Lese

hallen .
3. Abschaffung aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln für

kirchliche und religiöse Zwecke . Die kirchlichen und religiösen
Gemeinschaften sind als private Vereinigungen zu betrachten , die

ihre Angelegenheiten vollständig selbständig ordnen .
4. Verweigerung aller Unterstützungen aus Gemeindemittelu

für die Zwecke der Parteipolitik , des Sports und der Vergnügungs
vereine .

5. Die Gemeindesteuern sind , unter Ausschluß der Kopfsteuer ,
auf direkte Steuern mit steigender Belastung der leistungsfähigeren
Steuerzahler zu beschränken . ' Ausschluß jeder indirektcu oder Vcr
brauchs - , Aufwand - und Umsatzsteuer .

6. Bclcuchtungs - , Verkehrs - , Kraftcrzeugungs - , solvie sonstige für
die Gemeinde nothwendigc Betriebe sind der Privatausbeutuug zu
entzichen und auf eigene Rechnung der Gemeinde zu errichten und

zu betreiben . Auch sind die Gemeindc - Arbeiten , soweit angängig
in Gcmcindcrcgie ausznführcii ; so insbesondere die regelmäßigen

und Wasjerleitungs - , Schleusen - und Straßcnbautcn .
7. Regelimg des Submissionswesens in der Richtung , daß die

Vergebung der Gcmeindearbeiten und Lieferungen für die Gemeinde
nur unter der vertragsmäßigen Verpflichtung der Unternehmer er -
folgt , daß sie für die Gefammtheit der von ihnen beschäftigten
Arbeiter die zwischen den Gclvcrkschaftsorganisationen der Arbeiter
und Unternehmer vereinbarteil Lohn - und Arbeitsbedingungen ein -

halten .
An Mitglieder der Gemeindevertretung dürfen keine Arbeiten

oder Lieferungen für die Gemeinde übertragen werden . Ebenso
dürfen die Mitglieder der Gemeindevertretung in keiner Weise an
privaten Unternehmungen betheiligt sein , die in einem Vertrags - oder

Lieferungsverhältniß zur Gemeinde stehen .
3. Für die im Gemeinde - Auftrag beschäftigten Arbeiter und

Beamten ist ausreichende Bezahlung sowie eine Arbeitszeit von nicht
länger als acht Stunden taglich und in jeder Woche einmal eine

Ruhepause von mindestens 36 Stunden einzuführen : desgleichen
ind Pensions - , sowie Wittwen - und Waisen - Untcrstlltzungskasi ' en für

die Arbeiter zu errichten und die Kranken - , Unfall - , Alters - und

Jnvaliditäts - Versicherung für sämmtliche in Gemcindebetricben be -

Ichäftigten Arbeiter in Anwendung zu bringen . Das Koalitionsrecht
der Arbeiter ist sicher zu stellen und darf in keiner Weise ein -

geschränkt werden . In allen städtischen Betrieben sind Arbeiter -

Ausschüsse durch direkte und geheime Wahl der Arbeiter zu errichten .
0. Errichtung von Gewerbcgerichtc » . Fürsorge für Arbeitslose .

Pflege der sozialen Statistik .
' 10. Ecmcinnützigc Wohnungspolitik . Verhinderung der Bau -

speknlation und des ' Wohnungswuchers durch Erwerbung des inner ,

halb der vorhandenen oder projektirten Bebauungspläne liegenden
Areals , event . auf dem Wege der Eliteignung .

11. Uebernahnie der Markt - , Bau - , Wohnnngs - , Verkehrs - , Ge -

' undhcits - und Sicherheitspolizei in die Gemeindeverwaltung .
12. Einrichtung und Unterhaltung einer geregelten Krankenpflege

unter Beachtung aller vorbeugenden Mittel . Als solche sind zu
' ordern :

Oeffcntliche Bade - Anstalten , Spielplätze , Förderung des Turn

eingereicht , in welchem der
wörtlich wiedergegeben war .

! e g c n s a tz zur Polizei -
Vortrag in der Hauptsache

Vttvkei - ' MsthvWhken .
Bei der GemcinderathS - Nachwahl in Wörmlitz bei Halle am

Dienstag wurde Genosse Troitsch mit 34 gegen 3 Stimmen in den
Gcmeindcrath gewählt . Damit zieht der erste sozialdemokratische
Vertreter in diesen Gemeinderath ein .

Z « r Wahlfrage in Sachsen nimmt Genosse E. E. in der
»Sächsischen Arbeiter - Zeitung " Stellung . Er spricht sich gleichfalls
für die Bethciligung aus , wenn auch ans anderen als den im » Vor -
ivärts " erörterten Gründen . Er kommt zu dem Schlüsse : „ Die
Parteigenossen Sachsens betheiligen sich auch fernerhin an den Land -
tagswahlen . In den Kreisen , wo die voranssichtlichen Erfolge in
keinem Verhält , liß zu den Opfern stehen , können dagegen die Genosien
von einer Betheiligung absehen . "

Das würde natürlich dasselbe bedeuten , was thatsächlich von
den sächsischen Genossen seit je auch unter dem alten Wahlgesetz
geübt worden ist . und etwas anderes ist wohl unseres Wissens auch
von keinem Anhänger der Wahlbctheiligung bisher gefordert worden .

Es würde aber nicht bedeuten , daß sich Kreise einfach deshalb
nicht betheiligen , weil sie prinzipiell Gegner der Wahl -
betheiligung unter dem Klassenwahlrecht find und den „ Klassenwahl -
rcchts - Rummel " nicht mitmachen wollen .

Um etwa 1400 Abouucutcn hat die »Sächsische Arbeiter -
Zeitung " in Dresden in den Monaten Januar und Februar zu -
genommen . Hoffentlich bleibt es bei diesem erfreulichen Aiiwachscu .

NcucS Partci - Organ in Sachse « . Die Parteigenossen im
dritten sächsischen Reichslags - Wahlkreise haben in Bautzen beschlossen ,
bei der Landesversammlung die Anerkennung des „ Armen Teufel "
« IS Partci - Organ zu beantragen . Der „ Arme Teufel " ist in der
letzten Reichstags - Wahlkampagne als Wahlzeitung von den Partei -
genossen des ersten , zlveiten und dritten Kreises herausgegeben worden
und da er Anklang fand , wurde er dann durch Privatverlag als
Wochenblatt fortgesetzt .

wefenS , Wohnungs - und Straßenhygiene , unentgeltliche Desinfektion
von Wohnungen,' Möbeln und KleidlUlgSstücken bei Gefahr von an -
tcckcndcn Krankheiten .

Schaffung von Benlfsfeuerwehren und Anstalten zur Lebens -
mittel - Untersuchung . Laufende behördliche Kontrolle der Lebens -
mittel .

Ausdehnung der Krankenversicherung auf die Hausindustrie und
Privatarbcit . Uebeniahme und , wo nöthig . Errichtung von Apotheken
in eigener Regie der Gemeinden . Uneutgeltlichkcit der ärztlichen
Hilfeleistung , einschlichlich der Geburtshilfe und der Heilmittel .
Uebcrnahme der Friedhöfe in die Verwaltung der politischen Ge
meinde und Uncntgcltlichkeit des Bestattungslveseils .

13. Uebernahnie der Annen - und Waiscnpflege mit ausreichenden
Unterstützungssätzen durch den Staat . Menschenwürdige Einrichtung
von Asylen für Obdachlose und Exmittirte .

Einzelne der hier aufgestellten Forderungen sind allerdings nur
im Rahmen der Landes - Gesctzgebung zu verwirklichen . Dahin ge
hören das Gemeindewahlrecht , Weltlichkeit der Schule , einheitliche
Volksschule mit obligatorischem Besuche , der obligatorische Fort
bildungsschuI - Unterricht für beide Geschlechter , Abschaffung
aller Aufwendungen aus öffentlichen Mitteln für kirchliche und

religiöse Zwecke , und ebenso der Punkt 11 und der erste Abjatz von
Punkt 13. Das sind Dinge , zu deren Verwirklichung wir des Einflusses
auf die Landes - Gesetzgebung dringend bedürfen , und das sollte gerade
den Leipziger Genossen zu denken geben . Andererseits fehlt noch die

sehr wichtige Forderung der Schaffung von Gemeindeverbändcn , da
die kleineren Gemeinden für sich allein viel zu schwach sind für die

Durchführung der meisten der gestellten Forderungen .

Poliirilichrs , Gerichtliches u . s. w .

Wegen Beleidigung , begangen als verantwortlicher Redakteur
der » Volksstimme " , wurde Genosse Quarck in Frankfurt a. M. zu
300 M. Geldstrafe verurtheilt . Er hatte feiner Zeit einen Artikel
des » Offenburger Volksfreundes " über den Fall Bechtold in Kehl
ohne Zusatz und ohne Weglassungen übernommen . Bechtold war
ein kränklicher Soldat , der sich am 9. März 1898 erhängt hatte . Die

Militärbehörde hatte damals bei dem Staatsanwalt in Offenburg

angefragt , ob sich Sttafanttag gegen den . Volksfreund " enstifehle .
Der Staatsanwalt hatte erklärt , daß er keine Beleidigungen in dem
Artikel finde . In Frankfurt aber ivurde derselbe Arttkel für be -

Icidigend befunden , trotzdem in umfangreicher Beweisaufnahme die

thatsächlichen Behauptungen erwiesen würden .

— Die sächsischen Gerichte und das neue „ Juwel " . Die

neue Bestimmung des sächsischen Vereins - und Versammlungsgesetzes ,
das Verbot der Theilnahme Minderjähriger au politischen Ver -

sammluitgen betreffend, hat jetzt ( unseres Wissens zum ersten Mal )

zu einer ausführlichen Erörterung des Begriffes eines »politischen "
Vortrages vor Gericht geführt . Das Landgericht als Bemfuiigs -
instanz hatte zu entscheiden , ob der Vortrag : Die Degeneration
der Arbeiterllaffe , und wie ist derselben entgegenzuwirken , polittsch
sei . Der Vorsitzende der betreffenden Versan ' inilung hat ihn für
nicht politisch gehalten und deshalb auch die Minderjährigen
nicht aus der fraglichen Gewerkschaftsversammlung ge -

wiesen . Die Polizeibehörde hatte von vornherein die entgegen -
gesetzte Meinung vertreten , hat den Vorsitzenden aber nicht da -
von unterrichtet , sondern diesen ruhig bei seiner Meinung
gelassen , einer angeblichen Gesetzesübertretung also ruhig zu -
gesehen . Doch das nur nebenbei . Hinterher bekau ' i nicht
nisr der Vorsitzende jener Versammlung , sondern auch fünf
Minderjährige Strafbefehle . Das Schöffengericht gab der
Polizei aber in allen Punkten recht . Vor dem Landgericht hatten
nun die Beklagten einen Schriftsatz
Vortrag theils auszugsweise , theils
Das Gericht mußte nun zwar — im E
b eh ö r d e — auerkcnnen , daß der
und ohne Weiteres nicht als politisch anzusehen sei . Doch sei der -
selbe in einzelnen Wendungen und den Schlußsätzen
politisch , und darin erblickte nun das Gericht das Charakteristikum
des „Politischseins " des Vortrages . Der Vorsitzende wurde deshalb
mit 20 M. bestraft .

Nach der Auffaffung des Gerichts wird eS unpolitische
Vorträge wohl überhaupt nicht mehr geben , denn einzelne Wendungen
und Sätze wird man immer als politisch definiren können . Die

Interpretation des Gerichts stimmt aber durchaus nicht mit dem
Sinn und Wortlaut des Gesetzes . Dieses spricht ausdrücklich von

Versammlungen , Ivelche politischen Zwecken dienen . Das läßt gar
keine andere Deutung zu , als daß eine Versammlung oder ein Vor -

trag in der H a u p t s a ch e politisch sein muß . um überhaupt als politisch
gelten zu können . Nach der Auffassung des Gerichts wird in Zukunft den

Minderjährigen das Versammlungsrecht überhaupt gen ommcu .
Damit iväre allerdings die bis jetzt von den Behörden fast durchiveg
geübte Praxis auch gerichtlich anerkannt . Bemerkt sei noch , daß die

Minderjährigen zwar freigesprochen wurden , aber nicht aus

prinzipiellen Gründen , sondern nur deshalb , weil es in

diesem Falle zweifelhaft sei , ob die jungen Leute den „poli -
tischen Sinn " hätten erkennen köimeir . Im allgemeinen müsse aber

auch ein Minderjähriger bcurthcilcn , was polirisch sei , was nicht.
Das braucht man also nur zu dckretircn .

— Die Polizei in Chemnitz fühlte sich durch die Behauptung
deS dortigen Partciblattcs beleidigt , daß der auf den Polizeiwacke »
befindliche Vorrath von Verbandszeug für die erste Hilfe bei Unglücks -
fällen „nicht genügend " sei . ES wurden die Genossen Salomon -

Lessen und E. Härtel angeklagt , vom Schöffengericht aber frei -

gesprochen . — Genosse Saloinon - Lesscn soll ferner 30 M. Geldstrafe
bezahlen , weil er ohne Erlaubniß zu Samulluugen für die Krefeldcr
aufgefordert haben soll .

— Wegen Fahrlässigkeit nach § 21 des PreßgcsetzeS wurde

Genoffe Joos als verantwortlicher Redakteur des VolksblatteS für
Gotha von der dortigen Strafkammer zu 60 M. Geldstrafe vcr -

urtheilt . DaS genannte Blatt hatte im November 1897 eine Notiz
enthalten , durch die sich ein Herr aus Gräfenroda beleidigt fühlte .
Genosse Joos hatte nachgewiesen , daß die Notiz durch einen andern

Kollegen aufgenommen worden ivar , nachdem er die Redaktion be -
reits verlassen hatte . Joos war in dieser Sache schon einmal frei -

gesprochen worden , erst das vom Staatsanwalt angerufene Reichs -
gcricht hatte auf die Fahrlässigkeitsstrafe hingewiesen .

Uekzte Mschvichken und Depeschen .
Paris , 17. März . T. B. ) Der Senat genehmigte die in

Paris unterzeichnete �Z u s a tz k 0 n v e n t i 0 n zwischen Frankreich,
Deutschland , Dänemark , Luxemburg , Rußland , der Schweiz u. f. w.

bezüglich des Waarentran Sports auf Eisenbahnen .
Fahre iuserpellirt die Regierung über die Anwerbung
von Offizier ' ejn seitens der »I - igstlo äs la patrie
fran9aise " . Der , Redner weist auf die polittsche Rolle

dieser Liga hin , und fragt , weshalb man geduldet habe ,
das diese Liga Offiziere anwerbe , deren Namen übrigens
von ihr nicht genannt worden seien . Fabre wirft ferner
der „ Ligue de la patrie frarnjaise " vor , daß sie sich durch
ihre Beziehungen zu der Patriotenliga und der antisemitischen
Liga kompromittirt habe und erinnert an den Zwischenfall Deroulsde .
Da der Redner von einem Unwohlsein befallen wird , wird dann di »

Sitzung unterbrochen . Da bei Wiederaufnahme der Sitzung Fabre
noch nicht im Stande ist , seine Rede fortzusetzen , wird die Juter -
pellation auf Dienstag vertagt .

Paris , 17. März . ( W. T. B. ) Deputirtenkammer . Bei der

Berathung des Marinebudgets legte Lockroy das . was
er bereits gethan habe und noch thun wolle für die Sicherung
der nationale il Vertheidigung unter Berücksichtigung
der Finanzlage . Frankreich könne nicht eine ebenso bedeutende

Flotte wie England , und eine ebenso zahlreiche Landarmee wie

Deutschland haben . Wenn Frankreich der Krieg erklärt
worden sei , so müsse es im Stande sein ihn durch «

zuführen ; wen » es aber seinen Krieg vermeiden wolle ,
0 müsse es stark sein . ( Beifall . ) Der Minister führte aus , die

Vertheidigung der Küsten sei von nicht geringerer Bedeutung als
die Verlheidigung der Ostgrenzen . Mau müsse für den

Fall eines ' Krieges sich auch die Freiheit der Meere

sichern . Die Ausdehnung des Kolonialbesitzes erfordere eS, daß
man auch eine starke Marine habe . Lockroy erklärte weiter , die

unterseeische Schifffahrt habe in Frankreich soeben einen ent -

scheidenden Schritt vorwärts gethan , man sei jetzt im Besitze eines

Unterseefahrzeugcs , welches im Stande sei , thalsächliche Dienste zu
leisten . Daffelbe sei ein Hilfsmittel auf militärischem Gebiete und

auf dem Gebiet der Schifffahrt .
Der Minister führte sodann aus , Frankreich habe im Mittel -

ländischen Meere gegenwärtig IS Panzerschiffe , während England dort
deren nur 10 habe . Danach rechtferttgte Lockroy die Organisation
des Nordsee - Gcschwaders und bemertte , fast alle Holzschiffe bei den

fernen Geschwadern seien durch moderne Schiffe ersetzt worden . Des
iveiteren gah Redner Aufklärungen über die Organisation der

Flottenstütz' plinkte in den Kolonien und die Vertheidigung der

heimischen Küsten . Er erklärte , er sei bestrebt , durch Herabmindcrung
der Zahl der Schiffstypen eine homogene Flotte zu schaffen . Morgen
wird der Marineminister seine Darlegungen fortsetzen .

Paris , 17. März . ( W. T. B. ) DaS Zuchtpolizeigericht ver¬

handelte heute bei geschlossenen Thören über die Angelegenheit des

früheren Leutnants B 0 i s s 0 n , der in ReimS wegen Spionage
verhaftet war und verurtheilte ihn zu fünf Jahren Gefängniß .
1000 Franks Geldstrafe , 10 Jahren Ausweisung aus dem Lande und

Entziehung der bürgerlichen Rechte . Das Gericht sprach das Be -
dauern darüber aus . daß das Gesetz nicht gestatte , eine schwerere
Strafe anzuwenden .

Rom , 17. März . ( B. H. ) Nach der »Jtalia mflitare " richtete
der Negus Meuelik ein zweites Schreiben an König Humbert , in
welchem er definitiv die neue erythräifche Grenze aiizu -
nehmen erklärt .

Rom , 17. März . ( B. H. ) DaS Kriegsschiff „ Eolomba " , welches
auf der Fahrt nach Gibraltar begriffen war , erhielt Befehl , sofort
nach der Sannum - Bai abzugehen .

Madrid , 17. März . ( W. T. B. ) Die Königin - Regentin unter¬

zeichnete heute die Ratifizirung deS Friedensvertrages .
Stockholm , 17. März . ( 28. T. B. ) Infolge Anregung de »

Professor NordenSkjöld überwies der König dem Amanuensis
F. R. Marttn 1500 Kronen , um in Sibirien Andrse nachzu¬
forschen. Martin ist bereits abgereist .

New - Pork , 17. März . ( W. T. B. ) Einem Telegramm aus

Hot - Springs ( Arkansas ) zufolge brach dort , veranlaßt durch Streitig -
leiten bei der Wahl des Mayors , ein Aufruhr auS , bei welchem
5 Personen , darunter der Chef der Polizei und zweiPolizei »
beamte . getödtet wurden .

„ World " veröffentlich eine Depesche auS Vancouver , wonach
am 6. März am Porcupine - Creek ein Streit zwischen kanadischen
und amerikanischen Grubenarbeitern ausgebrochen ist . Der Streit
hatte seinen Grund in Meinungsverschiedenheiten über die Gruben
an der Grenze . Ein Amerikaner und drei Kanadier
wurden getödtet , eine Anzahl anderer verwundet . Die
Kanadier gingen darauf wieder über die Grenze zurück .

Verantwortlicher Redakteur : August Jarobry in Berlin . Für den Jnseratenthcil verantwortlich : » h . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Mar Babing m Berlin . Hierzu Z Beilage « .
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Vor fünfzig Jahren .
In den unnchigcn Tagen der Jahre 1848 und 49 war eS die

. e ? m. 5 - Zeit » >m" , welche häufig Extrablätter erscheinen lieb , die sich
sowohl durch ihre Ilebertrcibungen . als auch durch die Gehässigkeit
auszeichneten , mit der die Demokraten behandelt wurden . Am
19 . März 1849 lieb nun jemand in Berlin eine Travestie al § Extra
dkatl der „ Kreuz - Zciwng ' erscheinen , welche damals von vielen
Leuten , für wahr genommen wurde und die es verdient , zur
fünfzigjährigen Wiederkehr dcS Tages ihres Erscheinens noch einmal
vcrossentlicht zu werden . Die Travestie hat folgenden Wortlaut :

Extra - BIatt .
Neue Prenhische ( Kreuz ) Zeitung .

Nr . 166 . Berlin , Montag , den 19. März . 1849 .
Erhebung der rothen Republikaner in Breslau .

Wir bringen unseren Lesern die neuesten Nachrichten aus BreSIau
über die Schilderhebung der dortigen rothen Republikaner am
. ahrcStage der fluchwürdigen Märzcmpvrung . Der Herr der
Veerschaaren hat sichtlich seine Hand über das preußische Vaterland
und über das theure KömghauS gehalten und die Pläne der Gott -
loicn zu Schanden gemacht .

Hoffentlich wird niemand mehr so absichtlich verblendet sein , die
Exi ' Unz einer weitverzweigten Umsiurzpartei zu bezweifeln , die es

VcrNtchtung alles dessen abgesehen hat . was heiig und ehr -
würdig , dre an die Stelle der Zivilisation und des göttlichen Rechts
die rohe Barbarei und die frechste Willkür zu fetzen gemeint ist .

Wagt es . Ihr Vorkämpfer der Anarchie . Ihr Männer der Linken ,
nn Angesicht dieser Thatsachcn den Antrag von Wolbeck und
Komplicen auf Aufhebung des Belagerungszustandes von Berlin zu
unterstützen , und Preusicus Voll wird Euch zum Dank die längst
verdiente Erhöhung votiren .

Die Vorlagen des Ministeriums über Presse . VereinigungS « und
Veriammlllngsrccht erscheinen unter diesen Umständen als völlig un -

Nur eines kann retten und das fordern wir im Namen
aller Gutgesinnten :

Den Belagerungszustand über die ganze
Monarchie .

Breslau , den 17. März 1849 ( Abends 10 Uhr ) . Sie haben .. .
mehreren Nummern ihrer Zeitung öfter und nnt Recht auf das
Vorhanden , ein eines Umsturzplane « der noch nicht genug gc -
remnihigten demokratischen Partei aufmerksam gemacht und leider
har man diesen wohlgemeinten Winken nicht rechtzeitig Gehör
gc,chrnkt . Tie Andeutungen , die das Ministeriuni uns darüber
gemacht und die uns ganz gerechtfertigt erscheinen , zeigen
zu unserem Bedauern , daß die Fäden jener ruchlosen
Verbindung , oder besser gesagt Verschwörung , die in Berlin
durch die Eisenbahnen zusammenliefen , nicht vollständig in
der Hand des Ministeriums waren , wenigstens scheint man voii dem
hier beabsichtigten Umsturz , der doch jedenfalls mit dem allgemeinen
in Verbindung stand , nicht untcrrichret gewesen zu sein . So ivcit
man jetzt eniigennahen einen Ucberblick über die Absicht der Vcr -
schworetien haben kann , so liegt derselben nichts Geringeres zu
GniUde , als , nachdem man die städtischen und königlichen Behörden
und königlichen Offiziere nicht gefangen , nein , ermordet haben wird
dre Fackel der Empörung in die leider dazu geneigte Provinz zu
Wersen , sich mit Pvlcn zu vereinigen , einen Einfall Nach Böhmen zu
wagen , und sich mit den dort jetzt fanatisirten und demokratisirten
Ezcchcn zu vereinigen , das österreichische Heer im Rücken zn be -
unruhigen , um so mit den Ungarn vereinigt die österreichische
Monarchie zn stürzen und d i e d c u t s ch c R e p u b l i k in Wien
z u p r o k I a ni i r e n. Daß Ungarn den Führern dieser ruchlosen Horde
hier mit Geldunterstützimgeii an die Hand gegangen ist , beweist die Un -
massc Bailknotcn , die unseren Platz überschwemmen ; diesen ungarischen
Näubcni konnte cS natürlich nicht schwer werden , sich in den Besitz
von Banknoten zu sctzcit . Ileberlegt man eS, mit welcher rnffinirten
Schlauheit und Vorsicht das Unternehmen geleitet wurde , so muß
man in der That mit hoher Achtung bor der Tüchtigkeit unserer
SicherheiiSbeamtrn erfüllt werden und aiif den Knien denjenigen
Männern danken , die durch Treue gegen den König und den Staat

� zunächst unsere altne Stadt vor so entsetzlichen Unglück zu bewahren
wußten . Und trotzdem hing das Schicksal an einem scldenen Faden .
Hätten jene Polen , deren Ankunft Ich Ihnen schön gemeldet , die mit
dem Abcndznge ans Galizicn aiikmneii , nicht so iinklng im SinUe
der Empörer sich betragen , hätte man nicht bei den Vcr�
hafteten die Liste aller Rädelsführer vorgefunden , wer weiß .
was geschehen wäre . Was ich Ihnen schreibe , beruht auf
Mittheilniigen hochgestellter Personen , und Sie können daher ,
auf meine Verantwortung hin Alles dcröffentlicheii . Noch in dieser
Nacht werden die Empörer verhaftet werden .

Breslau , den 18. März 1349 ( Mittags 1 Uhr ) . Der Himmel sei
uns gnädig , ich habe Gräßliches zu berichten . Vor Entsetzen weiß
ich kaum , wo ich beginnen soll . Sturmlänten , Gebrüll des Pöbels ,
Gewchrfciicr , Kmioiienfener , Pfcrdegstrappcl , Wehgehenl der Ge -
mordeten . Klirren der Fensterscheiben , Trommelwirbel und Trompeten -
geschmettcr , Geheul der Alarmhörner ; ein höllisches Charivari . Heute
dringt die rothe Republik ihre Katzenmufir . Wehe über Breslau !
Weh « über Schlesien , Preußen , ja ganz Deutschland , wenn sie siegt .
Doch ich will mich fassen und Ihnen die Schrecken dcS Tages
berichten .

Das Gerücht , daß die Demokratie zum heutigen Tage einen
Hmiptschlag vorbereite , war seit mehreren Tagen in Jedermann ' s
Munde . Man wußte , daß bereits hunderte von Polen , jene
Sturmvögel der Emeute , hier angekommen , und von den
Häuptlingen der Demokratie untergebracht waren : man wußte , daß
die Anfruhrpartei aus allen Kräften rüste . Demungeachtet kein
energisches Einschreiten der Behörden . Der Magistrat beschließt eine
Bürgcrwchrgarde , die Stadtverordneten , in öffentlicher Sitzung
terrorisirt von ihrem Auditorium , Leute aus der Hefe des Pöbels ,
mit Messern und Stöcken versehen , treten diesem Beschlüsse bei . Der
Polizeipräsident genehmigte für Nachmittag einen großen Aufzug der
Demokratie . Unbegreifliche , unverantwortliche Verblendimg . Heute
Morgen kam mit allen Vahnzügen Zuzug von den Wühlern aus der
Provinz , die Schützengilden von Brieg , Lhlau , Lieguitz , Hainau ,
Schweidnitz mid Freibnrg ziehen mit klingendem Spiel in die Stadt ,
inn an der Vürgerivehr - Parade thcilzimehmen . Diese sollte um
10 Uhr begimien , der republikanische Oberst Engelmann aber verstand
es , indem er in fingirtem Ungeschick die Midersinniasten Dispositionen
bei der Aufstellung der Bataillone traf , den Beginn der
Feier bis gegen 12 Uhr hinzuhalten . Nach Beendigung der
Gottesdienstes nahmen Magistrat und Stadtverordnete ( Wahlschein -
lich in Erinnerung an die mittelalterliche Herrlichkeit und Selbst -
stänbigkeit Breslaus , der alten Emeutemacherei , schweigend ! , die
Heerschau ab . Inzwischen hatten sich auf dem benachbarten Tauentzien -
platz und Zwingcrplatz die Wühler zu dem vorerwähnten Umzüge
unter dem Kommando der Führer des demokratischen KlubS ge «
sammelt , der polizeilichen Anordnung zuwider mit rothen Fahnen ,
die Masse bis an die Zähne bewaffnet .

Als die Väter der Stadt bei ihrem Umgange an da ? Engel -
mann ' sche Freikorps , eine aus den verwegensten Bummlern , Dieben
und Korrigenden bestehende , jedoch gut bewaffnete und exerzirte
Tnippe , kamen , ließ der moderne Cromwell das Corps eine

Schwenkung machen , die arglosen Senatoren umringen und in Haft
nehmen . Dem kühnen Stadtrath Hcimann gelang es jedoch , einem
der Briaands den Hirschfänger von der Seite zu reißen , mit dem er
drei mit gewaltigen Streichen erlegt . Wie Harras , der kühne
Springer , fetzt der Muthtge darauf vom hohen Ufer herab in die

eisigen ' Fluthcn des Stadtgrabens , die er glücklich durchschwimmt , und

sucht Hilfe in der Kürassier - Kaserne .
Rasch zwar sind die bereits konsignirten Schwadronen im Sattel

und eilen , den hcldenmüthigen Heimann an der Spitze , nach der

Stadt . Am Schweidnitzer Thor jedoch hat sich schon eine Barrikade

erhoben , das Wachihans ist bereits vom Pöbel genommen und ebenso
wie daS Brandenburgische PalaiS mit Schützen besetzt . Die wackeren
Reiter werden von einem entsetzlichen Kugelregen empfangen und
müssen weichen . Heimann stirbt den Tod der Ehre für Gott , König
und Vaterland .

Jetzt ertönte entsetzlicher Feuerlärm , sämmtliche Kasernen der
Stadt und im Biirgcrwcrder stehen in Flammen , kaum gewinnen die

glücklicherweise konsignirten Truppen Zeit zum Ansmarsch . Die
Barrikaden wachsen wie Pilze au ? der Erde , das Rathhnus ist im
Moment in den Händen de ? Volkes , die rothbckreuzte Landwehr ,
geführt von dem heimlich zurückgekehrten Hauptmann Schlinke und
dem bisher verborgen gewesenen Barrikaden - Baumeister Beyse ,
nimmt das Zeughaus und ' bewaffnet sich . Der Kampf entbrennt an
allen Enden , das Volk befreit die Gefangenen .

( 2 Uhr Nachmittags . ) Die Stadt ist in den Händen der

Rebellen : die Truppen haben sich kämpfend herausgezogen , der

Niederfchlesifche Bahnhof ist glücklicherweise noch in ihrem Besitz .
Soeben wird auf dem StadtfianS die provisorische Regiening pro -
klamirt . Die besteht ans : Ferdinand Angust Held . Stilch , zwei
Vollblut - Kommunisten dunkelrothcr Färbung , Schloffer Meisner ,
dunkelroth , Schneider Lorenz , Hellrother Bummler , Buchhändler
Schumann und Niihl , Wühler aus Hanau , beide orange , Kaufmann
Stahlschmidt , Assessor Breinersdorf und dem jüdischen Schriftsteller
Berthold Auerbach , alle drei violett I Dr . Dellbrück hat abgelehnt ,
weil er die rothe Farbe deSavouirt und ein grünes Papier als

Symbol des BölkerfrühltngS verlangt . Engelmann ist General
ea chek .

Der Statue des großen Friedrich hat man zu schnödem Hohn
in die segnend ausgestreckte Hand ein rothcs Panier gegeben ,
ebenso dem Heldcnbilde Blücher ' s . Das Schwert des Letzteren
ergreift der Kandidat Brehmer ( merkwürdigerweise heute
im schwarzen Hute ) , und eilt auf den Ncumarkt zur Volksversamm -
lung , die Hoyoll , der Couthon BreSIaiös , auf dem Piedestal des

Gabeljürgen stehend , bereits zur Wuth aufgestachelt hat . Der Rabbi

Fricdmaiin fanatifirt das Judenviertcl , Moritz Schreiber , der Bankier
der Revolution vertheilt Geld , dir demokratische Frauenvercin zieht
vor das RatHyrnis und fordert Waffen . Die Doktoren Levy und

Falk richten ein Lazareth ein .
( 6 Uhr Nachmittags . ) Das Morden hat . begonnen . An jeder

Ecke des Ringes ist eine Guillotine von 60 Pfcrdekrast alifgesicllt ,
die fortwährend arbeiten . Sämmtliche Laternen tragen schon Leichen ,
leider die besten Männer der Stadt . Magistrat lind Stadtverordnete ,

sämmtliche gntgestnnte königliche Beamte , Geistliche aller Kon -

fesstonen , die ' Korrespondenteii Ihrer Zeitung : Mehwald ,
Riiitcl , Theodor Brand und Referendar o. Windhcim fallen
unier dem Mordbeil . Der Senior Krause soll an eine Laterne

gehängt werden , der Strick reiht dreimal . Der wllthcnde Pöbel
zündet ein großes Feuer an mid brät den Unglücklichen am Spieße .
Dem Stadtverordncten - Vorstcyer Rcgcnbrecht wird ein Ring durch
die Nase gelegt und er an demselben durch die Straßen geschleift .
Der neue Stadtrath . Apotheker Gerlach , wird gezwungen , konzentrirte
Blausäure aus seiner eigenen Ofsiziii zu triiiken , das Gift wirkt

jedoch nicht und die Rasenden reißen ihn in Stücke . Dr . Asch, der
beliebte Volksredner , wird gehängt , weil ihn der sozialdemokratische
Verein für einen Halben erklärt . Jndeh sind bereits in der pro -
visorischen Regieruiig Spaltungen entstanden . Stnhlschmied und

Brcinersdorf müssen abdanken, ' weil es sich herausstellt , daß sie
nicht violct , sondern nur blau sind . Der rothe Mai und Graf
Neichcnbach , indeß in Breslau angekommen , treten an ihre Stelle .
Stilch bestenert die Reichen Breslau ' s mit zehn Millionen .

( 4 Uhr Nachmittags . ) Es ist inzwischen dem Verein für Gesetz
und Ordnung gelungc » , eine Schaar treugesinnter Männer zu ver -
sammeln , deren Kerntruppe der weißgekreuzte Landwehrvercin unter
Paul v. Nimpsch und Assessor Fürst bildet . DaS Militär greift wieder
an , die Geschütze donnern von Neuem . Am Neumarkt kämpft weiße
Nild roihe Landwehr , an der Spitze der ersteren die Blume der
NItterschnft , Paul v. Nimpsch . mit einem Stockdcgen bewaffnet , das
weiße Kreuz mit Gott für König und Baterland am Hute , mit einem
blaNkn Domino als Waffcnrock bekleidet . Assessor Fürst fällt , von

HöyoH ' 3 mörderischer Krücke durchbohrt , auch Paul v. Nimvfch stirbt
den Heldentod , erdrosselt von einem Mädchen aus dem Volke .

Die tapferen Truppen dringen weiter vor nnd nehmen einige
der stärksten Barrikaden , noch wird jedoch die Barrikade am Löwen -
kcllcr , ans Bierfässern bestehend , wüthcnd vertbcidigt . Dort

kämpfen die tapfersten der Rothen , die Gebrüder Hoffmann , der

wüthende Möller , der Löivcnwtrth Stcinbrick selbst , Joseph Cassirer ,
Senirau , der Führer des sozialdemokratischen Vereins .

Die Barrikaden am Ncumarkt vertheidigen Hoyoll und Brehmer ,
der mit dein Blüchcrschwcrt die Truppen reihenweise niedermäht .
dem Tod mit der Senfe gleichend . Hoyoll wüthet mit dem Dreizack
des Gabeljürgen , den er diesem entrissen .

<6 Uhr . ) Das Militär ist überall siegreich . Die Löwenkeller -
Barrikade ist genommen . Die Vcrthridiger haben sich in den Keller

zurückgezogen , diesen verrammelt und sprengen sich in die Lnft . Am
Neumarkt fällt Brehmer , Hoyoll vcrzwciflungsvoll stürzt sich in das
Bassin des Gnbeljürgen und ertrinkt . Die uneinnehmbare spitz -
winkelige Barrikade an der Kornecke , von den Zimmermeistern Borsig
und Börner �erbaut , wird durch Dr . RoseNhäin ' « Ungeschick um -
geworfen und fällt in die Hände der Truppen .

Noch hält nnt Ringe vie Hauptwache der Bürgerwehr unter

Eitgelmmtii , Schlinke , Bcise , daß republikanische Angerbataillon unter

Guhraucr und Falk , daS Freikorps unter Tobias uiid die Kompagnie
Unger . stand

ES wird mit Schrapnells unter die Meuterer gefeuert , nach
einem schrecklichen Blutbnde crgiebt sich der Uebcrrest . Die Ruhe ist
wieder hergestellt , die Ordnung herrscht in Breslau .

( Abends 7 Uhr . ) Die Hnuptführer sind saMmittch tobt ober verhastet .
Man sagt , Bem mid DcnibiNSki sollen unter den Leitern des Kampfes
gesehen worden sein , sie sind indeß verschtvunden . Wir freuen uns , einige
drr ermordet Geglaubten gerettet zn sehen . Mehrere Stadtvcrorb
nete , u. A. Herr Biirgharb . Huben sich im Hofe des Gasthofes zur
goldenen Gans versteckt gehalten und sind , obivohl übel zugerichtet ,
ivicdcr zum Vorschein gekommen . Der wackere Vorkämpfer des
Vereins für Gesetz und Ordnung , Herr Kandidat Ludwig
Hahn , ist gleichfalls erhalten worden . Derselbe war beim

Beginn des Kampfes in das Judenquartier gerathen , dessen demo

kra ' tische Gesinnung er in der „Schlesifchen Zeitung ' so treffend ge
geißelt hatte , und war tn Gefahr , von der fanatischen Menge ge
mordet zu werden . Schnell gefaßt nnd mit seltener Geistesgegenwart
erinnert er die Wüthenden an ihre gemeinsame Abstammung » führt
ihnen zu Gemüthe , wie sein Vater Elkan und sein Oheim Moses
Hahn ( ein Spezereihändler von der goldenen Nadegasse ) unter ihnen
gewandelt , und so gelang es ihm . zum Theil durch die Bemühungeu
eine ? der Familie Hahn früher befreundeten Greises , des Glöckners
aus der Fechtsynagoge , der Menge zu entkommen . Der Letztere ver -

barg Hahn bis zum Abend in seiner Behausung unter alten Kleidern
und Gebetmänteln und führte nach Wiederherstellung der Ruhe den
Geretteten in den Verein für Gesetz und Ordnung , der den Todt -

geglaubten jubelnd empfing .
Soeben taucht die sreundliche Gestalt unseres Primker ' s Vater

auf . Derselbe , von einem Volkshaufen angefallen , erklärt : » Ich bin

Demokrat, ' spricht kurz und praktisch und wird losgelassen .

Jnvalidenversicherungs - Kommission .
14. Sitzung vom 17. März 1899 . Zu 8 62 » beantragen

Molkenbuhr und Genossen , dem Absatz 2 hinzuzufügen :

„ Hatte der Vertreter der Versicherten die Wahl deshalb ab -

g e l e h t oder hatte er deshalb sich nicht rechtzeitig zu den Sitzungen

eingefunden oder hatte er deshalb einer Obliegenheit sich nicht unter -

zogen , weil sein Arbeitgeber ihm für ein anderes

Verhalten Nachtheile in Aussicht ge st eilt hatte «
so ist statt des Vertreters der Versicherten der Arbeitgeber
mit der Geldstrafe zu belegen . " Wurm iveist zur Be -

gründung dieses Antrages auf den notorischen Terroris -
mns hin , den Arbeitgeber gegen Arbeiter ausüben , um

diese zu verhindern , von gesetzlichen Rechten Gebrauch zu machen .
Regierungsrath Hofmann : § 147 des Gesetzes schütze die Arbeiter
bereits genügend . Molkenbuhr : § 147 bestraft zwar den

Arbeitgeber , welcher Arbeiter an der Uebernahme oder Ausübung
eines m Gemäßheit dieses Gesetzes ihnen übertragenen Ehrenamts
beschränkt . Aber der Arbeiter sei dann noch nicht entschädigt .
Abg . Franken ( Z. ) : Solche Arbeitgeber kann es gar nicht geben ;
die machen sich gesellschaftlich unmöglich . Trimbs rn <Z. ) : Dem
Sinne des Antrages stimmen wir zu , aber wollen bei § 147 eine

diesbezügliche Bestimmung darüber bringen . Richthofen (k. )

ersucht ,
'

im Interesse der Arbeiter den Antrag zurück -

zuziehen , denn wenn der Arbeitgeber den Arbeiter nicht

zu dem Ehrenamt lassen will , kmedigt er ihm . Der

Antrag wird gegen die Stimmen der Sozialdemokraten und des

Antisemiten abgelehnt . Zu § 58 beantragen Molkenbuhr
und Genossen statt „Ersatz für eiitgaiiaciien Arbeitsverdienst '

zu setzen : „ Entschädigung in Höhe eines Arbeitsverdienstes , der
dem Arbeitsverdienst entspricht , den Arbeiter derselben Art zu ver -
dienen pflegen " . Wurm : Ein Ehrenamt ohne jede Entschädigung
auszuüben , ist nur den Besitzenden möglich ; der Arbeiter , der von
der Hand in den Mund lebt , wird , ivenn er keine Entschädigung
erhält , sehr benachtheiligt . Ist er aber zu der Zeit , da er sein Amt

ausübt , gerade arbeitslos und erhebt er dann einen Anspruch , so
wird er wegen Betruges bestraft . Raab ( Antis . ) ist gegen den

Antrag , der nur zur Folge haben könne , daß A n g e st e l l t e
von Arbeiter - Organisationen zu Beisitzern ge -
wählt werden . Gerade das aber Ivolle er verhindern , daß
solche berufsmäßige Vertreter der Arbeiter hinein kommen . �

Molkenbuhrund Gen . beantragen , unter Zurückziehung
des obigen Antrages zu sagen : Die Vertreter der Versicherten er -

halten außerdem einen Pauschbetrag für Zeit -
Verlust oder Ersatz für den ihnen entgangenen Arbeitsverdienst .
Dieser Antrag wird angenommen . — Zu § 62 beantragen
Molkenbuhr und Gen. ' , die Bestimmungen zn streichen , daß
den Vertretern der Arbeiter die Entschädigung versagt wird , wenn

sie nicht von ihrer Sitzung den Arbeitgebern Mittheilung
gemacht haben . Der Autrag wird mit elf gegen zehn >
Stimmen abgelehnt . — Zu § 62 » beantragt v. L ö b e II (k. ),
daß die B e a in t em der V e r s i ch e r n n g s a n st a I t und ihrer

Organe nicht bloß mit den Rechten und Pflichten von Staats - oder !
Kommimalbeamten angestellt werden können , sondern als solche '
anzustellen sind . In der Debatte weist Wurm auf eine

Petition der Beamten hin , welche schon dadurch zeigt , wie�

mißlich an manchen Ailstalten die Lage der Beamten ist , daß , wie
es in der Petition heißt , ein Theil der Beamten die Petitron nicht
zu unterzeichnen wagte — „ aus Furcht vor Maß «
reget ungen " ! Der Antrag v. L ö b e l l wird angenommen .
8 62 d, dcn ' M olke n buhr lind Genossen wie R ö s i ck e zu streichen
beantragen , wird gestrichen . — Zu § 74 ( Schiedsgerichte )
beantragt R ö s i ck e , daß das Schiedsgericht anstatt ans drei

Mitgliedern , unter denen sich ein Arbeitgeber und ein Versicherter
befinden muß , au ? fünf Mitgliedern zn bestehen hat mit

zwei Beisitzern der Arbeitgeber und zwei der Versicherten .
Dies wird beschlossen , ebenso , daß die Vereidigung von

Zeugen nach , nicht vor ihrer Aussage zu erfolgen hat .
Die §§ 74a , 74b , 74c , 74d , 74 « werden nach längerer Debatte an -

genommen , § 75 ( Verfahren ) unter Annahme einiger Ab -

ändeningsanträge , m a. eines Antrages Molkenbuhr u. Gen . ,
daß der Anspruch auf Bewilligung einer Rente nicht nur am Wohn -
orte des Versicherten zu erheben ist , sondern auch „ an dem Orte ,
wo der Versicherte zuletzt in Arbeit ' war . — Nächste Sitzung :
Sonnabend .

RuS der 1 » Heinze - Kommisfio » . In der Freitagssitzung
gelangt zunächst K 181 zur Berathung . Die Regierurigsvorlage
jchlägt folgende Fassung vor : „ Die Kuppelei ist , selbst wenn sie
weder gewohnheitsmäßig noch aus Eigennutz betrieben wird , mit

Zuchtaus bis zu 5 Jahren zu bestrafen , wenn 1. um der Unzucht
Vorschub zu leiste », hinterlistige Kunstgriffe angewendet werden ,
oder 2. der Schuldige zu der verkuppelten Person m dem Verhältniß
des Ehemannes zur Ehefrau , von Eltern zu Kindern , von
Vormündern zu Pflegebefohlenen , von Geistlichen , Lehrern oder

Erziehern zu den von ihnen unterrichtenden oder zu erziehenden
Personen steht . Neben der Zuchthausstrafe ist der Verlust der bürger «
lichen Ehrenrechte auszusprechen ; auch kann zugleich auf Geld -
strafe von 160 bis zu 6000 M. , sowie auf Zulässigkeit
von Polizei - Aufsicht erkannt werden . Sind im Falle des

Absatz 1 Nr . 2 mildernde Um st än de vorhanden , so
tritt Gefängnitzstrafe ein , neben Iv elcher aus
Geld st rase bis zu 3000 M. erkannt werden könne . "
Die durch Sperrdruck kenntlich gemachten Worte stellen
Abweichungen vom bestehenden Gesetz dar . Zu diesem Paragraphen
liegen folgende AbänderungsaMräge vor : ») seitens des Abg . Htm -
bürg (k. ) im Absatz 3 die Worte bis „ Nr . 2 ' zu ersetzen durch die
Worte „ Sind in dem Falle des Absatz 1 Nr. 2, daß es sich um Ber -

kuppelung Verlobter handelt ' , b) seitens der Abg . Bebel , Singer und
Stadthagen : I . dem Absatz 1 folgeilde Fassung zu geben :

„ Die Kuppelei ist 1. selbst wenn sie weder gewohnheitsmäßig
noch ans Eigennutz betrieben wird , wenn aber um der Un -

zucht Vorschub zu leisten , hinterlistige Kunstgriffe angewendet
werden , oder 2. wenn der Schuldige zu der verkuppelten
Person in dem Verhältniß deS Ehemanns zur Ehefrau , von Eltern

zu Kindern , von Vormündern zu Pflegebefohlenen , von Geistichen ,
Lehreni oder Erziehern zu den von ihnen zu unterrichtenden Per «
sonen steht und die Kuppelei anS Eigennutz betrieben oder
auf den Willen der zu verkuppelnden Person zur Vornahme
oder Duldung der unzüchtigen Handlung eingewirkt ist , mit Zucht -
hauS bis zu 6 Jahren zu bestrafen . '

Dem 8 181 folgenden neuen Absatz zuzufügen : „ AIS Kuppelei
ist die Duldung eines geschlechtlichen Verkehrs zwischen Verlobten
nicht zu erachten . ' Nach längerer Debatte wird die RegierungS «
vorläge unverändert angenommen , ß 181 » der Regierungsvorlage
( Zuhälterparagraph ) lautet :

» Eine männliche Person , welche von einer Frauensperson , die
gewerbsmäßig Unzucht treibt , unter Ausbeutung
ihre ? unsittlickien Erwerbes ganz oder theilweise den Lebens -
unterhalt bezieht , oder welche einer solchen Frauens »
Person gewohnheitsmäßig oder aus Eigennutz in Bezug
auf die Ausübung des unzüchtigen Gewerbes Schutz gewährt oder

s o n st förderlich ist ( Zuhälter ) , wird mit Gefängniß nicht
unter einem Monat bestrast . Ist derZuhälter derEhemann der Frauens -
Person , oder hat der Zuhälter die Frauensperson unterAnwendung von
Gewalt oder Drohungen zur Ausübung des unzüchtigen Gewerbes

angehalten , so tritt Gefängniß nicht unter einem Jahre ein .
Neben der Gefängnißstrafe kann auf Verlust der bürgerlichen
Ehrenrechte , auf ZÜlässigkeit von Polizei - Aufsicht , sowie auf lieber -

Weisung an die Landespolizeibehörde mit den im § 362 , Absatz 3
und 4 vorgesehenen Folgen erkannt werden . '

Hierzu liegen noch einige Verschärfungsanträge bor . Bebel ,
Singer und Stadthagen beantragen , den § 181 » zu streichen ,
eventuell die durch Sperrdruck hervorgehobenen Worte zu
streichen und ferner den 8 361 Nr . 6 Str . - G. - B. , der die Prostitution



ouzcilich rcglcmcuitd , zu strcicben . Zur Begründung wird etwa
ausgeführt : Das Zuhälterthum ist wesentlich die Folge dieses § SSI

besondere Strafbcstünmungen nützen nichts , so lange dieser
? . bestehen bleibt . Im Gegentheil , neue Strafbestimmungen ,
die über die Bestrafung derZuhäler als Kuppler . Erpresser . Schläger
n. s. w. hieraus allein deshalb , weil diese die Prostituirten vor Polizei -
uchcm Zugriff und vor Ausbeutung durch rohe Lüstlinge schützen ,
Strafe festsetzen , verschlechtern die Lage der Prostituirten , ohne diesen
oder der Allgemeinheit zu nutzen . Die Ausbeutung werde infolge
solcher Strasbestimmungen noch schlimmer werden . Ueberdics be -
drohe die kautschukartige Gestaltung des § 181a eine Reihe von Per -
souen , die man an sich nicht treffen wolle . Statt solcher Straf -
bestimmungen sei Beseitigung des § 361 Nr . 6 und seien Vorschriften
«rsordcrlich — vor allem freies Vereinsrecht — , die eine der Haupt -
Ursachen der Prostitution beseitigen oder eindämmen . Nach längerer
Debatte werden die sozialdemokratischen Anträge abgelehnt und
§ 181a unverändert angenommen . Die nächste Sitzung der Kommission
fuidet nach den Osterferien statt .

In der Wahlprüfungs - Kommissio » deS Reichstages wurde
gestern Abend die Wahl des konservativen Abq . Firzlaff lKöslin -
Kolbcrg ) beanstandet .

GeiveMfilszÄffnriies .
Berlin und Umgegend .

Die Berliner Steinsetzer haben durch den Gesellenausschuh
tnrd die Lohnkomniission nochmals in einem Schreiben an die
Jnnuugsmeister um Bewilligung ihrer Lohnforderung nachgesucht .
Das Verlangen der Gesellen ist schon einmal von dieser Stelle mit
der Motivirung abgelehnt , daß die Innung sich bis jetzt noch nicht
als Zwangsinnung konstituirt habe und

'
deshalb nicht Stellung

nehmen konnte . Die Gesellen glauben aber , daß trotzdem die Meister
zu ihrer Forderung Stellung nehmen können und sie legen nochmals
kurz die Gründe für ihr Verhalten dar . Vor allem liegt ihnen an
der Durchführung der neunstündigen Arbeitszeit , die auch bereits bei
eimgen Firmen eingehalten wird .

Deutsches Reich .
Der Kougreft aller im Handels - , Trausport - und Vcr -

kchrSgewcrbe beschäftigte » Hilfsarbeiter Deutschlands findet
ain 2. , 3. und 4. April in Leipzig im Saale des Turncrheim
statt . Auf der Tagesordnung steht : 1. Bericht des Vertrauens -
mannes . a ) Kassenbericht ; b) Rechenschafts - Bericht . Referent :
Alboldt - Berlin , c) Bericht der Einigungs - Kommission .
Referent : Der Vertreter der „ General - Komniission der GeWerk -
schaften Deutschlands ". � 2. Statutenberathung und Wahl der Ver -
bandsleitung . 3. Die Unfall - Versicherungs - Gesetzgebung mit
besonderer Berücksichtigung unseres Berufes . Referent : Schnmann -
Berlin . 4. Die § K 315 und 316 des Strafgesetzbuches und ihre An -
Wendung auf die Straßenbahnen . Refcrcut : Himpel - Hamburg .
5. Das Fiasko der Sozialreform im Handelsgewcrbe und die
Sonntagsruhe im Verkehrsgewerbe . Referenten : ' Rein - Berlin und
Schmidt - Leipzig . 6. Anträge und Berufsangelegenheiten .

I . A. : Karl Alboldt . Berlin 0. ' Änguststr. 38 . I o h.
H o f f m a n n . Berlin NO. , Friedenstr . 106 .

Eine internationale Vcrmittelung für Arbcitcrangclegcn -
Helten , und namentlich für alle die Arbeiterorganisationen bctrcficn -
den Angelegenheiten ist ein dringendes Bedürfniß . In Bezug hier -
auf herrscht völlige Uebereinstimmung in allen Arbeitcrkreisen : und
auf allen internationalen Arbeiterkongresscn sind Beschlüsse , welche
Wünsche in dieser Richtung ausdrückeii , gefaßt worden . Die Aus -
sührung stieß aber auf große Schwierigkeiten , so daß vorigen Winter
in England der Plan austauchte , durch ein privates Ver -
mittelungsbureau dem Bedürfnisse abzuhelfen . Wir
theilten den Plan seinerzeit mit und sprachen uns gegen
denselben aus . Die von uns geltend gemachten Gründe
haben sich auch als stichhaltig erwiesen . Bei den englischen
Gewerkschaften hat der Plan keine günstige Aufnahme gefunden ,
und , wie wir voraussahen , ist es allgenicine Meinung und allgemeine
Absicht,� daß die von dem letzten englischen Gcwerkschafts - Kongreß
beschlossene Zentralbehörde der zu schaffenden Föderation
aller englischen Gewerkschaften , die internationale
Vermittelung in Arbeiter - und namentlich in Gcwcrkscbaftsdingen
zu organisiren habe . Und wir sind in der Lage , nüttheilen zu
können , daß vorbereitende Schritte bereits geschehen sind und daß
greifbare Resultate sich nicht lang werden crivartcn lassen . —

Zum Lohnkampf der Krefelder Weber wird uns geschrieben :
Selten dürfte ein Lohnkampf von beiden Seiten mit emcr solchen
Hartnäckigkeit geführt worden sein , wie beim Ausstand der Krefelder
Weber . Namentlich die Fabrikanten scheinen alle Hilfsquellen er -
schöpfen zu wollen , ehe sie sich zum Nachgeben bereit zeigen . Die
Heranziehung von Streikbrechern war ihnen allerdings unmöglich .
Es wurde dann versucht , die Hilfsarbeiter , namentlich weibliche , in
der Sammtwcberei anzulernen . Nach Lage der Sache konnte es sich
bei diesem Versuch nur darum handeln , die Arbeiter zur Nachgiebig -
teit zu stimmen , allerdings vergebens . Zu einer so diffizilen Fabri -
kation , wie wir es namentlich bei der Erzeugung der in Krefeld
hergestellten Sammcte zu thun haben , gehört eine langjährige
Schulung , soll die Industrie ihren Ruf wahren . Es hat sich denn
auch herausgestellt , daß die Fabrikanten sich in der Hoffnung , auf
diese Weise die Arbeiter zu besiegen , getäuscht haben . In ihrer Roth
wandten sie sich nun an auswärtige Fabrikanten um Hilfcund diesehaben
denn auch die Krefelder Fabrikanten ausgeholfen . Ob die Qualität
dieser Waaren dieselbe ist , wie die speziell in Krefeld hergestellten ,
ist allerdings fraglich . Nunmehr aber erheben sich auch die Sammet -
Weber in der Umgegend , um eine weitere Unterstützung der Ärefelder
Fabrikanten durch das Miteintreten in die Lohnbewegung zu ver -
hindern . In Rheidt treten 200 Weber der Firma H. v. Bruck

Söhne am 24. d. M. in den Ausstand , in Dülken fordern die
Arbeiter der Firma Hoffmann u. Pröbsting eine löprozentige Lohn¬
erhöhung , ebenso wollen die Sammctwcber in V i e r s' e n und
Lobberich sich der Lohnbewegung anschließen . Schreitet die Be -

wegung in demselben Maße fort , so erscheint es nicht ausgeschlossen ,
daß in Bälde der größte Theil der Sammetweber am Niederrhein
sich im Ausstand befindet . Dieses würde allerdings viel größere
Summen erfordern , als durch die klassenbewußte Arbeiterschaft bis -

her eingegangen sind . Andrerseits wird es aber dem Streik ein
schnelles Ende bereiten . Die Mode entscheidet sich vor Ostern , sodaß
die Fabrikanten nach diesem Zeitpunkt einem derartigen Massen -
ausstand nicht Stand halten können . Daß die Fabrikanten sich an -

gesichts dieser Situation in keiner angenehmen Lage befinden , ist
kcicht einzusehen. Einzelne Fabrikanten , die es vordem unter ihrer
Würde hielten , ihre Arbeiter auf der Straße zu grüßen , suchen
dieselben nunmehr persönlich in den Wohnungen auf , um sie unter
den glänzendsten Versprechungen zu bewegen , Streikbrecher zu werden .
Aber alle Liebesmühe ist vergebens , da selbst diejenigen der Arbeiter ,

welche bisher vom Klassenbewußtsein nur wenig durchdrungen waren
und folgcdcssen vom Fabrikanten in erster Linie in Anspruch ge -
nommeu wurden , das Anerbieten derselben in der bestimmtesten Weise

zurückwiesen . Offenbar handelt es sich für die Fabrikanten heute
nicht mehr darum , ihre Forderungen gegen die Arbeiter durch -

zudrücken , sondern sich von der Nothwendigkeit zu befteicn , die

Suppe auszulöffeln , die sie sich selbst durch ihre neue Lohnliste ein -

gebrockt haben .
Wir hegen die Hoffnung , wie die deutsche Arbeiterschaft bisher

den alle Augen auf sich richtenden Lohnkamps der Krefeldcr Sammet -
Weber durch ihre Opferwilligkeit erst ermöglicht hat , so wird sie es

sich auch nicht nehmen lassen , dafür Sorge zu tragen , daß der Kampf
bis zum glücklichen Ende durchgeführt wird . Es handelt sich in

Wahrheit um einen Klassenkamps' von der weittragendsten Bedeutung
nicht nur für den Niederrhein , sondern für das klassenbewußte Prole -
tariat überhaupt . Dieser Hinweis dürste genügen , um alle Kräfte
der deutschen Arbeiter anzuspornen , daß ihrige zum Siege der
Sammetweber beizutragen .

Alle Geldsendungen sind zu richten an Hermann Baer ,
Krefeld , Kaiserstraße ' 18.

Für Berlin nimmt im Gewerkschaftsbureau , Anncnstraße 16 ,
Rudolf Millarg Beiträge entgegen .

Die Freiheit des Arbeitsvertrages . In recht sonderbarer
Weise hat sich die Werftdirektion in Wilhelmshaven bemüht , Herrn
Krupp bei seinen in Wilhelmshaven auszuführenden Arbeiten auf
dem Panzerschiff Wilhelm II . in der Erlangung geeigneter Arbeits -

kräfte behilflich zu sein . Wie das „Norddeutsche ' Volksblatt " berichtet ,
zahlt die Firma Krupp bei ihren Arbeiten recht niedere Preise ,
weshalb besonders die Maschinenbauer die Arbeit verließen und ge -
eignete Kräfte schwer zu haben waren . Die Firma Krupp schloß des -

halb mit der Werft eine Vereinbarung , die dahin ging , daß von ihr
abgehende Arbeiter auf der Werft nicht angestellt werden und um -

gekehrt Krupp keine Arbeiter nehmen sollte , die von der Werft ab -

gingen . Trotzdem wollte aber der Arbeitermangel nicht weichen und

so sprang die Werftdirektion dem Bedrängten bei . Der Obermeister
Löbcr ließ eine Anzahl Maschinenbauer , die abkömmlich waren , zu
sich kommen und eröffnete ihnen , daß sie im Kruppffchen Betrieb in
Arbeit treten sollten , wenn sie das nicht wollten , dann sollte ihnen

hiermit gekündigt sein und müßten sie in 14 Tagen aufhören . Wohl
oder übel mußten die Arbeiter dem nachkommen und Herr Krupp ist
mit Arbeitern versorgt .

Wir halten eine solche Beschränkung in der Freiheit des Arbeits -

Vertrages für vollkommen unangebracht : noch weniger sollte eine

staatliche Behörde den Interessen eines Privatbetriebes sich so eifrig
dienstbar machen , wie es hier geschieht . Es ließe sich gegen eine

solche Maßnahme nichts einwenden , wenn sie geschieht bei Entlassung
überflüssiger Kräfte und dann der Hinweis geschieht , in diesem oder

jenem Betrieb werden Arbeiter dieser Branche verlangt , aber der

Zwang , der hier ausgeübt wird , ist entschieden zu tadeln . Schließ -

lieh mag Herr Krupp ' seine Arbeiter so bezahlen , daß sie es in seinem
Betrieb aushalten können .

Die Braunkohlcn - Bcrgleute im Zeitz - Weißenfelser
und Meuselwitz - Rositzer Revier werden aufgefordert , zu
der von einer stark besuchten Versammlung aufgestellten Lohnforde -

rung von 10 pCt . Zulage Stellung zu nehmen . Erklären sich die

Bergleute im ganzen Bezirk mit dieser Forderung einverstanden ,
dann soll sie mit eingehender Begründung am 1. Mai den Gruben -
dircktionen vorgelegt werden .

In Köthc » befinden sich die Maurer im Streik .

Die Maurer in Barby sind zum größten Theil von den

Bauunternehmern ausgesperrt , weil sie über zwei Bauten die Sperre
verhängt hatten . Die Unternehmer verlangten die Zurücknahme
dieser Ankündigung .

Die Hirsch - Tunckerschen Gewerkbercine halten am 22 . Mai
und folgende Tage ihre diesjähriae ordentliche Generalversammlung
in Augsburg ab . ,

Anöland .

Ein Kampf von besonderer Heftigkeit wird gegenwärtig
ausgekämpft ztvischen den Sreinbrucharbeirern des

Ecaus sinne sBelgien ) und den Unternehnieru . Die Unternehmer
unterbreiteten vor einigen Monaten den Arbeitern eine neue Arbeits -

ordnung , die Arbeiter , deren Vertreter vorher nicht um Rath gefragt
worden waren , verweigerten die Anerkennung derselben . Es kam

zum Streik , der nun bereits 11 Wochen andauert , 2000 Arbeiter sind
an demselben bethciligt . Streikbrecher haben die Unternehmer nicht
heranzuziehen vermocht . Dagegen haben sie diejenigen der

Streikenden , welche theils in anderen Steinbrüchen in Frankreich ,
theils in anderen Industrien Unterkommen gefunden hatten , wieder
aus Arbeit gebracht . Trotzdem halten die Arbeiter aus ; die belgische
Arbeiterschaft sammelt Unterstützungen .

Mnkevnvhutev - Vevbiinde .
Die Jutcrcffcnten der Brauukohlenwcrke planen die

Gründung einer Organisation . Unser Parteiorgan in Forst ver -

öffeutlicht die Statuten dieses Arbeitgeber - Verbandes , die von Halle
aus zur Begutachtung an die einzelnen Interessenten gesandt wurden .
Die Aufgabe des Vereins soll es sein , unberechtigte Forderungen
und ungesetzliche Angriffe seitens der Arbeiter zurückzuweisen .
Während des Ausstandcs sollen die Werke 25 pCt . der

Löhne als Entschädigung erhalten , die sie im vorauf -

gegangenen Monat zahlten . Während eines ungerechtfertigten Aus -

standes oder einer vom Verband gebilligten Aussperrung dürfen die

Mitglieder des Verbandes Arbeiter des betreffenden Werkes auf
ihren Werken nicht einstellen , auch in den Räumen ihrer Betriebe

wissentlich Sammlungen zu Gunsten der Ausständigen nicht gestatten .
Dieselben Verpflichtungen haben die Mitglieder , die ans ihren
Werken Arbeiten durch Unternehmer ausführen lassen , auch diesen
aufzuerlegen .

Die dereinigten Gießereien theilen ihren Abnehmern durch
Zirkular mit , daß die erhebliche Steigerung aller Rohmaterialien - ec.

Preise sie zivingt , ihre Notirungen um 5 pCt . zu erhöhen .

Soziales .
Die Bergarbeiter auf den fiskalischen Bergwerken

im Bezirk Clausthal sind sehr schlecht gestellt . Alte erfahrene
Häuer von 40 Jahren verdienen im Akkord manchmal noch keine
60 M. pro Monat . Und das bei voller zehnstündiger Schicht ohne
Ein - und Ausfahrt . Schon im vorigen Sonimer hatten sie an die

Bergbehörde ein Bittgesuch um eine kleine Lohnzulage und wöchent -
liche Lohnzahlung gemacht , waren aber abgewiesen worden . Darauf
wandten sie sich an den Handelsmiuister Brefeld . Sie erhielten den

Bescheid ,
„ daß im Hinblick auf die seit einigen Jahren all -

mälig erfolgte Aufbesserung der Arbeitslöhne eine
iveitere Lohnerhöhung zur Zeit nicht einrreten könne . Auch dem

Gesuche um Einführung wöchentlicher Lohnzahlungen könne wegen
der hierdurch bedingten erheblichen Vermehrung der Löhnungs -
arbeiten nicht entsprochen werden . "

Die Bergleute wissen nichts von einer Lohnerhöhung . Auch die

statistischen Quellen wissen nichts davon . Nach dem statistischen Hand -
buche für den preußischen Staat , 1893 , verdienten die Bergleute im

Harz durchschnittlich
im Jahre 1389 1690 1891 1892 1893 1894 1895 1896
bei Schichten 298 301 302 299 299 300 297 300

M. 603 613 610 604 606 611 603 620

Von einer Lohnaufbesserung kann schon danach so gut wie keine
Rede sein , da der Jahreslohn von 1839 bis 1896 ( weiter reichen die

Nachweisungen nichts um ganze 17 M. gestiegen ist , wobei aber auch

noch 2 Schichten mehr verfahren worden sind ; es kommt aber folgendes
hinzu : Die Bergleute dieses Bezirks erhalten sogenannte Brotkorn -

Zulage . Diese betrug per Schicht in den hier genannten
Jahren 11 Pf . . 12 Pf . . 13 Pf . . 16 Pf . . 6 Pf . . 6 Pf . . 6 Pf . und 5 Pf .
Das machte 1896 17,73 M. weniger wie 1889 , so daß also in Wirk -

lichkeit das durchschnittliche Jahreseinkommen der Bergleute 1896

noch einige Pfennige niedriger war wie 1889 , obgleich sie 2 Schichten
mehr verfahren haben . Der Herr Minister aber erklärt den Leuten

kühn , daß ihr Lohn »seit einigen Jahren " allmälig aufgebessert
worden sei .

Die Clausthaler Bergleute wollten sich dabei nicht beruhigen
und machten noch ein Gesuch an den Kaiser . Auch darauf
erhielten sie vom Handelsministcr einen ablehnenden Bescheid .

Das Arbeitcr - Tekretariat in München erstattet soeben seinen
ersten Jahresbericht . Die Einrichtung wurde am 1. März 1393 ins
Leben gerufen und mit zwei Sekretären , A. Mühlbauer und I . Timm ,
besetzt . Der Bericht , der in einem stattlichen Heftchen von 99 Seiten vor
uns liegt , legt von einer umfassenden und planmäßigen , und wie

wir besonders hervorzuheben für nöthig halten , für die Arbeiter und

ihre Organisationen werthvolle Thätigkeit Zeugniß ab . Welchem

dringenden Bedürfniß mit der Gründung des Sekretariats ab -

geholfen wurde , geht aus der Zahl derer hervor,� die die Hilfe des

Sekretariats in Anspruch nahmen . Das waren gleich im Gründungs -
monat 567 Personen . In den ganzen 10 Monaten wurde es von

5835 Personen in 6080 Fällen in Anspruch genommen . Bemerkens -

. werth ist übrigens , daß fast die Hälfte dieser Personen keiner

Arbeiterorganisation angehörten . Das beweist , welchen Vertrauens

sich die Veranstaltungen der Arbeiterorganisationen auch in den

Kreisen derer erfreuen , die selbst den Organisationen unb _ Organi¬
sationsbestrebungen noch fern stehen . Die Gegenstände , für welche
die Hilfe des Sekretariats in Anspruch genommen wurde , waren

natürlicherweise zu einem sehr großen Theile die aus dem

Arbeitsverhältnisse sowie aus der Arbeiterversicherung herpor -

gehenden Streitigkeiten , doch auch in Bürgerheimathsrecht -
und Staatsangehörigkeits - Fragen , in Ehesachen . Steuer - ,
Alimcntations - Angelegenheiten , Miethsdifferenzen , in Erb ' schaftssachen ,
sonstigen Zivilstreitsachen , in Militärangelegenheiten , Armenwesen ,

Strafsachen , Hypothekenwesen und sonstigen Dingen wurde Rath
und Hilfe gewünscht . Eine Anzahl der wichtigeren Streitfragen aus dem
Arbeits - und Versicherungsverhältniß werden in dem Bericht aus -

führlich geschildert .
Besondere Aufmerksamkeit hat das Sekretariat der Statistik der

am Orte bestehenden Gewerkschaftsorganisationen wie auch der Lohn -

bewegungen zugewendet . Es wurde eine Statistik der Mitglieder -
bewe' gung, der Einnahmen , der Unterstützungen , des Arbeitsnachweises ,
des Bibliothekswesens und der Versammlungen der Gewerkschaften auf -

genommen . Ebenso wird eine Tabelle über die Unterstützungs -
cinrichtungcn der Gewerkschaften mitgetheilt , eine Statistik über die

Thätigkeit des Gewerbegerichts und noch anderes . Auf die Ergebnisse
dieser ' Aufnahmen werden wir noch zurückkommen .

Wo kommen die Volksschullehrcr her ? Die statistischen
Erhebungen über das niedere Schulwefen in Preußen , die 1891 und
1896 vorgenommen wurden , sind auch darauf ausgedehnt worden ,
aus welchen Berufskreisen die Volksschullehrer entstammen . Es
wurde dabei Folgendes ermittelt . Es gab 1896 , wie wir der

Statistischen Korrespondenz entnehmen , in den preußischen Volks -

schulen 68 688 vollbeschäftigte Lehrer und 10 271 vollbeschäftigte
Lehrerinnen . Von diesen stammten :

Aus den Berufsabtheilungen Lehrer Lehrerinnen
A. Landwirthschaft , Gärtnerei zc. . . 84,37 pCt . 14,87 pCt .
L. Gewerbe . . . . . . . . . .27,02 pCt . 28,09 pCt .
C. Handel und Verkehr . . . . .9,11 pCt . 17,74 pCt .

D. Hausdienste und wechselnde Lohn -
arbeit . . . . . . . .0,47 PCt . 0,44 pCt .

E. Staats - zc. Dienst und freie Berufe 24,52 pCt . 82,47 pCt .
F. Berufslose . . . . . . . . .4,51 pCt . 6,39 pCt .

Charakteristisch an diesen Zahlen ist der Umstand , daß die

Gruppe E fünf - bis sechsmal soviel Volksschullehrcr liefert , wie ihr

eigener Antheil an der Gcsammtbevölkcrung ausmacht . Davon ent -

fällt aber der größte Theil auf die Lehrcrkreise selbst . Von den

16 844 Lehrern aus der Abtheilung E stammten 13 293 aus Lehrer -
krciscn . darunter wieder aus Volk' sschullchrer - Familien 12 923 ; von

den 3335 Lehrerinnen derselben Abtheilung stantntten 1401 aus

Lehrerhäusern , darunter 1004 aus Volksschullehrer - Familien . Aller -

dings zeigt sich da von 1891 aus 1896 ein Sinken des

Antheils . Denn während 1896 der Gruppe E 24,52 pCt .

Lehrer entstammten , waren es 1391 noch 25,74 pCt .
Da jedoch noch keine weiteren Zahlen vorliegen und auch in anderen

Abthcilungcn Rückgang zu verzeichnen ist . so läßt sich nicht sagen .
ob das eine bestimmte , vielleicht in der genaueren Kenntniß des

preußischen Volksschullehrer - Elends wurzelnde Tendenz oder nur eine

zufällige Erscheinung ist . Der Rückgang in den verschiedenen Gruppen
wird ersetzt aus den Kreisen der Berufslosen . Es wies die Gruppe F

4,51 pCt . Lehrer im Jahre 1896 und nur 1,37 pCt . im Jahre 1891

aus ; Lehrerinnen 6,39 pCt . im Jahre 1896 und nur 2,41 pCt . im

Jahre 1891 .

Die Mitgliederbestände der Krankenkassen zeigen vom
1. Februar aus 1. März ein ungemein starkes Anwachsen . Die

absolute Zunahme beträgt in dem einen Monat bei einer Bericht -

erstattung , die sich auf rund 675 000 Arbeiter erstreckt , annähernd
9000 gegen mir 5000 im Vorjahr . Prozentual beträgt die Zunahme
1,4 pCt . ' im laufenden Jahre gegen nur 0,8 pCt . im Vorjahre . Für
die einzelnen Städte und Gewerbe liegen die Verhältnisse , wie aus

der ' in der Berliner Monatsschrift „ Ter Arbeitsmarkt " veröffentlichten
Uebcrsicht hervorgeht , verschieden . Am stärksten zugenommen im .

Vergleich zum Vorjahr hat der Mitgliederbestand in Chemnitz ,
in Mainz und in Wiesbaden , während Berlin und Charlotten -

bürg unter dem Durchschnitt stehen . Die Branchen des

Baugewerbes zeigen überall eine erheblich stärkere Zu -
nähme der Beschäftigten wie im Vorjahre ; die der Metallindustrie
in ' München eine Zunahme , die das Vorjahr übersteigt , in Berlin

dagegen bei den Maschinenbauarbcitern wie den Klempnern einen

Rückgang . Stark zurückgegangen ist prozentual die Zahl der im

Handelsgewerbe Beschäftigten . Doch können die letzterwähnten un -

günstigen Verschiebungen in einzelnen Gewerben das günstige
Gcsammtresultat in keiner Weise trüben .

Arbeiterrisiko . Ans dem Kaiserin Augusta - Schacht in Oelsnitz i . E.

stürzte der Bergmann Gustav Schmidt mit einem vollen Hunt in
einen 60 Meter ' tiefen Bremsschacht ; er wurde todt und gräßlich ver -

stümmelt heraus geschafft .
Durch einen zerspringenden Schleifstein wurde in einer Eisen -

gietzerei in Bischweiler ein 27 Jahre alter Arbeiter todtgeschlagen .
Der Verunglückte hinterläßt Frau und Kinder .

Mommunales .
AnS der MagistratSsitzung am Freitag . Zu Bureau - Vor -

stehertt ernannte das Magistratskollegium die Magistratssekretäre
Bahl , Köppen und Hirscht und wählte den Bureauvorsteher Reiniger
vom städtischen Viehhofe zum Ober - Stadtsekretär . — Das Magistrats¬
kollegium genehmigte die von der städtischen Baudeputation vor -

gelegten Projekte zur Errichtung : eines Gewächshauses im

Humboldt - Hain mit einem Kostenaufwande von 3500 M. .
einer Turnhalle auf dem Grundstück Große Frankfurter¬
straße 23 mit einem Kostenaufwande von 28 200 M. und
des Erweiterungsbaues der vierten Realschule
in der D i e st e l m e h e r st r a ß e und eines Straßen -
reinigungs - Depots mit einem Kostenaufwande von 52 000 M.
— Hinsichtlich des K ö l l n i s ch e n R a t h h a u s e s hat das

Magistratskollegium beschlossen , die Miethsverträge zum 1. Oktober
dieses Jahres zu kündigen , sodaß der Abbruch dieses Ge -
b ä u d e s zu dtesem Zeitpunkte erfolgen kann . — Das Magistrats¬
kollegium beschloß ferner , für Gemeindeschulzwecke zwei Grundstücke
anzukaufen , und zwar zur Errichtung einer Gemeinde -

Doppelschule ein Grundstück in der Rigaer st raße und

zur Errichtung einer einfachen Gemeinde schule ein Grund -
stück in der Waldemarstraße nahe dem Lausitzer Platz .

Der Oberpräsident von Berlin hat auf Vorschlag des
Magistrats den Termin für die Nachwahl im 2. Berliner
R e' i ch s t a g s - W a h I k r e i s auf D i e n st a g, den 11. A p r i l er .
festgesetzt . Zum Wahlkommissar ist der Stadtrath M u g d a n und

zum Stellvertreter desselben Stadtrath S e l b e r g ernannt .

Die Gewerbcdeputation des Magistrats beschäftigte sich am
Mittwoch mit den Fragezetteln für die nächste Volkszählung im

Jahre 1900 . Es wurde beantragt , um die Zahl der in Berlin

Ivohnenden und beschäftigten gelernten und ungelernten Arbeiter , der
Lehrlinge und der Heimarbeiter festzustellen , entsprechende Fragen
mittels der Zählkarten zu stellen . Die Beantwortung soll durch die
Haushaltungsvorstände erfolgen . Bürgerdeputtrtcr Tutzauer
beantragte , die Fragen bezüglich der vorhandenen Gesellen und

Lehrlinge durch deren Arbeitgeber beantworten zu lassen . Dadurch



luüi &e man eine Uebersicht über die Zahl der Lehrlinge gegenüber
der Zahl der Gesellen in den einzelnen Betrieben gewinnen .
Dies festzustellen ' sei wichtiger , als die bloße Feststellung
der Gesammtzahl der Gesellen und Lehrlinge in Berlin .
Die Lehrlingszüchterci , wie sie in den einzelnen Betrieben vor -
herrscht , würde dadurch besser illustrirt werden . Der Antrag Tutzaner
wurde abgelehnt ; es sollen die betreffenden Fragen durch die
Haushaltungsvorstände beantwortet werden .

Der Beschluß der Deputation , betreffend die Errichtung einer
F ahrs ch u le , hat bisher die Zustimmung des Magistrats nicht
gefunden . Dieser trägt Bedenken wegen der nicht unbedeutenden
Kosten , welche die Errichtung und Unterhaltung der Schule verursachen
würde . Auch ist mau im Magistrat der Ansicht , daß die Schule
hauptsächlich den Besitzern von Luxusfuhrwerken und den Sports -
lernen Lortheile bringen würde . Die Deputation beschloß , das Pro -

ekt noch nicht aufzugeben , sondern mit der Fuhrherrn - Jnnung und
onstigen Interessenten in Verbindung zu treten , um deren Stellung

zu der Frage zu ermitteln .
Bezüglich der Verwendung des Vermögens der aufgelösten

Lederbererter - Jnnung beschloß die Deputation , den vor -
bandenen Bestand von 633 Mark zur Unterstützung hilfsbedürftiger
Wittiven und Waisen dieses Gewerbes zu verwenden .

LoKaIvs .
Den Genossen und Genossinnen geben wir hierniit bekannt ,

daß am Sonntag , den 19. März . Abends 6V2 Uhr . im Lokale von
Zubeil , Lindenstr . 106 , eine Volksversammlung stattfindet . Reichs -
tags - Abgeordnctcr F r i tz Z u b e i l spricht über : M ä r z g e d a n k c n.

Dritter Rcichstagswahlkreis . Ueber die Bedeutung des
heutigen Gedenktages spricht Reichstags - Abgeordneter Wolfganq
H e tu e in der heute Abend 8 Uhr im Apollosaal . Sebaftiaustr . 39 ,
stattfindenden Volksversammlung . Zahlreichen Besuch erlvartct

Der Vertrauensniann .

Nchttmg ! Sechster Wahlkreis ! Zur Feier des 18. März
finden heule Abend 8>/s Uhr . in folgenden Lokalen Volks -
Versammlungen statt : Kronen - Brauerei . Alt - Moabit 47/43 ;
Kösliner Hof , Kösliner Straße 8 : Wcimann ' s Volksgarten , Bad -
Straße 66 ; Nümann , Brunnen - Straße 188 ; Mierke , Schönhauser
Allee 101 . In den Versammlungen sprechen die Parteigenossen
Zubeil , Pfannkuch , Kunert , Wagner und Hirsch über : Die Bedeutung
des 18. März für das deutsche Proletariat . Zu recht zahlreichem
Bquch laden ein _ _ Die Vertrauensleute .

Im „ HilfS " verein k

Kreischend fiel die Ichür hinter mir ins Schloß , und ich war im
„ Stellennachweis " des Hilssvereins für weibliche Angestellte angelangt .
Das mit Handlungsgehilfinnen dicht gefüllte Zimmer , sowie die
Marke Nr . 78 , die ich erhielt , war für eine Stellensuchcnde gerade
nicht sehr ermuthigend . „ Also bereits 77 Stcllensuchende
anwesend ! " rief ich überrascht . „ Oft sind ' s noch mehr ! ' ,
sagte ein junges blasses Mädchen , neben welches ich mich setzte .
„ Sind das jetzt schlechte Zeiten ! ' seufzte sie dann . „ Ein
Ueberangebot von Arbeitskräften herrscht im Handclsgewerbc, ' er -
widerte ich. „ Und dazu macht der Hilfsverein uns selbst Kon -
kurrenz I ' eiferte sie . „ Sehen Sie doch ' mal hier in der „Vossischen
Zeitung ' die blauen Striche bei jeder Annonce an . da hat er selbst
hingeschrieben . Wendet sich also ein Chef ' mal nicht an den Verein .
so wendet sich dieser an ihn ! " „ Nun, ' sagte ich lächelnd , f „ wir sind
ja Mitglieder des Vereins , da ist es - - ' „ Nein !" rief sie , lange
nicht mehr I Wenn das so iveitcr geht ! Wenn ich niouatc -
lang stellenlos bin , wie soll ich dann den Beitrag bezahlen können ?
Und den Nichtmitgliedern schnappt der Verein ja die letzten Chancen
weg ! ' „ Jeder Chef nimmt ihn doch nicht in Anspruch, " entgegnete
ich, „ aber er schadet uns insofent , als er hunderte von jungen
Mädchen in allen Handelsfächeru ausbildet und sie dann den Chefs
für ein Spottgeld von 20 bis 25 M. als . „vorbereitete Lehrlinge '
offeritt . Hiermit wird dem älteren Komptoirpersonal eine
furchtbare Konkurrenz geschaffen . Dem Verein muß dem -
nach hauptsächlich das Interesse der Chefs am Herzen
liegen . ' Ein großes blondes Mädchen kam jetzt aus
einem Sprechzimmer und schritt auf die Blasse zu . „ Du , Sclma !"
rief sie lebhaft , „ soeben erklärte ich meinen Austritt !" „ Was ? Du
auch ? ' rief die Angeredete verwundert , „ weshalb denn ?" „ Der
Verein hat sich in emer unverantwortlichen Weise gegen mich be -
nommen ' , erzählte die Blonde . „ Du weißt , daß ich blcichsüchtig
und nervös bin und dringend eines Landaufcuthaltes bedurfte .
Mein Chef , der mich in der Saison niaßlos aus -
genutzt hatte , wollte mir aber anfangs gar keinen Urlaub
und endlich nur acht Tage geben . „ „ Nein , einen Monat
Urlaub möchte ich haben , und wenn ich auf ' s Gehalt vcr -
zichten soll ! " entfuhr es mir . Das war Musik in seinen Ohren !
Vier Wochen lang das Gehalt der Buchhalterin sparen , die anderen
inzwischen für sie mitarbeiten lassen , das ging schon eher ! Den
Bücherrückstand mußte ich nachher ja doch nachholen ! Er
willigte ein . Als ich beim Verein für den Monat Kranken -
gcld verlangte , wurde das Wort „ Unterstützung " als Abschreckung
gebraucht : nachdem man so auf den Standesdünkel spekulirt
hatte , _

den der Verein so meisterlich im Interesse des
Chefs in den Mitgliedern zu nähren weiß , mußte ich ein Gesuch mit
ärztlichem Attest einreichen , worauf „ Nachforschungen " begauneu . die
hauptsächlich darin bestanden , meinem Chef Ersatz für inich anzu -
bieten . Mein Gesuch wurde natürlich abgelehnt ! " „ Das war
ja eine famose Hilfe des Hilfsvereins ! ' rief ich aus . „ Nun ,
meine Damen ! " fuhr die Blonde fort , „ich habe ihn gründlich
satt ! Feige um die Gunst der Chefs buhlend , macht er keinen
energischen Schritt zur Verbesserung unserer Lage ! Mit
Theaterbillcts - Ermäßiguugcn kann man unsere Klasscnlage nicht
heben ! Ein Verein , der Taufende zu seinen Mitgliedern zählt , hätte ,
wenn er es ehrlich mit ihnen meint , in der Gehültcrsrage schon
längst einen Druck auf die Prinzipale ausüben müssen !" „ Er thut
gerade das Gcgcutheil " , erwiderte ich, „ denken Sie an die „ vor -
bereiteten ' Lehrlinge ! ' Er hilft nicht uns , sondern verhilft den
Chefs zu dilligen Arbeitskräften . " „ Und eben darum sollten
auch Sie nicht seine Lämmcrhcerde vermehren helfen " , rief
die große Blonde , „er kann nie für uns voll und ganz eintreten ,
weil er ' s mit den Chefs nicht verderben will ,
tmd darum predigt er auch Harmonie zwischen Chef und Ange -
stellten , und die ist ein Ding der Unmöglichkeit ! Sind doch die
Interessen der beiden Klassen diametral entgegengesetzte ! Das
Interesse des Chefs erheischt es , uns so

'
intensiv und so

lange wie möglich auszunutzen und mts so gering wie
möglich zu entlohnen , während es in unserem Interesse
liegt , der schrankenlosen Ausbeutung wehrhaft ent -

gegenzutreten und bessere Bezahlung zu erringen !
Ja , wir wollen sogar dasselbe Gehalt wie die männlichen Gehilfen
bei gleichen Leistungen beanspruchen ! Wir unterbieten ja jetzt noch
die männlichen Kollegen ! " —

„ Und auf welche Weise sollten wir denn etwas erreichen köinteit ?"

fragte die kleine Blasse , die leuchtenden Auges gespannt zugehört
harte . „ Organisircit müssen wir uns, " antwortete die Blonde , „ aber
in V e r e i n e n , die ohne jede Rücksicht auf die Chefs für
unsere Interessen kämpfeit und auf dem Boden des Klassen -
t a ni p f e s stehen ! '

_

Im Zeichen drS ZuchthauSkurfeS hat der Arbeitgeberbund
für das Maurer - und Zimmergewerbe gestern die

„ arbeitswilligen Gesellen und Arbeiter " durch Säulenanschlag auf -
gefordert , in dem Falle , daß ihnen unter dem Schutze des Bundes
an möglichst ständiger Arbeit gelegen sei , sich in die Listen der Unter -

nehmerorganisation eintragen zu lassen .
Da die erdrückende Mehrzahl der Arbeiter namentlich im Bau -

gemerbe mehr auf den Ruf eines ehrlichen Namens unter ihres¬

gleichen giebt als auf die Protektion des koalirten Unternehmer¬

thums , so dürfte dem vom Arbeitgeberbmtde in Szene gesetzten
Liebeswcrben kein allzu üppiger Erfolg blühen .

Beginnen doch selbst die bisher ' der Organisation der Arbeiter
feindlich gesiuuten Elemente im Bauhmtdwerk allmnlig einzusehen ,
daß das Vergnügen , unter dem Schutz des Unternehnierthuins als
arbeitswilliger Akkordniaurcr zu schuften , etwas thencr bezahlt ist .

Ständige Arbeit ist etwas sehr Schönes , aber was nützt sie ,
wenn Leben und Ehre unter ihr gewaltsam vcrttichtet werden kann ?

Wie Zeitungen hineingelegt werden . Unter der Spitzmarke
„ Fromme Kellner ' geht durch die bürgerliche Presse eine
Notiz , in der gesagt wird , daß der ch r i st l i ch e 51 e l l n e r b u n d
beschlossen habe , ein „ Immediatgesuch " an den Kaiser abzusenden , in
welchem um Schließung der Restaurationen und Wirthschaften an den
Sonntag Vormittagen in der Zeit von 8 — 11 Uhr ersucht »vcrden
soll . Begründet wird das Gesuch mit dem Hinweis auf die religiösen
Bedürfnisse . Sodann heißt eS weiter , daß das Vorgehen in den
anderen 5kellnervereinigungen wenig Anklang finde . — Die Notiz
steht im lokalen Thcil der Berliner Blätter und es wird deshalb
allgemein angenommen werden , daß es sich um Berliner Vereinigungen
handle . Dem ist aber nicht so. Wie uns aus unterrichteten Kreisen mit -
getheilt wird , existirt hier in Berlin überhaupt kein „ christlicher "
Kellnerverein . Dagegen ist , wie die am Donnerstag erschienene
Nummer des „ Gastwirthsgehilfen " mittheilt , etwas Ae h nlich es in
einer Versammlung des katholischen Kellnervereins in
Köln a. Rh . angeregt worden . Diese Notiz ist ohne Zweifel die
Quelle für den kombinationsfähigen Zeilenreißer gewesen , der die
Ente aufflattern ließ . — Im Uebrigen steht die große Masse der
Gastwirthsgehilfen auf dem Standpunkt , daß sie im Interesse des
Publikums auf den Sonntag verzichten müsse , daß sie aber uniso -
mehr Anspruch habe auf einen regelmäßig wöchentlich wiederkehrenden
Ruhetag an einem Werktage .

Berliner Brotprcise . Die Zusammenstellungen des Berliner
Statistischen Amtes über die hiesigen Groß - und Kleinhandelspreise
der wichtigsten Nahrungsmittel sind jetzt bis Dezember 1898 ver -
öffeutlicht . Nach den Ermittelungen über die B r o t p r e i s e , die das
Amt monatlich zweimal in 34 Bäckereien Berlins vornimmt , war hier
im Dezember 1898 ( bezlv . in demselben Monat 1897 , 1836 , 1835 )
der Durchschnittspreis pro Kilogramm Roggenbrot rund
24�/10 {233/io , 215/io , 205/io ) Pfennig , pro Kilogramm Weizenbrot
( Schrippen ) rund 423/to ( 397/io , 36Vio , 344/io ) Pfennig . Daraus be¬
rechnet sich die durchschnittliche Broimengc , die man für
60 Pfennig erhielt , auf rund 2020 ( 2143 , 2323 , 2445 ) Gramm
Roggenbrot , rund 1168 ( 1261 , 1372 , 1452 ) Gramm Weizenbrot . Aus
den nunmehr für 1833 vollständig bekannten Monatsdurchschnitten
ergicbt sich für das ganze Jahr 1388 ( bezw . für 1897 , 1896 ,
1895 ) ein Durchschnittspreis von rund 251/io ( 223/io , 209/io , 206/io )
Pfennig pro Kilogramm Roggenbrot , und 479/io ( 377/io , 355/io , 345/io )
Pfennig pro Kilogramm Weizenbrot . Die daraus berechnete durch -
schnittliche Brotmcnge für 50 Pfg . ist rund ' 1988 ( 2242 , 2383 . 2424 )
Gramm Roggenbrot , rund 1166 ( 1325 , 1410 , 1449 ) Gramm Weizen -
brot . Das bedeutet für 1898 eine sehr beträchtliche Er -
höhung des Preises bezlv . Verringerung dcs Ge -
wichtes gegenüber den letzten Vorjahren . Der DnrchschnittspreiS
von 1838 übertraf beim Roggenbrot den von 1837 um etwa
13 pCt . , den von 1896 um 20 pCt . , den von 1395 um nahezu
22 pCt . ; beim Weizenbrot de » von 1897 um etwa 14 pCt . ,
den von 1896 um nahezu 21 pCt . , den von 1835 um über 24 pCt .
( Auch 1894 und 93 waren die Brotpreise niedriger als
1897 und 98 , dagegen gingen die von 1382 , 91, 30 noch über die
von 1898 hinaus . ) Wie diese schon seit mehr als 4 Jahren an -
daucrde , im letzten Jahre rapid fortgeschrittene Erhöhung der Brot -
preise , besonders die des Roggenbrot - Preises . aus die Lebens -
Haltung der unbemittelten Bevölkerung ein -
gewirkt hat , das wissen alle diejenigen aus eigener , bitterer
Ersahruug , in deren Familie das Brot mehr oder weniger ein

Hauptnahrringsmittel bildet : die Arbeiter , die kleinen Handwerks -
mcister und Handeltreibenden , die Unterbeamten u. s. w. Das

Fiinfgroschenbrot war 1898 durchschnittlich um 3/s Pfund
( genauer 254 Gramm ) leichter als 1897 , um 4/s Pfund
( 401 Gramm ) leichter als 1896 und um ziemlich 1 Pfund
( 436 Gramm leichter ) als 1895 . Zu derselben Menge Brot ,
die man im Durchschnitt von 1838 in täglich einem , also wöchentlich
7 Fünfgroschcnbrolen bekam ( ein Verbrauch , der bei der unbemittelten
Bcvölkcrttng in starken Familien durchaus nicht selten ist und für
manche Familie noch nicht einmal ausreicht ) , waren im Durchschnitt
von 1896 etwas mehr als 7, im Durchschnitt von 1837 über 7Vs . im

Durchschnitt von 1898 über 34/e (!) Fünfgroschenbrote pro Woche
erforderlich . Wer sich eine solche Mehrausgabe nicht leisten kann , der
muß zu ntindertverthigenNahrungs mittel tt greife it .
z. B. sich mehr von Kartoffeln nähren . Die Arbeitsfähigkeit und die
Widerstandsfähigkeit des Körpers nehmen dadurch natürlich nicht zu.

Ludwig Bambcrgcr ist gestern Vprinittag von seinem Hause
in der Margarethenstraße aus zur letzten Ruhe bestattet worden .
Viele hervorragende Politiker und Männer der Wisscuschaft waren im

Traucrhause anwesend . Die Gedächtnitzrede hielt Theodor Mommscn .
Die Beisetzung erfolgte ohne Grabrede auf dein alten jüdischen
Friedhofe in der Schönhauser Allee . — Die Leiche des Professors
S t c i u t h a l ist ebenfalls gestern und zwar auf dem jüdischen
Friedhofe in Weitzensee bestattet worden .

Eine in meteorologischer Hinsicht interessante Fahrt führte
am Mittwoch ein Ballon des deutichen Vereins zur Förderung der
Luftschifffahrt unter Führung des Hauptmanns v. Tschudi von der
Luftschisscrabtheilung aus . Nachdem Guben , Naumburg . Primkcnau
überflogen waren , fahen die Ballonfahrer den fast 100 Kilometer
cntscrnien Zoptenberg über die den Horizont abschließende Wolken -
wand emporragen . Die beobachtete große Unruhe der Atnwsphärc
in vertikaler Richtung ließ eine Mittcrungsändertnig voraussehen ,
die denn mich gestern in der That eingetreten ist . Nach 7l/eftündigcr
Fahrt landete der Ballon in Lüben in Schlesien .

Hcilmittelschwindel in der Stadt der Intelligenz . Von
einem Arzt wird uns geschrieben : Gestern wurde ich zu einer Frau
gerufen , die an einem starten Afthma - Anfall erkrankt war . Bei der

Untersuchung fand ich auf der nackten Brust an einer Schnur hängend
ein Metall von der Form eines vierblätterigen Kleeblattes , das
V o l t a k r c u z. Es besteht aus zwei aufeinander gelegten Metall -
platten , anscheinend einer Zink - und Kupserplatte . Trotzdem schon
von amtlicher Seite das Publikum wiederholt gewarnt worden ist ,

zcijzt dieser Fall , daß immer wieder darauf hingewiesen werden
muß , daß dieses neueste „Heilmittel " eins der größten und
plumpesten Schwindel ist , eine Spekulation auf den kranken

Menschen , der in seinem Leiden nach dem Strohhalm zur
Rettung greift . Es ist natürlich ausgeschlossen , daß durch
das bloße Aneinandcrlegen der beiden Platten elektrische
Ströme , die angeblich ihre Heilwirkung entfalten sollen , von irgend
welcher Bedeutung entstehen . Es fehlt dazu die Hauptsache , nämlich
eine Säure . Der Preis des Kreuzes ist 2 M. , der reelle Werth
vielleicht 10 Pf . Uebrigens schien der Verkäufer selbst nicht sehr
von der Heilkraft seiner Waare überzeugt zu sein . Er meinte zu der
Kranken : Es hilft nur , wenn man dran glaubt ! ! ! Es machte
übrigens aus mich wie auf die Angehörigen einen etwas sonder -
baren Eindruck , wie die Kranke , auf deren Brust das Voltakreuz
seine „heilkräftige " Wirkung entfaltete ( es hilft natürlich gegen Alles ! ) ,
sich in dem heftigen Asthma - Anfall abarbeitete und mühsam nach
Luft rang .

Auf Veranlassung des Reichs - Postamtcs wird gegenwärtig
den Geldbriefttägern die größte Vorsicht bei der Bestellung von

Werthsachen zur Pflicht gemacht . Namentlich werden sie an die Vor -

schrist erinnert , daß sie bei der Bestellung an einzelne , als After -
miether wohnende , unbekannte oder neu zugezogene Personen , sowie
an in Gasthöfen 2C. sich aufhaltende Adressaten deren Zimmer nur
in Begleitung betreten dürfen . Es soll dadurch einem möglichen
Raubanfall vorgebeugt werden .

Die Frankfurter Linden erhalten gärtnerische Schmuckanlagen .
Vom Straußberger Platz bis zur Koppenstraße sind die Anlagen , die

zu beiden Seiten der Mittelpromenade längs der Baumreihen an - '

gelegt werden , sschon fertig und machen einen recht freundlichen
Eindruck .

Eine grosse Anzahl der öffentlichen Bedürfnissanstaltcn
wird augenblicklich nach einem neuen System im Innern vollständig
umgestaltet und ist deshalb bis auf Weiteres gesperrt worden .

Besonders werden von dieser Umgestaltung viele Anstalten getroffen .
welche , wie z. B. die auf dem Askanischeu Platz und an der Pots -
damcr Brücke befindliche , an den verkehrsreichsten Punkten der Stadt

stehen und nun bereits seit einiger Zeit der Benutzung entzogen
worden sind . Im öffentlichen Interesse würde es liegen , wenn diese
Arbeiten , die nun schon ziemlich lange andauern , nach Möglichkeit
beschleunigt würden .

In der Leipziger Strasse wird am 1. April d. I . mit dem

Abbruch der Häuser 13, 23, 46 , 47 und 43 begonnen werden . Auf
dem Grundstück Nr . 13 soll ein Erweiterungsbau des Reichs - Postamtes
errichtet werden , an die Stelle von Nr . 23 wird ein eleganter Neubau

treten und auf den Grundstücken 46 , 47 und 43 ist der Bau eines

großen Waarenhauscs geplant .

Die Einziehung der silberne » Zwanzigpfennigstncke ist ,
wie aus dem Protokoll über die letzte Plenarsitzung des Bundes -

raths hervorgeht , in Vorbereitung . Von der jetzt zur Einziehung

gelangenden Münzsorte der silbemen Zwanzigpfennigstllcke sind

msgesammt für 35,7 Millionen zur Ausprägung gekommen . Im

Verkehr stoßt man auf sie noch , jedoch nur hin _
und

wieder , und zwar rührt dies daher , daß schon so wie so
die Einziehung der Münzsorte stark vorgenommen ist . Von

den 35,7 Millionen find nämlich 21 Millionen bereits jetzt zur Ein -

ziehung gelangt . Es würde sich also bei der Bundesraths - Vorlage
um den ' Rest ' im Betrage von 14,7 Millionen handeln . Man darf

annehmen , daß die Einziehung der silbernen Zwauzig - Pfennigstücke
sich bis auf einen kleinen Rest durchführen läßt , weil sowohl die

geiverbliche Verwendung wie die Münzsammlungen davon nicht sehr

große Beträge in Anspruch nehmen dürften .

In einem Anfalle von Geisteskrankheit , an der er schon früher

gelitten hatte , machte Freitag Nachmittag der 27 Jahre alte Metall -

drcher Joseph Heising aus der Ticckstraße einen Selbstmord -

Vernich . Uni 2 Uhr vom Mittagessen in eine Klicheesabrik im zweiten
Stock des Hauses Alexanderstraße 31 zurückgekehrt , stürzte er sich

zum Feuster hinaus und fiel auf einen Pferdestall . Mit einem Bruch
des Schädels tmd des rechten Oberarmes wurde er durch einen

Lück ' schcn Krankenwagen einem Krankcnhause zugeführt .

Verkehrsstörnng ans der Stadtbahn . Vom Lehrter Bahn -

Hof aus mußte gestern Vormittag der Verkehr auf der Stadtbahn -

strecke nach Charlotteubnrg eingestellt werden . Durch Witteruugs -

einflusse war cm ' Schicucnbrnch , der glücklicherweise von einent Bahn -

bcamtcn rechtzeitig entdeckt wurde , eutsiandcn . Die Schiene mußte

ausgewechselt werden , eine Arbeit , die 27 Minuten in Anspruch nahm .

Nach Behebung des Defekts wurde der Berkehr auf der bezeichneten
Strecke wieder aufgenommen .

Ueber die Blutthat am Maybach - Ufer , von der wir gestern
berichteten , wird noch gemeldet : Im Hause Maybach - Ufer 46 wohnte
der Tischler Altcrmaun mit seiner Geliebten , der 21 Jahre alten

Näherin Lina Gleinitz . während seine Frau , die die Ehescheidnngs -
klage gegen ihn angestrengt hat , mit den drei 12 bis 18 Jahre alten

Kindern in der Saarbrückerstr . 27 ein Unterkommen gefunden hatte
und sich selbst ihren Unterhalt erwarb . Wie aus einem Briefe , der

später bei der Leiche gefundeu wurde , hervorgeht , hatte der Rechts -
anwalt bei Frau Altcrmann angefragt , ob sie wisse , daß ihr Mann

mit einer Anderen lebe . Um sich zu vergewissern , war daraufhin die

38 Jahre alte Frau mit einer Hausgeuossin nach dem Maybach - Ufer

gegangen . Jrrthümlich stiegen die beiden Frauen zunächst in den

vierten Stock hinauf , während Altcrmann mid die Gleinitz im dritten

wohnen . Die Gleinitz muß bemerkt haben , daß sie beobachtet wer -
den sollte . Als die beiden Frauen die Treppe wieder herunterkamen ,
stand sie mit einem Stock in ihrer Thür . Nach einent kurzen Streit

lief Frau Altcrmann die Treppe hinunter und brach mit dem Klage -
ruf , daß sie gestochen sei , zusammen . Ein Gastwirth nahm sich der

Frau , die man nur für ohnmächtig hielt , an tmd hob sie auf . Nun

entquoll ein Blutstrom ihrer rechten Brustseitc . Der Restaurateur
bolte einen Arzt , dem aber tüchtS zu thun mehr übrig blieb , als den
Tod fcstzustelleu : er schickte zur Rixdorfer Polizei . Gendann PeterS
nahm die Gleinitz fest : dic >e gab an , daß sie in der Nothwehr die

sie angreifende Frau Altcrmaun mit einem Kiichenmcsser erstochen
habe . Sic ist der Berliner Kriminalpolizei zugeführt worden .

Durch gellende Hilferufe wurden gestern Vonuittag die

Passanten in der Nähe des Schlosses Bellevue in große Aufregung
versetzt . Die Hinzueilenden fanden in den Fluthen der Spree in
der Gegend der Lutherbrücke einen mit den Wellen ringenden Mann ,
der vergebliche Anstrengungen machte , sich über Wasser zu halten ,
Leider ivar von den zahlreichen Augenzeugen der Szene Niemand
des Schwimmens kundig und bevor es gelang , die Unfallstelle mit
einent Boote zu erreichen , war der Ertrinkende schon in den Fluthen
verschwunden . Trotz sorgfältiger Absuchung des Wassers konnte die

Leiche des Ertrunkcucn nicht aufgefunden werden .

Frevel . Das Polizeipräsidium theilt mit : Die öffentlichen
Feuermelder , die bestimmt sind , durch unverzügliche Herbeirufung
der Feuerwehr in Feuersgefahr dem allgemeinen Wohl im weitesten
Maße zu dienen , sind während der verflossenen drei Wochen , nament -

lich während der Nachtzeit , wiederholt böswillig in Betrieb gesetzt
worden . Ein derartiger grober Unfug belastet nicht nur die Feuer -
wehr ganz erheblich , sondern entzieht auch einige Züge auf eine

gewisse Zeitdauer der Alarmbereitschaft . Ist dieser Unfug deshalb
schon verwerflich , so wird noch besonders darauf verwiesen , daß im

Betretungsfalle gegen den Vorüber dieses Unftigs strafrechtlich ein -

geschritteü wird .

Göttliche Wcltordnnng . Eine polizeiliche Streife fand gestern
im Norden Berlins statt . Trupps bis zu 20 Mann wurden zu den
Revierwachen sistirt . Verschiedene langgesuchte Verbrecher befanden
sich unter den Sistirten , außerdem viele Obdachlose , welche ebenfalls
in Hast behalten tvurden .

Ein hässlichcr Racheakt wurde gegen den angesehenen Inhaber
einer großen hiesigen Schuhwaamthandlung verübt . Ein Käufer
war mit dem Geschäftsinhaber in Differenzen gerathen und rächte
sich dadurch , daß er den Schuhwaarenhändler bei der Polizei
deuunzirte , er hatte Schuhwaaren feil , die aus den in der letzten
Zeit gemeldeten großen Einbrüchen in Schuhfabriken stammten .
Das Geschäft , das in der Spandauerstraßc belegen ist , wurde
nun Tag und Nacht polizeilich obscrvirt , und der Inhaber hatte
auch persönlich vielerlei Aufregungen und Unaunchmlichkeiten
durchzumachen . Nun hat er den Spieß umgekehrt und wegen
wissentlich falscher Anschuldigung Strafantrag gegen den Denunzianten
gestellt .

Am Fahrstuhl ist gestern der 18Vz Jahre alter Wärter Wilhelin
Babucke , der im Zentralhotel den Pcrsonenaufzug zu bedienen hatte .
tüdtlich verunglückt . Der junge Manu wollte im zweiten Stock
den in der Bewegung befindlichen Fahrstuhl betreten . Infolge
irgend eines Versehens im Betriebe stürzte er in den Schacht
hinab , zog sich einen Schädelbruch zu und starb auf der Stelle .

Das Verschwinden eincS jungen IMannes beschäftigt seit
Anfang dieser Woche die Polizei . Der 23 Jahre alte Schlosser
Richard Urban wohnte mit seiner Mutter , der Wittwe Urban , in dem
Hause Dieffenbachstr . 70 , er arbeitete in der Mechanischen Werkstatt von
Pfeiffer u. Lindström in der Grimmstr . 38 und galt bei seinen Arbeit -
gebern und Bekannten als ein ordentlicher , fleißiger und netter Mann .
Am vergangenen Sonnabend 9 Uhr Abends ging er nach Weißenscc ,
um in der Gartenstratze einen Schlosser Nebel zu besuchen , von dem
er Geld zu bekommen hatte . Der junge Mann ist von diesem Besuch
nicht zurückgekehrt und hat nichts mehr von sich hören lassen . Die
Polizei hat bisher vergeblich nachgeforscht , wo der Schlosser Nebel in
der Gartenstratze wohnt . Der Verschwundene ist mittelgroß , hat
blondes Haar und einen Anflug von Schnurrbart und ttägt eine »



I ' rmmcn flocügeu Winterüberzlchcr , ein bimTIcS Jaqnet , eine sKwarze
Deste , eine graue Hose , einen braunen weichen Hut mid Zngsticfcl .
Bei sich hatte er 30 M„ eine goldene Dauieuuhr , die seiner Braut
gehört , und seine eigene silberne Zhlindcrnhr .

Marktpreise bon Berlin . IS , März 1899 , tNach Enuittelungen
dcZ Polizeipräsidiums, ) Weizen 13,75 —14,80 M„ Sioggcn 18,60 bis
13,80 M. , Mutter - Gerste 13,10 —12,80 M, , cmnttelt pro Tonne von
der Zentralstelle der preuß . Landwirlhschastskammer — NvtirungS
stelle — und umgerechnet vom Polizcipriisidiitm flir den Doppel -
zentner . Hafer , gute Sorte 15,20 —14,70 M, . Mittel - Sorte 14,00 bis
14 . 00 M, . geringe Sorte 13,60 - 13,30 M, . Richtstroh — M, .
Heu — M, , Erbsen , gelbe zum Kochen 40,00 —25,00 M,
Speiscbohucu . weiße , 50,00 —25,00 M„ Linsen 70,00 —30,00 M,
~ KlcinhaudelSpnisc . Kartoffeln 6,00 - 4,00 M. SlllcS p, lOO Kilogr .
— Rindfleisch von der Keule 1,60 — 1,20 M. Niudflcisch , Bauchfleisch
1 . 20 —1,00 M. Schweinefleisch 1 . 60 —1,20 M. Kalbfleisch 1,00 —1,00 M.
Hanimelfleisch 1,00 bis 1,00 M. Butter 2,60 bis 2,00 M. Alles
per 1 Kilogr . Eier 4,20 bis 2,40 M. pr , 60 Stück . Karpfen 2,20
bis 1,20 m. , Aale 3,00 bis 1,10 M. , Zander 2,60 bis 1,00 M. .
Hechte 1,80 bis 1,00 M. . Barsche 1,80 bis 0,90 M. , Schleie 2,80 bis
1,20 M. , Bleie 1,40 bis 0,80 M. Alles per 1 Kilogr . Krebse 12,00
bis 4. 00 M. pr . 00 Stück .

Berliner Getreide - und Prodnktcnverkehr . 17. März . Anr
Markt für LokospirituS war die Haltung auf größeres An -
gebot , dem nur wenig Kauflust gegenüberstand , schwach ; die Preise
mußten um 30 Pf . nachgeben , es wurde bezahlt für 70cr 36,60 M. .
am Markte 150 000 Liter 70cr . Tcrnrine angeboten und 20 —80 Pf .
nachgebend . — Im Getreideverkehr war auch heute die
Tendenz matt z am Frühmartt fehlte eS auf das wärmere Wetter an
Kauflust , im Inlandsverkehr verstimmten größere JnlcmdSofferten ,
namentlich sollen von Händlern im Osten größe Posten vorgelegen
haben . Weizen mußte um etwa 1' / « bis Iv » M. nachgeben .
Roggen um zirka 3/4 M. niedriger . Hafer weiter weichend .

ttmrde bezahlt für Weizen zirka 152,5 - 152 M. . Roggen 142 bis
141 , oO M. —

? lnS den Nachbarorten .
Zur Lokalfrage in Telto » v ° « ceskow . Den Lokalkommisstons -

Mitgliedern der einzelnen Orte des Kreises Teltow - Bceskow Ivird
hiermit die Ntcsolution vom 20 . Februar in Erinnerung gebracht ;
dieselben werden ersucht , etlvaige Acndernngci , recht bald an den
Unterzeichneten zu melden . Sollte die Meinung vorhandell sein , bnfe
m dieser Sache noch eine mündliche Aussprache stattfinden müsse , so
ist es nothweiidig . auch dies möglichst bald hierher zu berichten .
damit vor dem Erscheinen der nächsten Liste die wichtigsteil Fragen
" lcdigt werden können . I . A, : Wilh , Kraft , Rirdorf , Schon -
weidrrftr . 6, Onergeb . 3 Tr .

. Friedrichshagrn . Heute , Sonnabend . Abends 0 Uhr . findet
,m Saale des Herrn Max Lerche , Rundtheil . eine B o l k s v e r s a m m -
� chflstott , _

iil welcher Genosse Keßler über die Bedeutung des
13. Marz refcrireii wird . Zahlreiches Erscheinen erwartet

Die VerlraueiiSperson .

AdlcrShof . Die Parteigenossen werden nochinals auf die heute
Abend 8 Uhr bei Schniauscr . Bismarckstraße stattfindende Bolks -
versammlung aitstnerksam gemacht . Genosse F a b e r wird
iibcr . Die Bcdentmig des 18. März « rcferircn . Es ist Pflicht der
Genossen , für regen Besuch der Bersammluiig zu agitiren .

Der Bertraucnsmann .

Rixdorf . Gestern wurden die Stadtvcrordnetenwahlen in der
1. Abtheilung vollzogen . Für die bei dieser Wahl allein in bewacht
kommenden KompromIß - KmidldatiM wurden im Höchstfall 58 Stimmen
bei 00 eiiigrschriebencil Wählern abgegeben .

Nixdorf . Am Soiiimbend . den 18. März d. I . , findet vom
Sozialdemokratischen Verein Vorwärts zu Nixdorf im Apollo - Theater ,
Hermannstr . 48 50 , eine Soiree der Hamburger Snnorr , sowie Tanz
statt . Billets 30 Pf . Anfang 8 Uhr . Am 3. April d. I . findet in
der Urania eine Lorstellnng statt . Billets k 60 Pf . find bei den
Vorstandsmitgliedern , sowie in den Zahlstellen zu haben . Siehe
Annonce , soivie Snuleiianschlag . Der Vorstand .

'

Aus Weistcnsre schreibt man „ ns : Mit einer Enipfindlichkeit
d,e an anoerer Stelle besser angebracht wäre , wird hierorts jede
Kritik , die irgend ein Steuerzahler gegen einzelne Zweige der
Gememdeverwalttliig zu richten sich erlaubt , durch eine Anzeige
wegen Beleidigung geahndet . Daß eine Abstellung dargebrachter
Miifftnnde und zluiächst selbstverständlich eine gründliche Untersuchung
derselben weit eher geeignet ist , den guten Willen und dir Besseninqs -
snhigkeit zu bewciscii , scheint gewiffen Personen schwer begreiflich zu sein .
Bis weit in bürgerliche Kreise hinein haben die Prozesse gegen« n ch h o l z , D ä h ii e r t und Mertens das größte Aufsehen
�rrgt . In ersterem Falle eine Beleidigung der Tteurrverwaltiiiia .
Die gerichtlichen Feststellungen ergaben die Richtigkeit der aufgestellten
Behauptungen , » mr die Form wurde als strafbar angesehen . Im
zweiten Falle eine Beleidigung der Armen - tnid Kraiikenhans -
Verwaltung . Mißstände schlimmster Art wurden durch die ver¬
schiedenen Zeugenaussagen ans Licht des Tages gezogen .
Wiederum war es nur die Form , in die die inkrimiiiirteii Worte
gekleidet waren , welche nach Ansicht des Gerichtes bestraft tverden
mußte . Am schlimmsten jedoch ist ganz zweifellos für den
Strafantragsteller der Ausgang deS letzten Prozesses . Nicht nur
wurde festgestellt , daß ein bis jetzt sehr angesehener Beamter fort -
gcictzt die Anordnungen , welche seine vorgesetzte Behörde zun , Nutzen
der Gemeinde für nothlvendig hielt , durchkreuzte und illusorisch ge -
macht hat , es wurde sogar erwiesen , daß dieser Beamte , der Bureau -
voistcher H außer , bestechlich war . Der Mann , der diese Dinge
aufdeckte und dieserhald vor den Richter gebracht wurde , mußte frei -
gesprochen werden . Alle diese gerichtlich festgestellten Thab
achcn sollten doch dahin fühMti . vor Stellung von Strafi

antrügen den angeführten NebclsiätidrN abzuhelfen und den Mämier » ,
die durch Aufdeckung solcher Dinge zweifellos um das Gemeinde
wohl sich verdient gemacht haben , zu danken . Jeder , der noch
cttvaS M» th besitzt , wird sich durch nichts abhalten lassen , zur
Beseitigung von Fremdkörpern , die im GemellilvcsrN sich einniste »
konnten , sein Thcil beizutragen . Das ist MamicSpflicht !

Lichtcnberg - FricdrlchSbcrg . Seit vier Jahren schön schweben
Verhandlungen wegen Einführung des elektrischen Be -
t r i e b e S auf der Linie DöiihoffSplatz - Sichtenberg - FriedrichSfclde .
ohne bisher zu einem befriedigenden Resultate geführt zu haben . In. . . . ." '

nks
' '

k-

Gcmcindcvcrtrcter - Sitznng stand dieser Pinift wieder auf
und zivar sollten die Vertreter über die bon der

der letzten
der Tagesordnung
Gesellschaft gemachten EinignngSVorschläge vcrhaiibcln . Die Ge
scllschaft gab dabei die Meinung bekannt , daß ztvci Verträge schon
vorlagen , die ihr die Einführung des elektrischen Betriebes

'

statteten , einer Einwilligung bedürfe sie also eigentlich gar n
mehr . Tie Versammlung folgte also — sebenkaltS diesen ' Einwurf
der Gesellschaft als berechtigt anerkennend — im Wesentlichen be »
Vorschlägen der Pferdebnhngesellschaft , und wünschte nur geringe
Abäiideningm , die aber jedenfalls auch abgelehnt werden dürften .
Die Gemeinde fordert von der Gesellschaft : Einführung deS elek -
tnschen Betriebes zum 1. Oktober 1899 ; Mitbenutzung der Gleise
seitens etwa vorhandener Kvnlurrenz - Gesellschaften bis auf 400 Meter .
Dann außerdem , um die Ostbahnbrnckc als einzige Berbindung mit
Friedrichsfelde frei zu halten , Mitbenutzung der Gleise der Neuen
Pferdebahn « Gesellschaft von der Gudrimstraße bis zur Friedrichs -
felder Grenze . An Abgaben soll die Gemeinde erhalten bis 1912 :
Für die Frankfurter Chaussee : Doppelgleis pro Meter 8 M. , ein -
fachcs pro Meter 4M . ; sur die Dorfstraße und Eldeimerstraße 1,50 M.
für Doppelgleis� und 75 Pf . für einfaches . Bei etwaigen Reparaturen
trägt die Gesellschaft die Pflasterkosten , ebenso fällt ihr die Reinigung
von Schnee und Eis zur Last . Für die Linie Friedrichsberg - Herz -
selbe ist die Einführung des elektrischen Betriebes bis auf 1. Oktober
1902 verlegt . — DeS Ferneren hatte die S ch u l d e p u tati o n die
Reu - Anstellnim von sieben Lehrern an den hiesigen Schulen be -
antragt , die Gemeindevertretung hielt aber vier für vorläufig ge -

nügend , trotzdem die Lehrer eventuell bi » 82 Pflichtstunden zu aeben

haben . — Einer vorübergehenden Anleihe bei der Sparkasse im
Betrage bon 100000 M. zur Deckung der am 1. April zu zahlenden
Schulden stimmte die Vertretung zu . — Die vom Landgericht ver -
fugte ZwangSübernahme des Betriebes der von der Kontinentalen

Wasstrwcrks - Gesellschaft geleiteten Wasserwerke in Gemeinde
betrieb auf Kosten vorgenannter Gesellschaft war auf Beschwerde
dieser wieder aufgehoben worden . Durch ein Urtheil des Kammer
aerichts hat aber neuerdings die Gemeinde unter Erhöhung der
KautronSsimune von 5000 M. ans 45 000 M. das Recht erhalten
den Betrieb wieder auf Kosten der Kontinentalen Wasserwerks

GeseMaft zu übernehmen . Am 20. , 21. und 22 . März er . finden
hier Wahlen für fünf Gcmeindeverordnete statt , deren im Jahre 1896

ihnen anvertraute Mandate durch Ober - Verwaltungsgericht für un -
giltig erklärt worden sind . Leider sieht sich die Partei am hiesigen
Orte nicht in der Lage , den Parteigenossen Wahlbetheilignng zu
empfehlen , da geeignete Kandidaten uns nicht zur Verfügung stehen .

AnS Schmöckwitz wird uns berichtet , daß bei der Feuer -
b e st a t t n n g des GastivirthS K u r r a s Staat und Kirche noch
einmal gerettet tvurden . Unsere Leser werden sich erinnern , daß die

„Kreuz - Zeitliiig " an die Todesanzeige im „ Vorwärts " die fromme

Mahnung knüpfte , es möge doch ja kein Geistlicher die Christenpflicht
der „ Einicaming " an der Leiche vornehmen . Weder durfte die Leiche
in dir Kirche gebracht werden , noch war dem Pastor gestattet , seines
Amtes zu walten . Die Leiche wurde im Freien neben der Kirckie

aufgebahrt und dann unter großer Bctheiligung der Bevölkerung im

feierlichen Zuge zum Bahnhof Grünau geleitet , von wo sie nach
Gotha gesandt wurde .

Dr » Tod auf den Schiene » fand gestern Abend gegen 8 Uhr
der pensionirte Rangierineister erster Klasse Ernst Krüger aus der
Lindenallee 2 zu FricdrichShagen . K. war mit einem Vorortzuge
aus Berlin gekommen , war in dem Wagenabtheil eingeschlafen und
über sein Endziel hinausgefahren . Zwischen den Stationen Alt - und

Reu - RahnSdorf erwachte' der schon betagte Mann und sprang aus
dem in voller Fahrt sich befindenden Zuge . Er gerieth unter die
Räder und wurde auf der Stelle getödtet .

Verschwunden ist seit einigen Tagen der Kaufmann Gerhard
m Gr . - Lichterfelde . Ihm werden verschiedene Schwindeleien zur
Last gelegt .

Wegen fürchterlicher Miffhandlnitge « feine » Kinde » ist in

Spandau ein Ehepaar verhaftet worden . Der Schlosser Emil

Meißner aus Berlin , der im kgl. FenerwerkSlaboratorinm zu Spandau
beschäftigt ist und seit einiger ' Zeit in Spandan wohnt , hatte früher
in Berlin ein LiebeSverhältiiiß mit einer Fabrikarbeiterin , das nicht
ohne Folgen geblieben war . Später heiralhetc er eine Andere . Das
Kind seiner ersten Geliebten , «inen vierjährigen Knaben . nahm er
im vorigen Herbst zu sich , da er keine Alimente bezahlen wollte .
Seitdem war das anne Geschöpf , das in blühender Gesundheit zu
ihm gekommen , einem unsäglichen Marterthum ausgesetzt . Der
Bater ' und seine Frau quälten das Kind in nnbeschreivlichcr Weise ,
so baß es einen entsetzlichen Anblick darbot . Endlich erstatteten
andere Hausbewohner Anzeige , die Polizei nahm sich ani Donnerstag
deS armen Geschöpfes an und brachte es , da es mit Wunden über
und über bedeckt war , ins Krankenhaus ; der Rabenvater wurde mit

seiner würdigen Ehehälfte verhaftet .

Ein schauerlicher Fund wurde unlängst am Ufer des Gatoivcr
Sees , ninveit des Schildhorn - DcnkmalS , geinacht . Das Wasser hat
den völlig zerstückelten Leichnam einer ca . 50jährigen Frau ans Land

gespült ; der Tobten fehlten die Beine vollständig ; der Rumpf war
nur dürftig bekleidet .

_

( Zevtchfs " Bcif « « fl .

Tckst die Znschaitcrrolle bei Prügeleien recht unangenehme
Nachwirktnigen haben kann , zeigte sich in einer Verhandlung , welche
gestern vor dct dritten Strafkammer des Landgerichts l statt
fand . Der Arbeiter Friedrich Kühn und der Hansdiener
Otto Weit waren des Landfriedensbruchs be -

schuldigt . In der Nacht zum 25 . September v. I . vernahm
der in der GipSstraße Ivohiiende Schanilvirth Mevcr vor seinem
Lokale einen großen Lärm . Er blickte auf die Straße hinaus und
alß er sah , daß sich dort zwei Männer zum Ergötzen einer darum

stehenden große » Menschenmenge schlugen , beeilte er sich , die Roll -

Jalousien herabzulassen und sein Lokal zu schließen . Diese

Vorsichtsmaßregel hatte gerade die entgegengesetzte Wirkung . Die

Menge nabln ihm dies übel und stünnte das Lokal . Da es dem

Meyer noch Nicht gelungen war . den Rollladcn vor der Hausthür
anzuschrauben , gelang es ' einigen Personen , denselben wieder hoch zu
hebe ». Die dahinter befindliche Thür war mit einer Glasscheibe versehen .
Die Tumultuantcn zertrümmerten die Scheibe und schlugen auf M. , der

auf dem Flur stand , ein . AIS der Letztere einen Mesjekslich erhielt ,
öffnete er die Thür und ging auf die Straße , um den

Thäter fesizunehnicn . Die Menschenmenge war inzwischen
auf mehrere hundert Personen angewachsen und es war ein
Glück für Mcver , daß in diesem Augenblick Schutzleute auf dem

Schauplatz rrichienen , welche die Menge zerstreuten und Meyer be

freiteii . Es wurden nur zwei Personell verhaftet und die ' waren die
beiden Angeklagten . Sie bestritten , daß sie bei dem Krawall irgend eine

Thntigkeit entwickelt hätte »; sie hatten sich lediglich als neugierige
Zuschauer in der Nähe des Krawalls aufgehalten und seien zu Un

recht von anderen Personen als Mitthäter veschuldigt worden , ivorauf
die Schutzleute sie festgcnoimncn hätten . Im gestrigen Termine ver -
mochte auch nicht ein einziger Zeuge irgend etwas Belastendes gegen
die Angeklagten vorzubtingen , sodaß der Staatsanwalt selbst ihre
Freisprechung beantragte . Dem Antrage des Vcrtheidigcrs , Rechis -
anwnlt Sauer , auch ' die Kosten der Verthcidignng der Staatskasse
aufzuerlegen , trat der Gerichtshof nicht bei , sondern begnügte sich
mit einfacher Freisprechung .

Eine raffi «»itte Betrügerin stand gestern in der Person der

28jährigen Kassircrin Anna Kunze vor der dritten Strafkammer
des Landgerichts I . Die Angeklagte war im Jandorfi ' chcn Geschäft
angestellt , wurde aber am 1. Dezember vorigen Jahres entlassen .
weil der Chef erfuhr , daß sie bereits mehrfache Vorstrafen verbüßt
hatt . Am 4. Dezember nahm die Angeklagte einen Knaben

zur Besorgung eines Ganges an . Im JaNdorfschen Kauf
Hause besteht die Einrichtung , daß das Publikum beim

ersten Einkaufe eine sogenannte Rabattkarie erhält , in

welche die Kassirerin den Betrag der bezahlten Summe einzutragen
hat und daneben in Geheimschrift mit Buchstaben denselben Betrog .
um SelbstrintragNitgen oder Umänderung der Zahlen vorzubeugen .
Die Karte , welche die Angeklagte dem Knaben ubergab , ivar vofr

ständig ausgefüllt . Sie unterrichtete ihn dahin , daß er

diese Karte ' bei der Kaffe abgebe » solle mit dem Eriuchen ,
die Kassirerin möge die Beträge zusammenzählen und ihm den
vom Geschäft gewährten Betrag — drei von hundert — auszahlen . Die

Kassirerin schöpfte anfangs keinen verdacht , als sich aber die hohe
Summe von 420 M. ergab , hatte sie doch Bedenken und zog den

Geschäftsführer zu Rothe . Als dieser von dem Knaben erfuhr , daß
dessen Anstmggebcr vor der Thür warte , begab sich der Geschäfts
führer hinaus und sah hier die ihm wohlbekannte Angeklagte , welche
es vorzog , schleunigst davonzugehen . Nach längcrem Leugnen be -

quemte sie sich im Termin zu dem Geständnisse , daß sie die leere
Karte ans dem Jandorf ' schcn Geschäft mitgenommen und nackt Gut -
dünken ausgefüllt habe , um den Rabatt zu erhalten . Wegen
Urkundenfälschung und versuchten Betruges wurde sie zu einer Ge -
fängnißstrafe von sechs Monaten verurtheilt .

Eine unüberlegte Aeußerung ist dem Tapezirer B. aus
Schöneberg theuer zu stehen gekommen . B. hatte eines Abends eine
Uebcrirctuiig auf der Straße begangen und war dabei von einem
Gendarm ertappt worden . Gegen das auf nur eine Mark
lautende Strafmandat beantragte B. richterlich « Entscheidung . Sein
Einspruch wurde verworfen . Als das Urtheil verlündet worden war ,
äußerte sich B. dahin : . Die Gendarmen machen nur Anzeigen , um
Zeugengebuhren zu erhalten " . Diese Bemerkung zog ihm eine

OrdmingSstrafe wegen Ungebühr vor Gericht in Höhe von 20 M. zu .
Aber der Gendarm stellte außerdem Strafantrag wegen Beleidigung ,
worauf der Angeklagte dieferhalb noch gestern von der 180 . Abtheilung
des Schöffengerichts zu einer Geldstrafe von 30 M. verurtheilt
wurde »

Um fünf Pfeimige ! Den in der Noth geübten Versuchen einiger
Arbeiter , am Abend bei der Heimkehr von der Arbeit statt der über -
füllten Wagen III . Klasse auf der Stadt - und Ringbahn die II . Wagen -
klaffe zu benutzen , wird gerichtsscitig mit großer Strenge entgegen -
getreten , wie sich gestern in einer Verhandlung vor dem Schöffen -
gericht II zeigte . Der Maler Robert R. und der Sluckateur Ernst P. '
waren wegen Betruges und wegen Beleidigung angeklagt . Beide
fuhren am Abend des 6. Dezember von Wilmersdorf bis Schöneberg .
Als sie hier ausstiegen , bemerkte der dienstthuende Stationsassistent , daß
sie ein Abtheil der II . Waaenklasse verließen . Aus ihrer Kleidung zog der
Beamte den Schluß , daß er Passagiere dritter Klasse vor sich habe .
Er folgte ihnen bis zur Billetkontrolle und als er sah , daß sie that -
sächlich nur Fahrscheine dritter Klasse abgaben , hielt er sie an und
nölhigtc sie nach dem Dienstraume , wo er ihnen anheimstellte , zwei
Fahrscheine zweiter Klasse mit zusammen 30 Pfennigen nachzulösen .
Statt auf diesen billigen Vorichlag einzugchen , bestritten die An -

geklagten , zweiter Klasse gefahren zu sein , sie schimpften den Beamten
einen „ Lügner " , « Schwindler " , „ Lump " und dcrgl . mehr und
wurden deshalb der Polizei zugeführt . Nach den Bekundungen des
als Zeugen vernommenen Stationsassistcntcn ist die Bahnverwaltmig
nur um je 5 Pfeimige geschädigt worden . Der Staatsanwalt bc -

antragte dieferhalb fiir�R . 5 Wochen und für P. 0 Wochen Ge -

fängniß . der Gerichtshof ging aber noch über das beantragte Straf -
maß hiiicniS und erkannte auf sechs Wochen b e z iv. zwei
Monate Gefängnitz .

Wegen Vergehen » gegen du » KrankciivcrsichcrimgS - Gcsctz
war der Gastwirth Grebrodt angellagt worden , als er mehrere
von ihm beschäftigte Kellnerinnen nicht bei der Krankenkaffc an -

gemeldet hatte . Der Angeklagte suchte sich damit zu rechtfertigen .
daß die Mädchen überhaupt nur einen Tag in seinem Geschäft
gewesen und am anderen Tage einfach fortgeblieben ftien . Er habe
nicht einmal ihre Namen behalten . DaS Schöffengericht sprach ihn denn

auch frei , das Landgericht als BernfungSiiistanz verurtheilte ihn jedoch
zu einer Geldstrafe , nachdem eS festgestellt hatte , daß die Kellnerinnen
nicht nur für den einen Tag , sondern auf unbestiminte Zeit cngagirt
worden waren . Grebrodt legte nunmehr Revision ein und Machte

geltend , daß Kelliminnen , die nur einen Tag iin Geschäft thätig
seien , nicht zur Krankenkasse angemeldet werden brauchten . Es sei
ihm in der kurzen Zeit unmöglich gewesen , die Personalien der

Mädchen fcstzlistcllcii . Der Strafsenat des Kammergerichts
erkannte iiidesien auf Verwerfung der Revision , und der Vorsitzende
führte Folgendes aus . Da ? landgerichtliche Urtheil eitthalte keinen

Rechtsirrthum . Maßgebend fei , daß der Angeklagte die Kell -
nerinnen auf unbestimmte Zeit angenommen habe . Sie

hätten deshalb angemeldet werden müssen , obwohl sie schon am

zweiten Tage nicht wiedergekommen feien . Es wäre Pflicht deS

Angcllagtcn gewesen , sich sofort die Personalien der Mädchen zu
beschaffen ; hätten die Mädchen sich geweigert , ihm ihre Personalien�

anzugeben , dann hätte er sie gar nicht einstellen dürfen

Dem Droschkenkutscher 9i . hatte der hiesige Polizeipräsident
den Fahrschein entzogen , nachdem N. wegen rechtsloidriger Aneignung
von 4 M. bestraft worden war . N. klagte darauf im Verivaltungs -
Streitvcrfnhren und betonte , daß er unschuldig verurtheilt worden

fei . Das Ober - VerwaltungSgericht erkannte jedoch in

letzter Instanz auf Abweisung des Klägers . Der Vorsitzende führte

begriiiidend miS , nach dem Droschkenkutscher - Reglement sei der Polizei -

Präsident schon zur Entziehung des Fahrscheins befugt , wenn «ine

rechtskräftige Bestrafmig wegen eineS EigenthumSvergehenS vorliege .
Der Verwattnngsrichter habe nicht zu untersuchen , ob die Be »

strafnng zu St echt oder zu Unrecht erfolgt sei . Es gehöre
das nicht zu seine » bestimmt umgrenzten Befugnissen .

VevmifLzkes «
Ter Ftschmetstcr Gronisch aus Schmolstn und zwei setner

Leute fuhren , wie aus Kolberg gemeldet wird , in einem Boote

der königlichen Hofkammer auf dem Lebaer See . um die Fischnetze
zu revidiren . Auf der Rückfahrt kenterte das Boot , und die drei In -

fassen ertranken .

Der Vetricb der Dracheufel » - und PeterSdrrg . Vahn wird .

wie ans Königswinter berichtet wird , am Sonntag , 19. d. M. er -

öffnet werden .

Wegen einer epidemisch auftretenden Augeuentzüudung
sind in Waldau bei Lauban beide Schulen vorläufig bis nach Ostern

geschlossen worden . Von sämmtlichen Schülern sind bisher 840 , daß

sind etwa drei Viertel , erkrankt .

In einem Lehrsaal der Realschule zu Roveredo in Südttrol

erfolgte bei der Entwicklung von Leuchtgas eine Explosion ; der

vortragende Profeffor wurde schwer , ein Schüler leicht verletzt ; die

einstürzende Decke verwundete mehrere Schüler .

Bei Bozen stürzte der Monteur des Elektrizitätswerkes , Auer ,

hundert Meter tief in die Anerbachklamm . Die Lcich « liegt an einer

unzugänglichen Stelle und konnte noch nicht aus der Tiefe gezogen
werden .

Die an Bord der „ TlSennia " in Hamburg eingetroffenen
Pnffagiere der „ Bulgaria " loben in begeisterten Worten die

brave ' Maimschaft . die fast UebermeNschliches leistete . Rur der Pflicht «
treuen Hingebung und dem todeSmuthigen Verhalten der ganzen
Besatzung ,

'
sowie der vorzüglichen Bauart des Schiffes sei es zu

danken , daß die „ Bulgaria " vor dem fast sicheren Untergang bewahrt
blieb . Bei allen RetmngSarbeiten haben die Passagiere uackj besten

Kräften mitgeholfen . Die Direktion der Hainburg- Anicrika - Linie
theilte den Passagieren mit , daß Allen das in Rew- Dork entrichtete

Passagegeld zurückerstattet werden solle als Entschädigung für die

DIens' tteistnngcn . deren sich die Passagiere während der schlveren

Fahrt der „ Bulgaria " unterzogen hatten . DaS sollte man eigentlich
für selbstverständlich halten .

Sln der Küste von Nord - Carolina sind drei Torpedoboote
untergegangen .

Promotion eine » Bliudr » . Vor einigen Jahren ereignete sich
in Frankfurt a. M. am Kaiser Friedrich - Aynniasium der seltene Fall ,
daß ein blinder Schüler das Reifezengniß erlangte . Richard Hohen -
emser bestand die Prüfung damals mit glänzendem Erfolge . In »

zwischen hat er in Berlin und München Philosophie stiidirt , und dank

seiner unbeugsamen Willenskraft ist eS dem eifrigen Jünger bot

Wissenschaft gelungen , auch in diesem Thcil seiner Laufbahn das er -

strebte Ziel zu erreichen, er hat beim Abschluß seiner Studien de »

Doktorgrad rnsjjna cum lauda erworben .

BSitterangSilbersicht vom 17 . März l « vg . Morgen » 8 llhr .

Wetter - Prognose für Sonnabend , de » 18 . März 189S .
Etwas kllbler bei nordwestlichen Winden ; veränderlicher Bewölkung

und geringen Niederschlägen . Berliner Wetterbureau .

Berantwortlicher Redakteur : August Jarodry tu Berlin . Mr dm Jnseratmtheil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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Bernstein s Streitschrift .
( Schluß . )

III . Demokratie und Klassenkampf .
Die Demokratie ist die unentbehrliche Voranssetzunq des Sozia -

lismus , darin wird wohl jeder von uns mit Bernstein überein -
stimmen . Dagegen können wir dem folgenden , seiner Stuttgarter
Erlläning entnommenen Satz keineswegs völlig beipflichten :

„ Zur Eroberung der politischen Macht gehören politische Rechte .
und die lvichtigste Frage der Staktik , welche die deutsche Sozialdemokratie
zur Zeit zu lösen hat , scheint mir die nach dem besten Wege der
Erweiterung der politischen und gewerblichen Rechte der deutschen
Arbeiter zu sein . Ohne daß auf diese Frage eine befriedigende
Antwort gefunden wird , würde die Betonung der anderen schließlich
nur Deklamation sein . "

Den einleitenden Satz kann man auch umdrehen und sagen : Zur
Eroberung der politischen Rechte gehört politische Macht : dann
aber rfl der beste Weg der Erweitenmg der Rechte der Arbeiterschaft
der der Erweiterung dieser Macht . Das hat das deutsche Proletariat
längst erkannt und ohne jegliche Deklamationen hat es danach
gehandelt ; unermüdlich ist es bemüht , durch Propaganda . Organi -
sation , Ausnutzung der bestehenden Rechte seine Macht zu erweitern .
Reine Möglichkeir . eine Position in Reichstag . Landtag . Gemeinde , i »
Krankenkassen und Gewerbcgcrichten zu erobern , läßt es ungenützt
jeden Akt der Gesetzgebung sucht es zu seinen Gunsten zu becin
fluflcn . In diesem Sinne >var die deutsche Sozialdemokratie seit
scher eine Ncformpartei . Was Bernstein in seiner Broschüre über
die Aussichten und Aufgaben auf diesen Gebieten sagt , ist oft sehr
trefleiid , stets anregend , aber grundsätzlich Neues bringt er
da nicht . Meinte Bernstein blos diesen Weg zur Erweiterung
der Macht und der Rechte des Proletariats , so könnte man ihm in
taktischer Beziehung im Wesentlichen wohl zustimmen , bei allen Ab -
weichnngen in der Theorie . Aber dann war ' s höchst überflüssig , von
einer offenen Frage der Taktik zu sprechen , die die deutsche Arbeiterschaft
zu lösen hat und ohne die alles Andere schließlich „ Deklamation "
bleibt . So konnte Bernstein nur sprechen , wenn er meinte , einen
neuen , besonderen , besseren Erfolg versprechenden Weg zur Gewinnung
neuer Rechte gefunden zu haben . Ehe wir uns aber diesen
neuen Weg des Fortschreitens auf der Bahn zur Demokratie näher
ansehen , müssen wir noch einen Blick auf Bernstcin ' s Definition der
Demokratie werfen .

Die Uebersetznng des Wortes Demokratie mit Volksherrschaft
scheint ihm eine zu äußerliche , formale Definition zu geben . Er
mochte „ Demokratie mit A b w e s e n h e i t der Klassen Herr -
s ch a f t übersetzen , als Bezeichnung eines Gesellschaftsznstandcs . wo
keiner Klasse ein politisches Privilcgiuni gegenüber der Gesammthcit
zusteht " .

Bernstein idcntifizirt also Abwcsciihcit von politischen Privilegien
mit Abwesenheit von Klassenherrschaft . Haben wir jetzt in dcmo -
kratischcn Staaten nicht ebenso eine Klassenherrschaft , wie in nicht
demokratischen , ja mitunter eine noch größere ? In Rußland kann
man weit weniger von einer Klassenherrschnfl der Bourgeoisie reden
als etwa in Belgien . Was Bernstein mit Abwesenheit von Klassen -
Herrschaft sagen wollte , ivnr offenbar nichts anderes , als Gleich
bcrcchtigung aller Bolksgenosscn .

Aber das� ist blos die eine Seite der Demokratie . Gleich
bcrcchtigung ist auch ohne Demokratie möglich unter dem Des
potismns . _ Zur Gleichberechtigung muß die Unterwerfung
der Regierung unter den Volks willen kommen , sollen
wir von Demokratie reden können . Diese Seite der Demokratie
hat Bernstein ganz außer Acht gelassen , und doch wird sie praktisch für
uns immer wichtiger .

So weit von einem Fortschritt der Demokratie in den letzten
zwanzig Jahren gesprochen werden kann , geht er nur in der Richtung
der Gleichberechtigung , namentlich der Ausdehnung des Wahlrechts auf
die Arbeiterklasse . Auch dieser For - tschritt ist ein sehr geringer .
schwankender , und was auf dem einen Gebiete gewonnen wird , wird
nur zu leicht auf einem anderen verloren — viäs Sachsen .
Aber immerhin , einige Fortschritte sind in der Richtung
der Gleichberechtigung zu konstatiren . Dagegen haben wir ent¬
schiedene und rasche Rückschritte zu verzeichnen in der Abhängigkeit
der Regierungen von den Parlamenten und dem Volkswillcn . Gerade
dort , wo das Wahlrecht in der letzten Zeit erweitert ivorden , tritt
das am stärksten zu Tage , in Oesterreich , Italien , selbst im kon
stitutionellen Belgien , wo der König immer mehr persönliche
Politik macht .

ES ist mir völlig unbegreiflich , wie Bernstein schreiben konnte ,
das allgemeine Wahlrecht „ zivang Bisniarck , ihm als Werkzeug zu
dienen " . Es ist leider weit entfernt davon , auch nur einen Hohenlohe
dazu zu zwingen . Was hat der Reiebstag je einem Reichskanzler
abzuzwingen vermocht ? Nicht einmal Diäten für sich selbst .

Die steigende Macht der Regierungen gegenüber dem Volks -
willen , das ist die große Gefahr , die der Entwickclung Enropa ' s droht .
Diese Erscheinung läßt sich auf dem ganzen Kontinent Europa ' » bis
nach Rußland verfolgen , mit Ausnahme einiger kleinen Zwitter -
länder , wie die Schweiz , Holland , Norwegen — alles Länder ohne
ein starkes stehendes Heer .

Die Vermehrung der stehenden Heere ist eine der Wurzeln der
steigenden Macht der Regierungen ; es wachsen dadurch nicht nur
ihre physischen Machtmittel , sondern auch ihre ökonomischen und —
einstweilen noch — ihr moralischer Einfluß , wenn man das Wort
moralisch hier gebrauchen darf .

Die andere Wurzel des Anwachsens der Regierungsgewalt ist
der Zusammenbruch der bürgerlichen Demokratie . Kleinbürgerthum
und Bourgeoisie haben diese im Stiche gelassen .

Die einzige Partei , die dem Regierungs - AbsolutiSmuS kraftvoll
widerstrebt , ist die proletarische Demokratie . Zwischen diesen beiden

Mächten wird sich der große Entscheidungskampf der Demokratie
abspielen . Selbst wenn eS allgemein möglich wäre , die volle Gleich -
berechtigung auf allen Gebieten Schritt für Schritt in all -
mäligem Vordringen zu erreichen , so wird uns dadurch der große ,
entscheidende Kampf zur Unteriverfung derRegierungsgetvalt
unter den Volkswillen nicht erspart .

Das heißt aber keineswegs auf Katastrophen spekuliren , unsere
Taktik auf Katastrophen zuspitzen . Das bildet vielmehr den stärksten
Antrieb zu gesetzlicher Thätigkeit und zu Reformarbeit . das heißt zu
. jener Wirksamkeit , durch die wir unsere Macht erweitern und be -
festigen , also zur Ausnutzung jeder gesetzlichen Möglichkeit , unsere
Organisasion zu entwickeln , neue Positionen zu gewinnen , Erfahrungen
zu sammeln und die Volksmasse für nnsere Idee zu begeistern .
Unsere Aufgabe ist es nicht , Katastrophen heraufzubeschwören , sondern
vielmehr jeden Vorwand zu solchen zu vermeiden , und danach zu
wirken , daß wir die Mehrheit der politisch thätigcn Volksmasse für
uns gewinnen , bis schließlich die regierenden Klassen den Glauben
an sich selbst verlieren und ihr Zusammenbruch unvermeidlich ge -
worden ist .

Ganz ander ? sieht Benistein die EntWickelung zur Demokratie .
Er nennt das allgemeine Wahlrecht ein Stück Dcmokrasie , „ das
auf die Dauer die andern nach sich ziehen muß , wie der Magnet
die zerstreuten Eisentheile an sich zieht . Das geht wohl langsamer vor

sich , als Mancher es wünscht , aber trotzdem ist es im Werk . "

Allerdings sehr langsam ; seit einem Vierteljahrhundcrt hat das all -

gemeine Wahlrecht in Deutschland kein weiteres Stückchen Demo -
kratie angezogen , das der Rede Werth wäre , wohl aber ist seitdem
in Deutschland gar manches Stück Demokratie flöten gegangen I

Selbst der zahmste Demokrat inDensi ' chland gesteht , daß wir mitten
in der Reaktion stehen . Bernstein aber findet , daß das allgemeine
Wahlrecht zwar langsam , aber sicher die anderen Stücke Demokratie

nach sich zieht. Wenn ' s nicht schneller geht , so ist die Sozialdemokratie
daran schuld mit der verkehrten Taktik , die sie der Bourgeoisie

gegenüber einschlägt . Wenn man Bernstein entgegenhält , daß die

Aussichten , die Demokratie ohne politische Katastrophe zu erringen ,
in Deusichland äußerst gering , ja so gut ivie nicht vorhanden seien ,
daß das deutsche Bürgerthum immer reaktionärer werde , dann er -
widert er uns : Das „ mag für den Moment vielleicht richtig
sein , obgleich manche Erscheinungen auch dagegen sprechen .
Aber es kann nicht auf die Dauer so sein . Das , was man Bürger -
thum nennt , ist eine sehr zusammengesetzte Klasse , aus
allerhand Schichten mit sehr verschiedenartigen beziv . unterschiedenen
Interessen bestehend . Diese Schichten halten auf die Dauer nur
zusammen , wenn sie sich entweder gleichmäßig bedrückt oder gleich -
mäßig bedroht sehen . Im vorliegenden Falle kann es sich natürlich
nur um das letztere handeln , d. h. daß das Bürgerthum eine einheit -
sich reaktionäre Masse bildete , weil sich alle seine Elemente von
der Sozialdemokratie gleichmäßig bedroht fühlen , die Einen in ihren
materiellen , die Anderen in ihren ideologischen Interessen : in ihrer
Religion , ihrem Patriotismus , in ihrem Wunsche , dem Lande die
Schrecken einer gewaltthätigen Revolution zu ersparen .

„ Das ist nun nicht nölhig . Denn die Sozialdemokratie bedroht
sie nicht alle gleichmäßig und niemand als Person , und sie selbst
schwärint in keiner Weise für eine gcwaltthätige Revolution gegen
die gesammte nichtproletarische Welt . Je deutlicher dies gesagt und
begründet wird , um so eher wird jene einheitliche Furcht weichen ,
denn viele Elemente des Bürgerthums fühlen sich von anderer Seite
her bedrückt , und würden lieber gegen diese , deren Druck auch auf der
Arbeiterklasse lastet , als gegen die Arbeiter Front machen , lieber
der Letzteren als der Ersteren Bundesgenossen sein . Sie mögen
unsichere Kantonisten sein . Aber man erzieht schlechte Bundesgenossen ,
wenn man ihnen erklärt , wir wollen Euch helfen , den Feind fressen ,
aber gleich hinterher fressen wir Euch . Da eS sich nun unter keinen
Umständen um eine allgemeine , gleichzeitige und . gewaltthätigo
Expropriation , sondern um die allmälige Ablösung durch Organi
sation und Gesetz handelt , so würde es der demokratischen Eist
Wickelung sicher keinen Abbruch thun , der thatsächlich veralteten Freß -
legende auch in der Phrase den Abschied zu geben . "

Wenn also die Bourgeoisie in Deutschland reaktionär ist , wenn
wir ohne Katastrophe nicht zur Demokratie kommen können , dann ist
die Sozialdemokratie daran schuld ; sie ändere ihre Haltung gegen
über der Bourgeoisie und die Reaktion schwindet , wir kommen auf
friedlichem Wege zur Demokratie .

Dem entsprechend sagt Bernstein an anderer Stelle :
„ Eine solche ( sprunghafte ) Entwickelnng siegt weder im Interesse

der Arbeiterklasse , noch kann sie jenen Gegnern der Sozialdemokratie
als ivünschcnsivcrth erscheinen , die zu der Erkenntniß gelangt
sind , daß die gegenwärtige Gesellschaftsordnung nicht für alle

Ewigkeiten geschaffen ist , sondern dem Gesetz der Veränderung
unterliegt , und daß eine katastrophenmäßige Entwickclung mit all
ihren Schrecken und Verheerungen nur dadurch vermieden werden
kann , daß den Veränderungen in den Produktions - und Verkehrs
Verhältnissen und der Klassencntwickclung auch im politischen Recht
Rechnung getragen ivird . Und die Zahl derer , die das einsehen ,
ist im steten Wachsen . Ihr Einfluß würde ein viel größerer
sein als er heute ist , wenn die Sozialdemokratie den Mnth fände
sich von einer Phraseologie zu cmanzipiren , die thatsächlich überlebt
ist , und das scheinen zu wollen , was sie heute in Wirklichkeit ist :
eine de m akratisch - sozial ! st ische Reform Partei . "

Und zwei Seiten weiter sagt er :
„ Im Uebrigen wiederhole ich, je mehr die Sozialdemokratie sich

entschließt , das scheine » zu wollen , was sie ist , umsomchr werden
auch ihre Aussichten wachsen , politische Reformen durchzusetzen . Die
Furcht ist gewiß ein großer Faktor in der Politik , aber man täuscht
sich , wenn man glaubt , daß Erregung von Furcht alles vermag . Nicht
als die Chartistenbcwcgung sich am revolutionärsten gebcrdete , erlangten
die englischen Arbeiter das Stimmrecht , sondern als die revolusionären

Schlagwortc verhallt ivarcn und sie sich mit dem radikalen Bürger -
thum für die Erkämpsung von Reformen verbündeten , lind wer
mir entgegenhält , daß Aehnliches in Deutschland unmöglich sei , den
ersuche ich nachzulesen , wie noch vor 1ö und 20 Jahren die liberale
Presse über Gewerkschaftskämpfe und Arbeitergesctzgebnng schrieb ,
und die Vertreter dieser Parteien im Reichstag sprachen und
stimmten , wo darauf bezügliche Fragen zu entscheiden waren . Er
wird dann vielleicht zugeben , daß die politische Reaktion durchaus
nicht die bezeichnendste Erscheinung im bürgerlichen Deutschland ist . "

Das also ist der Weg , den uns Bernstein führen will .
Das Proletariat soll sich mit der Bourgeoisie verbünden zur

Erkämpfung der Dcmokrasie . Daß es die Bourgeoisie dort zu unter -
stützen hat, ' wo sie revolutionär auftritt , darauf wies schon das kam

munistische Manifest hin . Das Zusammenwirken mit liberalen
Parteien zn bestimmten Zwecken hat seitdem oft in den sozialdemo -
kratischen Parteien der verschiedenen Länder stattgefunden , ohne An -
stoß zu erregen .

Aber das ist ' s offenbar nicht allein , was Bernstein meint . Ich
fasse seine Ansicht dahin auf , wir sollen nnsere Taktik so einrichten ,
daß wir die Bourgeoisie nicht erschrecken , wir sollen im Gegen -
theil trachten , einzelne ihrer Schichten zu gewinnen . Das können
wir , wenn wir aufhören , uns der revolusionären Phraseologie zu
bedienen , durch die sich „alle Elemente des Vürgerthnms gleichmäßig
bedroht fühlen " .

Welche Schichten des Bürgerthnms zn gewinnen sind , sagt uns
Bernstein leider nicht . Aber er muß doch annehmen , daß es breite ,
kraftvolle , entschieden demokratische Schichten sind , sonst könnte er
ihren Sympathien nicht so geivaltigcn Einfluß auf die demokratische
Entwickelung zuschreiben . Ich habe mich vergebens bemüht , diese
Schichten zu entdecken .

Aber nehmen wir an , sie existiren und nur ein Mißverständniß
ist es , das sie der Sozialdemokratie entfremdet . Unsere
revolutionären Phrasen erschrecken sie , die doch zu unserer Praxis
gar nicht stimmen . Was für Phrasen sind ( das ? Bernstein weist
darauf hin , daß sich manche der zu Gewinnenden unnöthig in ihrer

Religion , ihrem Patriotismus bedroht fühlen .
Aber treibt denn die Sozialdemokrasie antireligiöse Propaganda ,

erklärt sie nicht immer und immer wieder die Religion für eine

Privatsache ? Was sollen wir noch mehr thun ? Und Patriotismus !
Ja , was heißt Patriotismus ? Wenn er Begeisterung für unsere Zu -
ääude bedeutet oder Chauvinismus , dann können wir nicht mit -

thun . Wenn er aber das Streben bedeutet , die eigene Nation

glücklich und blühend zu machen , dann giebt es keine besseren Patrioten
als uns .

In der Verspottung der Religion und der Gcißlung der heimischen
Zustände hat die bürgerliche Demokratie ehedem ganz Anderes ge -
leistet , als die Sozialdemokratie . Wir sind die wahren Waisenknaben

gegen jene . Wenn uns einmal ein recht kräftiges Wörtlein in der

Beziehung entführt , dann ist es sicher ein Zitat aus der Literatur
der bürgerlichen Demokratie vor 1848 . Warum flüchtete die Bourgeoisie
damals nicht vor deren Bedrohungen der Religion und des Patrio -
tismus unter die Fittige der Reaktion ?

Die Sache liegt eben ganz anders , als sie Bernstein erscheint .
Nicht , weil wir Religion und Patriotismus bedrohen , wird der

Bourgeois reaktionär , sondern umgekehrt , weil er reaktionär wird ,

zetert' er über nnsere Bedrohung der Religion und des Patriotismus .
Wie steht ' s aber mit der „ Frcßlegcude " ? Treibt die nicht die

Bourgeois in die Reihen der Reaktion , und ist sie nicht
völlig veraltet ? Das kommt darauf an , was man darunter

versteht . Bei Bernstein wird das nicht ganz klar . Er
meint , sie sei veraltet , weil es „sich unter keinen Umständen
um eine allgemeine , gleichzeitige und� gewaltthätige Expro -
priation , sondern um die allmälige Ablösung durch Organisation
und Gesetz handelt " . Legt er das Schwergewicht auf das Wort

Expropriation " , dann hat er die veraltete Freßlegcnde in
leiner Stuttgarter Erklärung selbst noch produzirt . in dem Satze :

Die Expropriatton der Kapitalisten " gehört zn „ den Forderungen
des Programms der Sozialdemokrasie und wird von niemand be -

stritten " .

Oder legt Bernstein das Schwergewicht auf die Worte :

„allgemein , gleichzeitig und gewaltthätig " ? Ich fürchte , es wird den

Kapitalisten keinen Unterschied machen , ob sie gleichzeitig oder nach
einander cxpropriirt werden , und ob es durch Organisation und

Gesetz oder auf anderem Wege geschieht , wird sie auch wenig inter -

cssireu .
Was sollen wir aber da thun ? Haben wir jemals erklärt , die

Expropriation müsse eine allgemeine , gleichzeitige und gewaltthätige
sein ? Unser Programm sagt gar nichts darüber und zwar aus dem

triftigen Grunde , iveil sich nichts darüber sagen läßt . Wir können wohl
die Richtung der Entwickclung einigermaßen erkennen , aber den Sozial -
demokraten der Zukunft in bindender Weise vorschreiben , wie sie sich
mit ihren Gegnern auseinanderzusetzen haben , das können wir doch
nicht . Es wird wenige unter uns geben , die nicht für „ Ablösung "
durch Organisation und Gesetz sind . Aber ein Beschluß im Sinne
der Ablösung wäre heute ebenso gegenstandslos wie einer im Sinne
des Gegentheils .

Bernstein meint , „ man erzieht schlechte Bundesgenossen , wenn
man ihnen erklärt , wir wollen Euch helfen , den Feind fressen , aber

gleich hinterdrein fressen wir Euch . " Aber zu welchem andern

Zwecke wollen wir denn die Demokratie erobern , als zu dem , der

kapitalistischen Ausbeutung ein Ende zu machen ? Bernstein selbst
erklärt , die Demokratie führt heute zum Sozialismus . Das wissen
die weiterschenden Bourgeois auch und darum verhalten sie sich
gegen die Demokratie ablehnend . Will man sie zu Demokraten
machen , muß man sie auch gleichzeitig zu Sozialisten machen , sie von
der Nothwcndigkeit der Aushebung des kapitalistischen Eigenthums
an den Produktionsmitteln überzeugen .

Wer aber sind jene „ Elemente des BürgerthumS " , die von der

Freßlegcnde getroffen werden könnten ? Handelt sich ' s dabei um
Acrzte , Lehrer . Ingenieure oder Kleinbürger ? Nein , es handelt sich
um Kapitalisten . Will Bernstein die kapitalistischen Elemente
des BürgerthumS durch die Opferung der Freßlegende ans unsicheren
in sichere Bundesgenossen des kämpfenden Proletariats verwandeln ?

Er hätte die bürgerlichen Elemcnte , auf die er rechnet , doch
näher bezeichnen sollen .

Aber nehmen wir an , es gelänge , die Besorgniffe der Bourgeoisie
wegen der Expropriation zu zerstreuen , ja , es gelänge sogar ,
ihr unseren Sozialismus als Vollendung des Liberalismus
mundgerecht zu nmchen . Ich fürchte , auch dann würde der Gegensatz
zwischen Bourgeoisie und Proletariat bestehen bleiben . Bloße Worte

schaffen nicht soziale und politische Gegensätze . Was die Bourgeoisie
gegen uns erbittert , sind nicht unsere Worte , sondern unsere
T h a t e n. Nicht die gelegentlichen Hinlveise des einen oder andere »

Agitators auf die Dinge , die da kommen werden , machen uns die

Bourgeoisie zu Feinden , sondern gerade jene praktische Thätigkeit ,
die uns Bernstein als Neform - Thätigkeit so sehr ans Herz legt .
Was heißen denn soziale und politische Reformen heute anderes ,
als Vergrößerung der Kraft oder des Machtbereichs der Arbeiter -
schaft , Schwächung oder Einengung der Macht der Bourgeoisie ? Bei

jedem Kampf , den wir kämpfen,' sei es ein politischer oder ein

ökonomischer , ist der Gegner , auf den wir stoßen , die Bourgeoisie .
Nicht immer die gesammte Bourgeoisie oder dieselbe Fraktion der

Bourgeoisie : bei manchem Kampf mögen wir die eine Fraktion gegen die
andere ausspielen . Aber die G c s a m m t h e i t nnscrcr praktischen
Kämpfe richtet sich gegen die Masse der Bourgeoisie .

Bernstein weist ' darauf hin , wie vor 15 und 20 Jahren die Libe -
ralcn Deutschlands über Gewerkschaftskäinpfe und Arbciterschntz -
Gcsetze sprachen und schrieben und tvie sie heute darüber sich äußern .
Natürlich meint er damit nicht die Nationalliberalen , sondern die

Fortschrittler . Gewiß haben manche unter diesen etwas gelernt und
flehen nicht mehr ganz auf dem verbohrten Standpunkt von ehedem .
Aber viel schneller , als die Arbeiterfrenndlichkcit in der bürgerlichen
Demokratie wächst , schwindet sie in den konservativen Parteien , um
dort durch krasseste Arbeitcrfcindlichkeit verdrängt zu werden , und
nimmt die Fahnenflucht der Bourgeoisie aus den Reihen der liberalen
Parteien zu.

Aber England ! Nicht durch den Chartismus erlangten die eng -
lischcn Arbeiter das Stimmrecht , sondern erst dann , als die rcvo -
lutionärcn Schlagworte verhallt ivarcn und die Proletarier sich mit
dem radikalen Bürgerthum zur Erkämpsung von Reformen verbündeten .

Daß die Chartisten nichts erreicht haben , wird Bernstein sicher
nicht behaupten ivollen . Das Zehnstnndengesetz ist zum großen Theil
ihr Werk . Wenn dann in der Mitte der sechziger Jahre die Liberalen
die Arbeitcr - Aristokratie gegen die Konscrvasiven auszuspielen suchten
und die Initiative dazu ergriffen , daß sie das Stimmrecht erhielt ,
so hat Bismarck uni dieselbe Zeit der deutschen Arbeiterschaft ein
noch weit ausgedehnteres Stiminrccht gegeben , um durch sie die
liberale Bourgeoisie in Schach zu halten . Dergleichen Scherze durften
sich damals die herrschenden Klassen noch erlauben . Sie bezeugen
nur , hier die Schwäche , dort die Unselbständigkeit des Proletariats .
Man vergesse nicht , daß die englische Wahlrcform von 1867 wie die
spätere von 1885 nicht einem B n n d n i ß des politisch selbst -
st ä n d i g e n Proletariats mit dem liberalen Biirgerthum entsprang ,
sondern seiner Unterwerfung unter des letzteren F ü h r u n g.
Das „ Bündniß " bestand darin , daß die Arbeiter „voll und ganz "
Liberale wurden .

Es waren aber ganz eigenartige Verhältnisse , welche dieses
Bündniß ermöglichten . Dadurch , daß Marx in den sechziger Jahren
in England den Typus der kapitalistischen Produktionsweise sah ,
darf man sich nicht zu dem Glauben verleiten lassen , auch die be -
sondere politische Entwickelung Englands müsse in allen Stücken das
Vorbild des politischen Entwickelnngsgonges im übrigen Europa
werden . Seit den Tagen der Stuarts ist die Entwickelung Englands
stets ihre eigenen Wege gegangen , und es wäre die
schlimmste Schablonenhaftigkcit , wollte man das Vcrhältniß
zwischen Bourgeoisie und ' Proletariat , wie es in England
sich gebildet hat , einfach nach Deutschland übertragen , wo wir eine

ganz andere Bourgeoisie haben , aber auch ein ganz anderes Prole -
tariat , ganz andere politische Traditionen und Machtverhältnisse .

Es ist unmöglich , dies hier näher zu begründen , ich habe den
mir zugemessenen Raum ohnehin schon überschritten .

Aber trotzdem Umstände , die nirgendwo wiederkehren , in
England eine Zeit lang das Bündniß zwischen dem bürgerlichen
Radikalismus und dem Proletariat begünstigten und das Aufkommen
einer selbständigen Arbeiterpartei erschwerten , trotzdem hat dieses
Bündniß auch dort auf die Dauer keine glänzenden Ergebnisse für
die Partei gezeitigt , die es unternahm .

Das machtvolle englische Proletariat im Vereine mit dem macht -
vollen englischen Liberalismus : mußte das nicht eine Partei geben
von einer Reformfreudigkeit und einer Kraft , der nichts widerstehen
konnte ? Aber zu einer solchen Position gelangte die liberale Partei
kaum vorübergehend , und heute liegt sie am Boden , ohnmächtig ,
hilflos , zerfahren und zerfallen . Das ist das Endresultat des Blind -
nisscs zwischen radikalem Bürgcrthum und Proletariat .

Die liberale Partei konnte auf die Stimmen der Arbeiter nicht
spekuliren , ohne diesen etwas zu bieten : viele Versprechungen und
geringe Thaten . Aber dies wenige reichte bereits hin , immer weitere
Schichten der Bourgeoisie gegen den Liberalismus zu erbittern und
ihm abwendig zu machen . Wenn die konservative Partei heute eine
so stolze Macht in England ist , verdankt sie dies vor allem dem
Abfall der Bourgeoisie vom Liberalismus . Die liberale Partei
kann ein Bündniß mit dem Proletariat schließen , nicht aber die
Bourgeoisie .

Innerhalb der Partei selbst aber wachsen die Gegensätze , die
jede geschlagene Armee desorganisirendcn persönlichen Gegensätze
unter den Führern kreuzen sich mit den prinzipiellen Gegensätzen
zwischen den proletaricrfrenndlicheren , nach vorwärts drängenden und
den ganz zur Bourgeoisie haltenden Politikern , die finden , daß man
den bürgerlichen Anhang nicht noch mehr vor den Kopf stoßen dürfe .
Die liberale Partei kann keine BourgcoiSpartci mehr werden , dazu
hangt sie zu sehr von den Arbeitern ab , und doch hat sie nicht die



Kraft , sich zu einer reinen Arbeiterpartei zu entwickeln : dazu ist sie
zv bürgerlich . Daran siecht sie dabin .

Aber daS Bündniß zwischen Bourgeoisie und Proletariat hat
nicht nur jene Partei rninirt . die es versuchte . eS hat auch die
politischen Fähigkeiten der Arbeiterschaft verringert , die sich darauf
einließ . Es hat �

die Arbeiter daran gewöhnt , die Kosten
ihrer politischen Kämpft von Bourgeois

'
bezahlen zu lassen ,

hat die politische Opferwilligkeit in ihnen schwinden lassen
und ihre Politik nicht Mos geistig , sgndern auch materiell in Ab -
hängigkcit von der Bourgeoisie gebracht . Und dies Bündniß war nur
uiöalich dadurch , daß das Proletariat sich jeder wcitschauendcn
Klasienpolitik entwöhnte , daß es Anbeter des Nugcnblictsersolgcs
wurde , und daß an Stelle der Vertretung gemeinsamer großer
Klasscnintcresscn die jener kleinlichen Sonderimeressen trat , welche
innerhalb des Proletariats nntunter recht gegensätzlicher Natur sind .
So wurde nicht blos die liberale Partei zerklüftet , sondern auch die
Arbeiterklasse selbst . So kommt ' s , daß die englische Arbeiter -
schaft , die an Zahl und wirthschastlicher Organisation
weitaus di ? stärkste der Welt ist , doch lange nicht jene
politische Kraft erlangt hat , die ihr nach dem Stand
der ökonomischen EntWickelung und der politischen Freiheit in Eng -
land gebührt , und daß sie von jener Kraft , die sie besitzt , so un -
genügenden Gebrauch niacht . Nicht einmal in so „praktischen "
Fragen , wie der Achtstundentag , das allgemeine Wahlrecht , Äb -
schastung des Hanfes der Lords , Verstaatlichung der Eisenbahnen ,
vermag sie zn einer geschlossenen und entschiedenen Agitation zu
gelangen .

S ' e hat das Bündniß mit dem radikalen Bürgerthnm theuer
bezahlt .

Aber noch thcurer hätte die deutsche Sozialdemokratie schon das
bloße Streben danach zn bezahlen . Ihr bn . aste es den Niedergang
ohne vorhergehenden Aufschwung , nur die Schäden , ohne jede Licht -
seite , nur die Desorganisation und Verworrenheit im Innern , ohne
Zufluß neuer Kräfte von Außen , denn das radikale Bürgerthum ,
besten Bundesaenosscnschaft dem Proletariat demokratische Freiheit
und soziale Reform bringen könnte , es existirt in Deutschland nicht ,
außer m der Form einer Schaar Generäle ohne Armee .

Der englische Weg , auf den uns Bernstein hinweist , ist für die
deutsche Sozialdemokratie ungangbar , nicht nur auS Gründen unserer
sozialistischen Theorie , sondern auch aus Gründen des praktischen
Kampfes . Er würde zur Auflösung unserer Partei führen .

Bernstein ruft unterer Partei zn , sie soll wagen , z » scheinen .
was sie i st. Was er ihr vorschlägt , bedeutet aber thatsächlich nichts
Geringeres , als daß sie aufhören soll , zu sein , was sie i st.
Wenn wir Bernstein folgen , werfen wir weit mehr über Bord , als
einige blutrünstige Redensarten . Wir werfen dann über Bord nicht
nur unsere bisherige Theorie , sondern auch unsere bisherige Praxis ,
unser Programm und unsere Taktik , unser Endziel und unsere Be -
wegung , um dafür einen Sozialismus ohne Begründung und ohne

bestimmte Abgrenzung vom Liberalismus und die Aussicht auf
das Wohlwollen des radikalen deutschen BürgertbnmS einzutauschen .

Kein Zweifel , daß eS Bernstein ' S gutes Recht war , seine Kritik
an Programm und Taktik zu üben , daß ihn die besten Absichten
für das Proletariat und die soziale EntWickelung dabei leiteten .
Ich habe auch durchaus nicht das Bedürftnß , angesichts seiner Schrift
über Verrath zn schreien und die allgemeine Entrüstung gegen sie
erregen zu wollen .

Ich bilde mir auch nicht ein , mit meinen für den Raum des
„ Vorwärts " so breiten und für die Fülle von Streitfragen fo engen
Ausführungen ein entsckicidcndcs Wort gesprochen zu haben . End -
giltig lassen sich derartige koniplizirte Fragen überhaupt nie er -
ledigen .

Aber eines kann die Kritik endgiltig feststellen : vorhandene
Gegensätze . Ehe man über Gegensätze diskutirt , muß man
darüber klar geworden sein , welcher Art sie sind und wo sie liegen .
Ehe wir über die Bcrnstein ' sche Streitschrift diskutiren , müssen wir
Klarheit darüber haben , ob sie sich bloS gegen veraltete revolutionäre
Phrasen kehrt , oder gegen das wirkliche Wesen unserer Partei , wie
sie ist . Sollte meine Kritik das klar gestellt haben , dann hat sie
ihren Zweck erfüllt .

_
K. K a u t s k y.

Eine Geschichte der Wiener Revolution .
Bach , Maximilian , Geschichte der Wiener Revolution im

Jahre 1848 ; Wien 18S3 . Erste Wiener Volksbuchhandlung . XVI u.
d44 S. , Preis 8 M. ( In 80 Heften ä 20 Pf . erschienen . )

Wenn man erwägt , welche Ucberfülle von sogenannten historischen
Gclcgcnheitsschriften anläßlich jedes höfischen Ereignisses und
Jubiläums auf den deutschen Büchermarkt geworfen wird , muh
cinem die Schamröthe aufsteigen über die Art , wie die deutsche
Geschichtsschreibung und Geschichtsforschung sich mit den Ereignifsen
des Revolutionsjahres abgcfniidcn hat . Der Betrieb unserer GcfchicktS -
schrcibung erstreckt sich auf alle Zeiten und Länder , auf Urgeschichte
und lebende Monarchen , ans Byzantiner , Sarazenen , Monteznma ,
DschingiSkahn , auf alles mögliche , nur nicht auf die Ereignisse des Jahres
1848 . Freilich , Professuren und Archivarstellcn , Gehcim' rathStitcl . Orden
und Reisestipeudien sind durch Arbeiten über die volksthümlichste Be -
wcgniig des deutschen Volkes nicht zu erlangen ! Mehr noch als die
Kunst geht nun in deutschen Landen Geschichtsslbrcibung und
- Forschung nach Brot . Auch das Bürgerthnm , das so viel den
Männern von 1848 dankt , hat in den traurigen Wonnen des Rene -
gatcnthums und des ServiliSmus die große Schuld gänzlich ver -
gcssen . Freuen sich doch so manche höfischer Gunst , Würden
und Titel , die Schulter an Schulter mit den Freiheitskämpfern
gestritten haben . Hätte die Sozialdemokratie die Tradition der
Freiheitskämpfe des Bürgcrthunis nicht aufgenommen , man lvürde heute
. schon die höfische Geschichtslcgcnde widerspruchslos die Märzgefallenen
«als Schindcrhannes und Genossen behandeln lassen . Trotz der alle
Kräfte in Anspruch nehmenden , nie ruhenden Kämpfe des Tages hat
die Sozialdemokratie in literarischen Denkmälern der historischen
Bedeutung der Märzcreianisse gerecht zn Iverdcn gesucht > md durch
Verbreitung dieser Schriften wenigstens im Proletariate die Erinne -
rimg an die Helden der ersten großen Volksbewegung nach den
Bauernkriegen wachcrhalten .

Nun besitzen wir neben der Geschichte der deutschen Revolution
von Blos auch eine Geschichte der Wiener Revolution von 1848 , die
verdient , vom arbeitenden Volke gelesen zu werden . Besser als eine
Inhaltsangabe werden die Titel der 22 Kapitel , in die das Buch zcr -
fällt , über den reichen Inhalt des Werkes Ausschluß geben : Die drei
Märztage : das alte Oesterreich : der Hof und die Revolution ; wie
man Versprechen einlöst ; die soziale Frage ; die Bauerntage ; die
Märztage und die Provinzen ; die Aprilvcrfasiung ; die Mai -

rcvolution ; die Vorbereitungen zum Kampfe ; die Militär - Ver -

schwörung ; der Reichstag ; Bourgeoisie und Proletariat ; die Roth -
wendigkctt einer neuen Revolution ; der sechste Ottober ; die Mobili -

firung gegen Wien ; die Rüstungen in Wien ; der Verrath ; der
stampf 1 der Sieger ; letzte Regungen ; die nächsten Ziele der
Reaktion . Vorausgeht der Darstellung das stimmungsvolle und

markige Gedicht von Emst Schcrcnberg : „ Nur unter Stürmen ent -
sendet sein „ Werde ! " , das mit den tröstenden Worten schließt :

„ Mögcu auch heut wir im Kampfe erliegen ,

füllt auch noch einmal der Winter uns ein —

agt doch ein Morgen , an welchem wir siegen I
Stürme des Frühlings , brechet herein ! "

Während von der überreichen und zum nicht geringen Theile
literarisch werthvollen Poesie der Wiener Revolution nicht mehr

Proben mttgetheilt werden , sind zahlreiche , hochinteressante Proben
von Bildern aus dem Wien des Sturmjahres in meist recht ge -
lungeneu Reproduktionen dcnz Buche auf den Weg mitgegeben ; neben

Porträts der Vorkämpfer und Hauptaegner der Belvcgung und zeit -
genösfischen Darstellungen der Vorgänge finden wir auch eine nicht
geringe Anzahl von Proben der oft meisterhaften politischen Kan -

katuren , mit denen zahlreiche Künstler , deren Namen heute nieist ver -

schollen find , die Zeitereignisse begleiteten . Neben fast zweihundert
Illustrationen , die schon allein dem Buche hohen Werth verleihen .
findet man noch eine Anzahl selbständiger Beilogeu , so einen das

Verständniß der Vorgänge erleichtemden Plan der innerm Stadt

Wie » » vom Jahre 1848 , das Faksimile eines Ausrufes : „ An das

Militär ! Unsere Brüder in der Armee I Freunde , Brüder , Sol¬
daten I" u. s. w.

Die Ansstatttmg bcS Buches ist auch recht gut ; desto mehr be -
dauern wir , daß der reiche Bilderschmuck nicht zur vollen Wirkung
kommt infolge des sehr bedauerlichen Umstandcs , daß die wenigsten
Bilder an den Stellen eingereiht wurden , wohin sie gehörten , wenn

sie . wie es doch auch ihr Zweck sein soll , den Text begleiten , ihn
wirklich illusiriren sollten . Diesen Vorwurf , den wir leider bei allen
Bildern erheben müssen , wollen wir blos durch einige Beispiele
belegen : Auf Seite 216 werden die Ereignisse von Ende März
dargestellt , Seite 217 füllt aber ein ganzseitiges Bild mit dem
erklärenden Texte „eine Hinrichtung im November " . Auf Seite 813
werden die bäuerlichen Abhängigkeitsverhältnisse in der Zeit vor
der Revolution geschildert , illustrirt werden diese Verhältnisse
durch ein Bild „ das Lager in Belvedere . ! Oktober 1848 " . Wenn
die Verlagshandkung , was wir sehr wünschen , eine neue

�lnflage des Buckcs bald vorbereiten kann , dann sollte sie
nicht unterlassen , für eine sinngemäße Anordnung des künstlerischen
Bcilverkes Sorge zu tragen ; vielen Lesern wird es sicherlich , wie dem

Referenten gehen , daß die Illustrationen , so gut sie auch sind , des

gerügten Fehlers wegen oft störend wirken und nur selten das Ver -

ständniß der Lektüre fördern . Ter historische Werth der Bilder
würde noch gesteigert werden , wenn die Namen der Künstler und
die Stellen , an dcncu sie zuerst veröffentlicht wurden , auch mitgethcilt
worden wären .

Der Verfasser steht auf dem Standpunkte der materialistischen
GcschichtSanffasstmg , dementsprechend hat er der Schilderung der

wirthschaftlichcn Zustände und Ursachen mehr Raum gewährt als die

meisten seiner Vorgänger ; aber seiner Aufgabe entsprechend , ein Er -

innerungsbnch an die Ereignisse der Wiener Revolution zu schaffen ,
nimmt doch der erzählende und schildernde Theil den meisten Raum
in seinem Buche ein ; daß er dabei die Quellen , vor allem zeit -
genössische Darstellungen , Berichte von Angenzcngen . und Aktenstücke
vielfach wörtlich anführt , erscheint uns als ein richtiges Prinzip ,
wenn auch manchmal in dieser Praxis zu weit gegangen sein mag .
Leider litt auch unter der Absicht , ein reckt leicht lesbares Buch zu
schaffen , die Anordnung des Stoffes in dem ganzen Buche . Das
Werk beginnt iofort mit der Darstellung der Märztage ; die ökono -

mischen und agrarischen Verhältnisse wie die Zustände im Vormärz -
lichen Oesterreich werden aber erst in späteren Kapiteln geschildert ,
statt der Darstellung der Ereignisse voranzugehen .

Doch all ' diese Ausstellungen berühren den Werth deS Büches
als sehr gutes Lesebuch für das Volk , als würdige Erinnernngs -
gäbe aii die Helden , die in Wien für die Freiheit
des Volkes ihr Blut gelassen haben . nicht ; Back ' S Buch
ist von allen Darstellungen über das Ruhmesjahr Wiens das
weitaus beste und vor allem das für die proletarischen Leser
empsehlenswertheste . Damit soll aber keineswegs gesagt sein , daß
es einseitig nur den revolutionären Verdiensten der Wiener Pro -
ketaricr gerecht zn werden sucht . Bach würdigt auch die Verdienste
der Studenten und der Bürger in objettiver Weise und hält sich nach
jeder Seite von llcbcrtreibungcn frei ; er sucht auch nicht dort Ansätze
zu sozialistischen Gedankengängen , wo dies nur durch künstliche Jnter -
pretationen von manchem seiner Vorgänger versucht wurde .

Wird auch das Bach ' sche Buch den Wunsch nach einer gründ -
lichen wissenschaftlichen Darstellung der Wiener Märzereigniffe und
der sich an dieselben knüpfenden Verwickelungen nicht verstummen
machen , so bleibt sein Buch doch die beste Darstellung , die " wir bis

jetzt besitzen ; sie verdient auch in deutsche » Arbeiterkreisen recht viele

Leser zu finden . —k .

Ans England .
London , den 14. März .

In Hnll ( Dorkshire ) tagte kürzlich der Verband der liberalen
Vereine Englangs . Von Rechtswegen sollte die Bersammlniig eine

Heerschau siegcsfteudiger Streiter sein , denn die Popularität der

gegenwärtigen Regierung ist entschieden im Fallen . Lord Salis -

bury und ' seine ' Kollegen haben es mit allen möglichen
Leuten verdorben . Den Einen ist ihre auswärtige Politik nicht unter -

nehmend genug , den Andern ist sie zu abenteuerlich , den Einen hat
die Regierung dem Besitz zu viel Geschenke gemacht , den Andern hat
sie ihm zu große Lasten auferlegt , und wie sie auch den Fehlbetrag
des kommenden Staatshaushalts einbringen wird , wird sie auf heftige
Opposition stoßen . Dank der gewaltigen Mehrausgaben für Heer und

Flotte , im Verein mit den Liebesgaben für den Grundbesitz und die

StaatSlirche . hat die Regierung es nämlich fertig bekonimen , den

großen Finanzüberschuß , den ihr die liberale Vorgängerin hinter -
' lasten, trotz gesttegener Einnahmen vollständig herrmter zu wirth -
schaften , und steht jetzt vor der Aufgabe , ein voraussichtliches Defizit
decken zn müssen . Die abenteuerlichsten Pläne werden in dieser

Hinsicht laut , die „ TimeS " plädirten allen Ernstes schon für einen
— natürlich vorerst ganz kleinen — Zoll auf Zucker und Weizen , und
der bloße Gedanke , daß dem Kapital neue Lasten zu -
geschanzt Iverdcn könnten , hat einen der bekanntesten Torics ,
Lord Claude Hamilton , besten Bruder — als Staatssekretär für
Indien — selbst der Regierung angehört , dazu veranlaßt , denselben

ganz energisch die Hecresfolge aufzusagen . Im konservativ - unionisti -
schen Lager ist man nichts weniger als zufticdcn . Die „ Poll Mall

Gazette " z. B, hat an Lord Hamilton ' s Schritt nur das auszusetzen ,
daß er nicht sehr wohlüberlegt sei . denn die Alternative der jetzigen
Regierung sei ein liberales Kabinet , und dies lvürde die Sache sicher
noch verschlimmern . Sonst aber findet das konservative Abendblatt
das Mißvergnügen des Sprößlings der „ Hungrigen Hamiltons " sehr
erklärlich .

Unter diesen Umständen müßte in Hnll große Siegeszuversicht
herrschen . Aber es sieht nicht danach ans . Der stolze Ruf , den

Gladstone einst ausstoßen durfte : „ Die steigende Fluth ist mit uns " ,
bleibt den jetzigen Fübreni im Munde stecken . Bon einer Fluth ist
nichts zu merken . Die Partei hält mit Roth und Mühe ihren
Besitzstand , aber sie hat seit Langem keinen Zuwachs , keine Rück -

erobcnmg 1885 verlorener Sitze zu verzeichnen . Die Masse der

zu den Konservativen übergelaufenen Wähler denkt , ivie die „ Pall
Mall Gazette " , nnd von links her rückt die sozialistische Opposition
ihnen immer näher auf die Fersen .

Der erste Tag brachte zudem die Frage des JmperialiSnniS aufs
Tapet , in der die Partei »meiniger ist als je . Die vermittelnde
Rede des Vorsitzenden , des Spence Watson , der sellfft von jeher dem

Friedcilsbund angehört ( er ist bekanntlich auch Vorsitzender des von
Spcpniak geciründeten „ Free Rilssia - Vcrcins " ) , verfehlre ihre Wirkung ,
Größeren Effekt hatte seine Erklärung , kein liberaler Führer dürfe
in Zukunft die Bildung eines MiilisteriilmS übernehmen , der sich
nicht im Boraus von der Krone frei « Hand gegenüber dem Hans
der Lords mid desicn Macht sicherte , Beschlüsse der gewählten Kammer
unwirksam zu «lachen .

Am zweiten Tage sprach der neue Leiter der Partei ,
Campbell Bannern , ann , in einer großen öffentlichen Versammlung ,
Er erklärte , die liberale Partei werde Irland — d. h. Homcrnle —

treu bleiben , wenn Irland nur sich selbst treu bliebe , sie könne es
aber unter heutigen Verhälwisien nicht als erste Maßregel auf ihr
Programm setzen . Sie halte den Reichsgedanken hoch , sei aber

gegen jeden oaressiven Imperialismus . Sie sehe ihre Aufgabe darin ,
die Demokratie zu stärken und alle die Ungleichheiten und Be -

schränkungcn im bestehenden Wahlsystem zu beseitigen , die dem all -

gemeinen Wahlrecht noch im Wege stehen . Sozialpolitisch
halte sie die Altersversicherung , und in der Finanz - und

Steuerpolitik di ' Besteuerung der Grund iverthe für
dringende Aufgaben . Gegenüber den kirchlichen Wirren sei ihr
Gnnldsatz der . daß so lange eine StaatLkirche bestehe , deren Priester
zur Bcobachttmg der Gesetze derselben angehalten seien , daß die

beste Lösung aber die völlige Trennung der Kirche vom
Staat fti . Die Rede fand großen Beifall , und �

die

Beschlüsse der Konferenz lauteten denn auch in diesem
Sinne . Mit Bezug auf die W a h I r e f o r m ward unter
Anderem beschlossen , dafür einzutreten , daß Wähler , die

vorübergehend Gemeinde - Unter st ützung erhalten , dadurch
ihres Wahlrechts nicht beraubt werden dürfen . —

Der Ausschluß der Stuckka teure scheint ziemlich in »

Wasser fallen zu sollen . Bis jetzt sind in ganz England
1925 Mitglieder der Gewerkschaft ausgesperrt — noch nicht ein

Sechstel ihrer Gesammtheit — , von denen aber ein großer Theil
schon gleich anderwärts Arbeit gefunden haben . In London sind
500 Mitglieder außer Arbeit und von diesen sind die meisten sicher ,
mit der Zeit Arbeit zu finden , da nur eine Minderheit der Londoner

Unternehmer im Meistervcrbande ist und im ganzen Lande das

Baugeschäft blüht . So stark ist die Nachfrage nach Bauarbeitern ,
daß in der nächsten Umgegend verschiedener Städte kein Landarbeiter

aufzutreiben ist . Die höhen Löhne , die hier für Bau - Hilfsarbeiter
gezahlt werden , ziehen alle jüngeren Kräfte in die Städte . Unter

solchen Umständen sind die Aussichten , eine Organisation so
qunlifizirter Arbeiter wie die Stuckateure , mit Gewalt zum Verzicht
auf Reckte zu zwingen , die sie für wichtig hält , außerordentlich gering .
Vorläufig dürste das Resultat vielmehr nur das sein , daß eine

Anzahl Werkstätten , die bisher Gewerkschaftswerkstätten waren , nun -

mehr selbst von der Gewerkschaft gesperrt werden ; 3 verschiedene
bisherige Nicht-Gewerkschastswerlstätt ' en sind jetzt von der Gewerkschaft
besetzt worden .

_

Gewerkvereins - „ Terrorismns " und

indnstrielter Fortschritt .
Um nachzuweisen , daß die Zuchthausvorlage eine Nothwendigkeit

sei , weil sonst die deutsche Industrie durch den „ Terrorismus der

Gewerkschaften " dem Untergänge entgegengehen müsse , brachte die
reaktionäre Presse vor einiger Zeit einen Artikel über die englische
Glasarbeiter - Organisation und ihre angeblichen
Wirkungen auf die englische Glasindustrie . In diesem Artikel wurde

augeführt , daß ein ehemals blühender englischer Industriezweig , die
Glasfabrikation , jetzt so gut ivie vollständig ruinirt

fti . Besonders liege heute der Erwerbszweig in der Flaschenbranche
nnd anderen mehr ordinären Artikeln vollkommen darnieder . Dies
sei durch den . Terrorismus der sozialdemokratischen
Trades Union " herbeigeführt worden , der sich als ein störendes
Element zwischen Arbeitgeber und Arbeitnehmer gedrängt und so
vorzüglich zu opcriren verstanden habe , daß heute kein Glasarbeiter .
wenn ' er nicht Gefahr an Leib und Leben laufen wolle , wagen dürft ,
seine Arbeitsbedingungen nach eigenem Ermessen

zu regeln . Die Führer der Trades Union hätten es dahin gebracht ,
daß die Produktionskosten infolge planlosen Hinauftreibcns der

Arbeitslöhne einen Höhcstand erreichten , der den Mitbeiverb der

englischen Glasfabrikation aus dem Weltmarkt unmöglich macht ms , w.
Diese Behauptungen auf ihren wahren Werth zu prüfen , soll

der Zweck der nachstehenden Zeilen sein . Wir werden auf Grund
einer gewissenhaften Statistik , die jedes Vierteljahr von der Gewerk -

schaft der Glasflaschenarbeiter , die beste Organisation in England ,
aufgenommen wird , beweisen , daß die Flaschenindustrie trotz deS

angeblichen Terrorismus , der von der Gewerkschaft ausgeübt werden
soft, sich fortwährend ausbreitet .

Der Hauptsitz der Flaschenindustrie ist die Graftchaft D o r k -

sh i re . Sehen wir zu , wie dieser Jndnstriezweig sich seit 1872 ent -
wickelt hat und greifen wir zu diesem Zweck die diesbezüglichen
Zahlen eines jeden dritten Jahres heraus , so ergiebt sich folgendes
Bild :

Daraus ist ersichtlich , daß die Zahl der Oefen zwar um einige
abgenoinmen , die Gesammtzahl der beschäftigten Arbeiter aber eine

erhebliche Steigerung erfahren hat .
Die arbeitslosen Arbeiter sind solche , die durch die nöthigen

Reparaturen der Oefen und Auslöschen derselben , oder wegen Mangel -
hasten Geschäftsganges temporär außer Arbeit kommen , und folglich
aus der Gewerkschastskasse unterstützt werden . Die große Zahl von
718 in 1893 erklärt sich dadurch , daß in diesem Jahre der große GlaS -

arbeiterstreik stattfand , der sechzehn Wochen dauerte , und daß ein großer
Theil der Oefen nach Beendigimg des Streiks infolge des Bergarbeiter -
stteiks , der dann ausbrach . lvieder ausgelöscht werden mußte .
Im ganzen Königreich hat sich die Flaschenindustrie wie folgt
entwickelt :

Das Resultat ergiebt , daß trotz deS „ TerroriSmuS " die

Industrie an AuSbrcittmg geivonnen hat .
Auch haben die Fabrikanten sich ganz gut dabei gestanden , denn

nachdem viele von ihnen ihren Kindern grotzarttge Ausstattungen
gegeben , haben die durch Tod Abgegangenen fast ohne Ausnahme
hohe Vermögen — in einzelnen Fällen Millionen von Mark —

hinterlassen . Die „ Lohnschranbe " hat also hier noch keinen der

Unternehmer an den Bettelstab gebracht und auch die Industrie nicht
ruinirt .

Die Industrie ist nicht nur nicht ruinirt , sondern sie prosperirt
sehr gut , trotzdem die Gewerkschaft durch ihren „ TerroriSmuS " es
verstanden hat , für den Arbeiter geradezu bcneidenSwerthe Arbeits -
Verhältnisse zu erzwingen . Daß das freie Vereinigungsrecht von
den Arbeitgebern vollständig anerkannt und nicht anzutasten versucht
wird , ist selbstverständlich . Die Löhne stehen um 30 —35 pCt , höher
als in Deutschland . Die Arbeitszeit beträgt im Dorkshire -
Distrikt , wo die Organisation am kräftigsten ist , 46 Stunden
die Woche , in anderen Grafschaften einig « Stunden ( in
Dublin bis zu 53 Stunden ) mehr . Diese Arbeitsstunden
werden in allen Distritten mit Ausnahme von Dublin
und Glasgow in fünf Tagen verrichttet . Sonn -
abend und Sonntag wird nicht gearbeitet .
Z » Ostern wird vom Charfreitag bis zum Ostermontag gefeiert ,
Pfingsten und Weihnachten kommen unter Umständen drei , mich vier
Feiertage heraus . Früher traten im Winter fast regelmäßig auf
allen Werken Arbeiterentlaffungen ein . Finden jetzt Produkttons -
siocknngen statt , so wird — wenigstens soweit - Dorkshire in Vettacht
kommt — kein Arbeiter mehr entlassen , sondern die Produttion wird

durch Auslöschen einer Anzahl Oefen eingeschräntt . Ein Theil der
Arbeiter feiert nun abwechselnd wochenweise , sodaß der Einzelne in
der Regel nur etwa 46 Arbeitswochen pro Jahr zu leisten hat .
Die Löhne werden für jedes Jahr von Vertretern der Unternehmer
und der Arbeiter festgesetzt .

Zu allen diesen ZngestSndnIsien hat die Gewerkschaft in fahr -

zehntelangem Ringen die Unternehmer gezwungen . Wie aber schon
oben gezeigt , hat weder die Industrie aelitten , noch haben die Unter -
nehmc' r irgendwelchen Nothstand an ihrem eigenen Leibe zu fühlen
bekommen . Die Dividenden sind gestiegen , die Unternehmer haben
große Vermögen angesammelt , der Unterschied ist nur der , daß hier
zum großen Äerger der deutschen Reaktionäre , auch die Arbeiter von
dem Segen etwas abbekommen haben .



Berlin O .

Petersburger -
Strasse 81.

Uerewigte Warenhäuser
von

Robert WestphaB
Berlin X .

Gericht "

Strasse 86 .

- > 0 « -

gente , Sonnabend » den 18 . Marz er . , Uachmtttags 3 Uhr :

RBeu - Eröffnung
meines bedeutend vergrösserten nnd renovirten Warenhauses

Bfl . Petersburgerstrasse 81 , am Baltenplatz .
Robert Westphal .

<■* »

[ IDigS *]

OffTotmottpfti » • " StetS sind weiche Herren • Hflte , elegante Formen
�HS �K - Uerneurne WM mit fantaftefarbene « Bändern , per Stück ! S. S«

und 2 . 78 M. Letzte Nenheit „ Anierlcaln ' % steifer Herrenhnt , » 2,80 und S M . Hen »
flrmandenhat von 1,35 M. an . HerrenhUte , weiche , von 1 . 80 M . an . Kinderhttte

I von 75 Pf . an . Hocheleganter Zyllnderhnt von 6 M . an . — Zu jedem Hut ein veri
go . de . es wlonogramm Holzmarktstr . 38 . Sc «

Wen ! Wen !

Fanlarei-Hamtiiiita
neuartige Zngharmonika i

mit * Reihen brillante » Rrom -
v- te ». « laviowr - BerdeckmIt » «
« tnae » and »Sternen , 10 Taften ,
40 Stimmen , » Bässen , S Re -
gistern , <rlaviatiir - «>. iff mit ga-
ranttrt im,,rbrechNcher Spiral -
stdernniD . R. G. w! . 910 . 474 « »,
»T>opveldalg - nmitB - s » rag und
Zubalreru . Balgsailcnccken mit

M»t »»«ckenschoa »rn . Mnstk

durch den grofte » Umsatz auch
■ nr 5 Mark

per Stb «. Tiefe » Yormat Harme .
nita mit offener Nickel - Slaviatur ,
»tel »robartiger , ei » von anderer
Seite anaeioten . auch nur Ii Mark .
» S chörige Harmonika , groft -
artige Neuheit , S echte Register ,
Kontrabässe nur « Mark » 4 chö¬
rige Harmonika , 4 echte Re -
vifter , harmouiumartiger Ton
nur 8 Mark , » 6 chörige Har -
monika - Qrcheftriou , « echte Re-
Mttt 1 » Mark , » St rcihigcS
KSnstler - Fiistrument mit 10

NN
baar u. Theilzahluna ,
billig . t Frank¬
furter Allee HO I ,

• Eck» ltonigsbergerftr .

Feste Preise !

Carl Stier
Fabrik

Gewähre den Genossen Sei Vorzeigung dieser
Annonce 5 pCt . �4vß

Otto Ge3 * holdt ,
S Hrendenerstr . S, Ecke Skalitzerstraße .

n

A Einsegnungs - Anzüge Z
, in blau u. schwarz Kammgarn u. Cheviot zu sehr billigen , aber frsien Preisen

Julius Lindenbaum , Gr. Frankfurlerstr . 189.
Feste Preise . Spezialität : Anfertigung nach Maaft .

CJ
J =>
1-4

<

o
C/2

Packung und S- Idstcrlernschule
gratis . Glockenspiel mit neuar -
ttger Mechanik D. R. G. M.
Ro . 8ai » « 8 nur » 0 Psg . extra .

Meine Instrumente sind sehr de-
liebt und begehrt , bewähren sich
nicht nur t Wochen, sonder » jähre -
lang .
Krebilff » » in >,t «o»ika >A«»hetIen

»talif und ftanct .
Man bestelle nicht bei kleinen

Händler », sondern kaufe direkt bei I
Heinrich 18 n h r ,

Ulnftitinstrumonton zadritz -
Hcueoraäs j Westfaisu ) . >
Nachweisbar ältestes und gräbteS I
Mufit - gnstrumeuten - WeschSst am I

Platze .

Deutscher Dotter
Tessert - «. Malzkraftbier 1. Rang .
Brauerei Burghalter , gegr . 173»,

Äi befand , für Blut «

_ aruie . Brustkranke
iS ! Bleichf . , WSchn. ,

jBfeäliL - ' " Nckonv . zc . d. leicht
deköinnil . , iiahrh .
kräftigste Bier . -
Jstblutbild . desh .
tess . Gesichtsf . u.

WX . Gewichtszuiiahm .
W« überr . 14 Fl . drei ,

60 S�h» M. exkl.
Sil Geb . Vi,

Vi«) 1- Selbstadz . weseutl . billig . Slllei ».
Versandtst . f. Berlin u. allen Bahnstat .
Porterlelleret Ilingler , Berlin ,
Brniiiieustr . 152 . Fenier gr. Lag. von
echt »ngl . stortor . ?»Is - X>a u. Caimd .
Nirbt Flakchenzahl , Qual , entscheidet !

ftlnäer », puppen - ,
Sport - , Kazten - ,

| LCiior - u. Zlegonboclt -
�agen . Klndertloche ,
KlnderklappstUhle ,

Krankenwagen ,
auch leihweise

I ür Erwachsene u,
f /Und . /rrlumphstühle .

ftewu - u. rap , erKörbe , Blumentische ,
Korbwaaren jeder Art , Kinderbett - j
stellen . ■Grosstes Lager Berlins . ■ j
Auf Kinderwagen gast . Theilzahlung .
A. W. Schulz . SSBrunnenstr . 95,
vls - ä- vls Humboldthain , 3 Minuten

vor » Sahnhof Gesundbrunnen .
Femspr . Amt III. 1767. [ 754L »

Musterbuch gratis und franko ,

für

Herren - n . Knaben -
Garderolbe

Berlin SO. , Oranienstr . 168,
empfiehlt in grösster Auswahl

seine selbstgefertigten Waaren :

Kammgarn - Anzüge i. sohwari , blau od . braun , ein - od . zweireih . , 20, 25, 27, 30, 33, 36 - 50 Mit »
Kammgarn - Anzüge in schönen Melangen , grau , grünlich , gelblich , melirt ,

25, 27, 30, 36, 42, 45 , SO Mk .
Chevlot - Anzüge in sohwars , blau oder braun , 15, 16,50 , 16, 20, 22,50 , 25, 27, 36 —45 Mk.
Cheviot - Anzüge in melirten nnd karrirten Mustern , 22,50 , 25, 27, 30, 33, 36, 39, 45 Mk.
Zwirnbnckskln - Anzüge in soliden Dessins . 15, 18, 22,50 , 27 —36 Mk.
Elegante Rock - Anzüge in Cheviot oder Kammgarn , 30, 33, 35, 42, 45, 50 Mit .
Hochfeine Cehrock - Anzüge , elegante Salon - Anzüge , 36, 42, 46 , SO Mk.

Radfabrer - ÄDZOge tu soliden , haltbaren Lodenstoffen , 12, 15, 16, 16, 20 —30 Mk.

JQHgliligS ' AnZQgC ta hübschen Dessins , neue Muster , 10, 13, 13 —27 Mk .

Vnolian Invilira in blau Cheviot mit Matrosenkragen und geschmackvollem Ueber -
huaucu - huzuyc kragen , blau , roth , weiss eto , 4,50 —5 , 6, 8 —12 —15 Mk.
Knaben - Anzüge in melirten Stoffen und eleganten Fagons , 3, 3,50 , 4, 6, 6, 9 —13 Mk.

PalCtOtS in Cheviot , melirt , solide Paletots , 15, 18, SO, 35, 30 Mk.

Paletot « in Kammgarn , hochfein , 33,50 , 35 , 37, 30, 36 —40 Mk.
Paletot « in modernen Sport - Farben , hochelegant , 20, 22,50 , 25, 37 —38 Mk.
Havelock « in soliden Lodenstoffen , 9, 10,50 , 13, 15, 18, 30 —33 Mk .

Paletots u . Havelocks für Jünglinge u . Knaben entsprechend billiger .
Hosen in Kammgarn , nene feine Muster , 6, 6,50 , 7,50 , 8, 6, 10,50 , 12 —16,50 Mk.
Hosen in Cheviot , gastreift oder karrirt , elegante Dessins , 3, 3,50 , 4,50 , 6,60 , 6, 6. 50 bis

10,50 - 15 Mk.
Hosen in Velour oder gezwirnten Stoffen , solide , haltb . Qualitäten , 3, 5, 6,50 , 8, 10,50 —12 Mk.
Hosen für den täglichen Gebrauch , derbe haltbare Stoffe , 1,75, 2, 2,25 , 2,50 , 3 —6 Mk.

JOPpen ür Lodenstoffen , auch wasserdicht , 3, 4,50 , 6, 8, 9, 10,50 —15 —20 Mk.

liüstre - , Cachemlre - , Panama - Jackett « 2,50 , 2,75 , 8,50 , 4,50 , 5, 5,50 —8 —13 Mk.

Nach auswärts sende Muster und Maassanleitung frei zu .

Zahlreiche nnverlangte Anerkennungen sind ein Beweis für den guten
Sitz und tadellose Ansführnng metner Fabrikate . [ 1108L *

Dauerhafte Stoffel

J .Brünn ,
�Bahnhof Börse ) Hackescher Markt 4

Nach beendeter Inventar gelangen stffiert Lagerbestände
meiner

Teppiche
Gardinen ! Portieren !

Steppdecken ! Tischdecken !
zu » ehr billigen Preisen zum

Ausverkauf ! !

tu einfacher u. eleganter
Ausführung ,

Knaben - PyjeckS ,
Einzelne Hosen ,
Einzelne Blusen

für das Alter von 2 bis
18 Jahren , nur eigener
Fabrik . Brüht « AuS
wähl . Billigste Preise
Flicken gratis . [ 11512 *

Karl

Hnstädl ,
Berlin « , DE nf
Koppenftrafte « S PI .

am Schlefischen Bahnhof .

Cyliuder - Hüte
0 » a | ) vaiix claqaes�

fgf Eiusegmmgs - Hüte�
weiche und l,, ' iA� zu billigsten Preisen

steife in der Fabrik s«

Rlax BaÄtitv , Bliimeiistr. zg, LadK�

Album - «. LeherivmeOdrik

Oskar Guniiau
Oranlen - Strasse SO

Ecke Adalbertstrabe .
SroßeS Lag « all « Arten Lederwaaren
und Schmucksachm zu billigsten Preisen .

Gesangvücher
von Zlk . l . « 8 an 10252 *

in größter Auswahl .

Jetzt nnr 6 Mark S «
kostet tri mir
eine elegante

große 6 manu .
alige

Coiiccrt - Ae -
cord » Zither
wie nebenstehend

leblldeuabg>

äs »
trsr

komplet mit
neuester Selbst .

erlern , chule,
Stimmvorrich .
tmig . NotenstSn
de� schlüstel .

Ring und eartou . 3 manualige Aeeord - ZUhern Mk. 2,50 . Täglich Dankschreiben .
Herr E. in T. schreibt : Besten Dank für gesandte Accord- stitber , hätte nicht ge-
glaubt , für Mark ein solche» Instrument zu erhalten . Preiölisto gratis . Man
bestelle bei der ältesten Neuenrad « Mustk - Jnftrumenten - Fabril von

QBEINRICH SIJHR , Nenenrade ( Westf ) ,



ZentrMrwld der Maurer .
» ' Illwlv Itorlln II .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß der Kollege 1Z6/S

Xarl Xüdu
eim 14. d. Mts . gestorben ist. Die
Beerdigung findet am Sonnabend ,
de » 18. d. Mts , Nachmittags 4 Uhr ,
vom Krankenhausc „ Bethanien " aus
statt . Um zahlreiche Betheiliguug bittet

Der Vorstand .

ms

Danksagung!
Hierdurch sprechen wir unser »

tiefgefühltesten Dan ! für die
rege Theilnahme an dem Be -
gräbnig unseres unvcrgeblichcn
Batcrö , Bruders und Schwicgcr -
vatcrs , des Tischlers . Angiiiit
Ferdinand Kchulx allen
Freunden , Verwandten und Be -
kannten aus , insbefondere den
Kollegen der Pianofabrik von
F. Ncumeycr und der Tischlerei
von Otto Schulz .

Ilermsnn Schulz ,
Otto Schulz .
Eugen Schulz .

Ich habe mein Bureau nach
Kraiiscnstrafte 42/43 .

Eile Kommandantenstr . verlegt .
Dr . Martin Reiche ,

20186 Rechtsanwalt .

10848 * ,

Haus Kay sei *
Görlikrr Bahnhof , Plat , G.

Billigste Bezugsquelle für
Fre » , » - u . Steinkohlen .

Stralau . Wwe. Schonert . Tralau .

Restaurant „Nen- Seeland : *
Empfehle meinen 1000 Personen fassende » Saal mit grohcr

Theaterbtihnc zu Bersammlunge » und Festlichleiten Vereinen »ntcr den
günstigsten Bedingungen . 4ZgL «

Wo ?
ist der schönste Ort für . Herreupartien und Zlus -
flüge ? Zlnf der Insel Pichclswcrder

beim alten Freund .
Achtinig ! Musik . . AM» ns !

Freie Vereilligling der zivil-Berilsslilnsiker Berlins u. lliiig.
empfiehlt Musik zu allen Privat - und VereinSfcstlichkeiten vonl Klavier biS
zum größten Orchester . Prompte Anssührnng . Bestellungen werden
täglich mündlich von 10>/z bis 1 Uhr Mittags sowie schriftlich und per
Telephon ( Amt III Nr . 129( 5) Noscuthalerstr . 57 im Nestaurant Schiller ,
eutgegengenoiituien . 50/2

GmerlischOeiniUmfok
empfehle zu Partie » u. Ausflügen meine Salon -
Dampfer in jeder Zahl nnd Gröste .

B Koulantc Bedingungen . imniHi 6508 *
I . . Kaimt , Stralau , Del . - Auit Stralau Nr . 29 .

Nacht! . : Johann Schulze , Berlin ,
Fischerbrücke 17 , Telephon - Amt I Nr . 28G9 .

Berliner Ressonree
57 . Koniniandantcnstrasne 57 . Tel . Amt tv . 9675 .

ZMerstiettag ist ftei gmorde «.
]]\i Mril noch Soiiilabende n. Soniltstste frei.ssozldl

? £ h o» «, tl II 10 Jahre Garantie . Vollkommen echmerzloses Zahn -
/3nnR / lin - Iahen I M. Plomben 1,50 M. Thellzahl . wöchontl . l M.

Zahnarzt Wolf , Lelpzlgerstr . 32. Sprechet . 9- 7.

In Fr. Frommann ' a Verlag in
Stuttgart ist erschienen

Rodbertus
von Karl Jentsch .

259 ®. 8°. Brosch . 3M. , «leg . geb. 3,802 ) 7.
I. 8cbensgeschichte . II . Die Sebre .

1. Antike StaatswirtHschaft ; 2. Die
Vollswirthschast der Gegenwart ;
3. Die Staatswirthschaft der Zukunft .
III . Die Bedeutung des ManneS .

? . J . Prondhon
Leben und Werke .

Von - Arthur MUlhcrger .
248 ©. 8°.

Vrofch . 2,80 M. , elcg. geb. 3,60 M.

Empsehle meine beiden Lokale :

pleriiebuelit bei Njitililk,
�ielcemitl bei MM

HWgartell
für Vereine , Fabriken , Gesellschaften

zu Soinmer - Anöflügen .
W. Masdehnrzr , Gastwirth .

Nur noch kurze Zeit
währt der

Concnrsmassen - Husverkanf
Chansscc - Strasse 38 .

Die Bestände der Faxen Sllhersteln ' echen Coiicursmasse , bestehend in

Herren - und Kuabeii - Hekleidunge ,
werden , solange der Borrath reicht , täglich von 0 — I und 3 —0 Uhr zu taxirten Preisen

ansverkanft . Elnsegiiiiings - AnzUjgo von Mk . G, — an .

Elegttute ZMasßsnfevkigung untev Gavsrntie .

LerUa Ii . , ciiaiiLLkestr . 38 , Ecke Schwaetzkopffstraße .
Der Liquidator .

Allen Freunden und Kollegen zur
Nachricht , daß ich

Lichttilbttst, Sitgftitdstr. 2
nahe der Frankfurter Chaussee ein

Weiß- n . Bairislh - VierlM
eröffnet habe . Um gütigen Zuspruch
ersucht

Emst Rutschke , Dreher .

Cöpenick .
empf nicin

Bairisch - Bicr - Lokal .
Weift - nnd

4428 *

2021b KUokerel
mit Patentofen , schöne Räume , 115
Beutel , 70 M. Tageskaffe , wegen Ehe -
scheidung sofort zu jedem Preise zu
verkaufen Danzigerstr . 72. _

Umstände halber verkaufe meine
Schankwirthschast mit ' anschließen -
der Wohnung und voller Schank -
konzessio » sofort oder z. I . April . Im
Hause Böttcherei , Schmiede , Tpe -
ditions - Fuhrwerk . Bolle Schank -
Konzession wird d. Käufer zugesichert .

11 . Waclawlak . Schankwirth ,
Frankfurter Allee 150 .

Destillation ,
reelles Geschäft , große Zukunft ,
900 Mark Miclhc . Preisforderung
1700 M. , Brauerei giebt 6 —300 M.

zu. Näheres : Komptoir Holzmarkt -
straße 40, Sonntags 10 —12 Uhr .

Schankgeschäft ümstandshalber zu
verkaufen . Fruchtstr . 66, Völzmann

Alte Akte » , Zeitungen , Absall -
papicr kaust jeden Posten M. Lauge ,
Oppelnerstr . 2 I. 1827b

Berzugshalber sind gute Wirth -
fchaftssachen billig zu verk. Lange -
straße 10. Quergb . linls II .

Halbrcuner , hochelegant , 100 M. ,
verkäuflich , Kowalcwski , Wicnerstr . 31.

lTepirlchc , Gardinen ,
ältere Muster , auffallend billig . Adolf
Flchtman » , Bcuthstr . 10. 1933b

, " ,,,n <,b,,rean '
i Charlotteustr . 93 .

Yellow-Kid-ZigarBtten. �3'
Kanar . - Heckfpind neuest . Art . löFäch . ,

bill . zu verk. lllelnau , Wienerstr . 56 a.

Paul Joch ,

ikfirant ÜiiiiiMi. ßiii ' ldi .
Köpenick , Griinanerstr . 7 .
Gr . Saal . Kaffeeküche . Frühstück - ,
Mittag - und Abendtisch . G. Seidel .

Treptow .

A . Nonnenberg ' s

Parkschlösschen
ist noch einige Sonnabende für

Bereine zu Sommerfestlichkcitc » zu

vergeben . _ __

Ullerlei Mfeigen .
Halbrenner , 52/9 *

Modell 99, allerscinste deutscheMaschine ,
muß ich spottbillig verkaufen . Garantie -
schein noch 10 Monate . Jostystraße ,
Ecke Prcnzlauerstraße , MaSkeugefchäst .

falttTaöer - IiieniMimg
mähige Anzahlung , foul Theilzahlung .
- - - - -ahr schris "

~
|

-
1 Jahr schriftl . Garantie .

33 . Oranienstr . 33 11 . s114I8 *

iliotto, , Gardinen , storeo , Stepp -
Btttrll decken, Portieren , Waffeldeck . ,
Teppiche , Bettvorleger , Tischdecken ,
Paletots , Anzüge , Hosen , Remontoir -
Uhren , Operngläser spottbillig

Pfandlcihe Ncnndrrstr . 0 .

«iltisch «sf, : S
Garteusti . 32 A, I links vorn . 19846

dnrct/sämintliche
gesch äste zu beziehe » .

Zigarren
14636

Uerntietbungen .

Zimmer .

Möbl . Zimmer , ung. , 18 M. , Kaffee ,
Bedienung . Ad»liralstr . 26, v. II , Becker .

Mbeittmarlit .

Stellenangebote .

Silberarbeiter Verl . 20166
Rchrmann , Stallschreiberstr . 57.

Achtullg! Dolzarbetter .
In der Möbelfabrik von

Wähler & Schwab ,
Pallisadenstr . 103 , Haben sämmt »
liehe Tischler , Drechsler und Möbel -
polirer wegen LoHndiffercnzcn die
Arbeit niedergelegt .

Wiederholte Einigungsversuche waren
erfolglos . 78/20

Zuzug fernhalten :
Tie Ortsverwaltung .

Packer »erL die Goldleistenfabrik
Lottumstr . 5. 20306

Geübte Lcistenbelegerinucu verl .
Deutsch & Lachmann , Büfchingstr . 4.

Geübte Glasschleifer auf )
verlangt Hcckert , Prinzcustr . .

Facetten
!2.

TüchtigeEindrcher auf Perlmutter
verlangt Denecke . Weißensee , Rölke -
straße 137 vorn IV . 2023b

Bergolder ,
Farbigmacher finden dauernde und
lohnende Beschäftigung . 12528 *

Goldlelsten - l ' abrik
Essen ( Rufir ) , Mittwegstr . 12/14 .

ä « QP~ Tüchtige

Zinndreher
erhalten lohnende Beschäftigung bei

Gebr . Seidel , - . /i .

,Pm!nerlthrl . DmÄerstk"�' '
20256 ] JUalerlelirllng
verlangt Schmidt , Müllerstr . 6A.

Oberhemdett - Näherinen ,
die grobe Posten liefern können , suchen

Woellhoener ckd Paech ,
Wäfchefabrik,2Holzmarktflr . 8. [ 18416 *

Arbeiterin auf Knabenanzüge
getheilt Hosen und Jacken , verlangt
2000b * Ludwig , Schlestscheftr . 5.

RoeMeilerin
erste Kraft , welche in größeren AtelierS

thätig war . gesucht . Angenehme
dauernde Beschäftigung .
A. teller Suhr vorm . M. Brandt ,

Wilhelmstr . 122a . 20096

Geübte ffKartonarbeiterinnen verl .
2019b ] Greiffenhagen , Dresdenerstr . 76.

Tailleil -Arbeitemilen .
Selbständige u. Zuarbeiterinnen gel .

steiler Snhr vorm . dl. Brandt ,
Wilhelmstr . 122a . 2010b

Knabenblusen - Arbeiterinnen
suchen Ascher u. Guttseld ,
2014b Brückenftr . 5a.

Hose » - Arbeiterinnen
suchen Ascher u. Guttfeld ,
2015b Brückenftr . öa.

° uf Singer - Maschine v.
Sltpl >MltHoffmann,Sebastianstr . 14

1. Ziehung h . 3 . Klllsse200 . Kgl. Prtich . Lotttlie .
Zuhua , vom 17. Mörz 1899, vormittags .

Km die Ätimimt über 100 Marl nnd den ocinffendt »
ellimourn i» Parevthese bcieefüil .

( Ohne «ewahr . )

� 103 254 335 479 634 1200] 631 700 854 1053 94 115
444 73 571 «4l 1200] 61 88 6W) 912 36 46 8020 61 178
1200] 322 437 553 831 59 3039 87 170 474 534 48 669
» 67 4024 37 113 245 304 9 14 23 49 5383 90 473 99
« 75 817 35 85 916 34 64 6044 III 22 642 1200) 59 700
« 14 7225 79 90 91 352 418 96 002 727 29 84 878 99 978
S027 101 41 180 203 322 455 . ' 632 70 718 52 55 59 911
0010 64 79 100 59 212 30 66 629 723 927

10129 298 383 433 512 75 619 41 706 25 [ 200] 47 946
11032 211 17 80t 54 501 41 631 725 905 26 12131 268
747 856 1 3030 60 2) 5 630 34 703 805 56 972 14111 80
»>92 842 978 15010 106 74 93 215 456 78 654 930 10093
L13 444 633 17026 57 [ 200] 603 19 52 818 933 50 1H351
76 415 615 [ 300] 65 631 49 762 97 823 914 65 77 10114
233 822 48 531 837 980

30073 774 950 981 31286 315 599 621 788 811 960
29017 285 719 821 975 113002 34 88 98 100 80 419 29
f ) 75 663 714 21 62 [ 200] 24013 18 73 80 105 388 627
708 19 31 36 77 801 1200) 25078 201 308 39 720 20274
to 96 611 16 863 924 84 27034 81 260 577 82 894 977
28166 86 213 49 [ 300] 95 ( 3001 388 489 517 624 795
« 9 » 9003 82 [ 300] 98 148 405 20 63 517 625 751 80
865 66

30029 34 51 63 74 146 296 601 79 709 81028 455
P87 » 2419 655 » » 036 163 256 59 [ 200] 401 509 608 74
795 » 4060 92 212 497 695 751 97 950 69 » 5053 183
i ; 04 599 974 « 0076 492 784 903 15 37217 769 889 940
« 8210 398 76 691 604 711 848 92 95 97 989 » » 117 430
653 773 858 982

40185 271 90 304 78 551 75 84 41036 275 475 815
« 68 4 2220 380 445 560 734 802 954 43220 22 341
406 30 570 83 659 800 908 25 44145 88 91 352 5811820
« 9 45184 231 67 90 643 47 750 62 818 40189 391
433 47 501 74 685 733 66 937 84 47160 61 256 90 348
« 78 91 717 804 49 40038 268 462 [ 500] 997 40070 370
433 533 900

50135 229 70 421 531 34 90 51059 71 262 304 414
«38 701 987 51) 051 103 24 63 276 77 89 436 68 82 558
«68 90 58269 330 87 91 443 95 623 78 767 888 991
« 4106 96 209 29 300 55 547 55005 162 [ 300] 318 453
« 02 900 50221 78 394 679 631 790 898 ( 200 ] 956 67002
19 251 59 71 314 47 479 554 618 716 68066 122 47 87
£ 3 4 39 1645 9 4 030 6 7 7 37 57 832 » » 007 161 451 615
742 [ 500]

««>005 54 387 665 01099 121 207 812 24 631 712
613 « 4037 202 59 302 46 446 83 567 603 753 03 ' 03
419 48 233 450 551 60 601 27 0- 4158 239 333 568767 847
« 5003 122 367 486 517 1500] 686 833 945 OO053 160 73 234
• 445 559 63 80 658 724 86 839 929 44 85 07055 906 48
«14018 300 76 475 639 807 12 00474 591 640 47 74 86
« 9 733 838 70 78 95 970

70075 184 435 72 621 984 » 1322 502 [ 300] 666
700 840 46 99 » « 050 201 15 333 421 630 732 805 73006
CS 165 87 387 617 969 ( 800) » 4061 168 233 497 511 24
« 9 731 864 994 75186 409 636 706 94 862 » 0044 52
» 31 49 247 363 530 850 962 94 » 7115 59 79 256 498
B17 66 614 86 903 » 8225 66 360 439 40 580 676 774
• 70030 119 32 45 206 339 60 414 642 77 727 38 847 95
�

>80054 345 485 61 576 784 836 « 1053 189 [ 2001
£ 33 64 601 [ 300] 17 708 049 « « 036 90 595 765 97 839
DU 38 [ 200] 67 88039 147 51 77 90 269 455 77 601 826
« 7 963 70 84033 112 94 400 31 637 JlOOO] 721 83
«45107 86 250 64 96 331 [ 200] 448 67 82 91 664 708 23
« 38 88089 1200 ) 494 515 84 ( 200) 711 77 826 « 7232
644 619 772 848 941 « « 045 125 37 281 758 69 814 16 27
« » 202 62 350 400 24 638 46 774 844 945

» 0342 69 417 508 64 71 715 817 70 91880 » 1032 48
938 ( 300) 218 71 569 601 813 78 » 9006 196 214 43 90
iöS 73 636 693 806 41 03358 68 643 » 4092 249 56
B16 68 897 992 » 5458 571 84 684 880 96 995 « « 058
« 1 249 51 92 399 521 58 759 878 955 62 64 70 » 7036
« 0 88 166 490 568 686 828 900 » « 002 398 99 600 819
"75 969 » » 065 163 233 65 343 62 465 681 [ 300] 660
12001 735 49 63 934 54 „ „ „ „

100013 280 ( 200) 314 82 758 952 1 01026 67 101
« 5 346 [ 200] 88 434 535 612 24 889 919 22 1 « « 229 40
*19 326 77 608 934 1 « » 013 392 457 646 829 922 28
1104187 831 416 33 516 60 687 895 925 28 105005 9
C87 310 691 423 56 643 953 1 00100 278 373 767 853
■107043 67 544 687 737 38 72 108042 257 465 723 906
12 79 100079 184 [ 500] 454 678 791 812

1 10107 305 468 752 820 27 ( 2001 36 61 999 1111136
£ 28 81 430 584 88 671 950 118131 47 222 75 409 629
1782 63 871 908 1 13093 119 27 229 384 403 35 45 808
« 3 111 * 52 528 96 [ 200) 618 737 52 820 40 74 996

1 15275 577 94 778 934 77 116021 79 119 79 232 S5
401 65 602 61 1500] 80 93 701 7 117035 179 284 338
429 62 531 58 63 623 75 [ 200] 99 761 871 72 118231
33 93 649 750 822 37 81 983 [ 200] 11 » 021 309 572 672
753 92 822

J « 02 17 23 322 76 493 633 715 878 905 121160 371
611 716 [ 200] 835 65 982 1 22232 409 37 692 677 847
903 26 1 211046 200 43 502 9 91 92 772 841 73 959 84
05 124101 97 215 305 428 510 642 748 873 125012
184 431 544 66 663 741 818 927 69 12 « 2 ) S 387 73 «
984 98 127058 98 110 447 659 632 70 713 41 62 72
888 926 30 44 75 [ 1000) 1280 13 ( 200) 258 78 312 427
649 741 839 60 [ 500] 85 993 120120 63 271 80 341 88
408 651 773 826 95

I » 0036 60 112 389 570 838 93 935 1 01 035 56 102
92 269 631 831 1 82097 145 331 54 ? 801 977 1SII006
49 298 445 1 84032 39 102 95 272 811 75 748 942 90
183247 82 302 16 25 444 644 1 3 « 147 94 255 69 333 7 5
426 69 593 786 901 19 35 54 90 137067 218 45 380 003
813 947 60 1 » « 286 28 31 45 343 462 91 525 43 60 818
936 13V000 130 62 619 758 841 47 73 920

140023 35 265 309 456 ( 3001 614 734 992 1- 11015
130 383 93 758 833 1 42006 97 264 68 347 66 486 608
865 Il » 067 169 74 488 543 86 656 703 87 «03 48 96
930 97 144021 144 72 255 81 386 425 68 616 703 845
919 39 145093 100 41 341 71 400 742 839 4 6 932 65
140028 91 132 83 233 56 340 69 91 423 58 70 577 613
883 I 47001 33 ) 99 420 547 606 49 86 909 148050 88
226 428 525 847 979 1 4 » 03 2 181 286 322 412 689

150114 39 208 19 43 ( 200) 85 385 87 [ 300] 456 83
91 548 737 76 855 916 72 151161 62 «2 249 56 352
408 49 507 51 623 720 39 842 925 95 152177 283 366
69 430 [ 300] 564 855 98 930 33 153038 327 638 791 «44
49 91 154018 54 256 90 350 499 605 7 22 784 859 999
155034 181 227 76 346 74 471 799 868 903 1 5,1128 361
77 85 470 729 921 60 157002 49 67 215 331 421 691 764
975 76 1 58139 274 379 616 832 1 51) 034 101 8 32 66
Og? gg� g, j' J yfjo

100113 23?" 304 15 25 622 67 796 865 944 101009
558 61 701 72 825 30 52 lrt «017 49 59 108 55 212 30 64
( 200) 305 31 486 580 854 67 903 9i> 1C » 049 135 229 84
501 [ 30001 84 610 104285 349 83 451 5- 0 934 47 10505 ' . »
102 35 9. ' 362 703 835 68 1 00083 172 237 51 93 387
107277 401 54 706 1GS044 103 426 91 94 739 815 913
18 1 09079 140 ( 200) 206 90 390 450 631 [ 300] 48 [ 200]
756 868 70 999

170063 261 428 33 53 504 29 35 629 40 784 872 81
17 1251 372 589 626 ,748 826 42 78 927 ( 200) 41 60
1 » « 0S3 131 871. 412 86 5s6 683 718 778 «69 925 I7 » 0S9
133 95 [ 200) 395 526 703 12 18 95 874 1 74126 89 96 878
901 27 55 175300 413 29 71 81 508 881 950 980170128
65 335 68 632 873 177143 397 498 527 718 84 85 » 6»
I » S0I9 54 187 253 317 38 57 619 21 61 87 670 [ 800]
757 1 70060 109 396 437 554 619

18,1016 83 263 83 326 42 47 91 490 523 42 81 709
36 [ 200) 181007 818 42 626 54 90 693 932 182014 51
[200) 148 773 876 J8 » 086 [ 200 | 355 432 38 09 635 603
34 45 7) 4 88 915 184154 287 98 314 49 586 759 70
861 933 85 185021 94 129 65 75 266 341 68 428 662
73 748 863 991 180220 1800] 58 90 310 4U9 508 90 632
52 74 1 87078 [ 500] 89 318 591 688 798 188183 220
27 51 93 446 627 69 755 842 ( 200) 80 923 I8 » 0S8 835 « 7

100278 360 97 676 88 944 53 1 » 1064 197 424 566
617702 1 » 1015 30 147 230 38 878 612 783 871 l » » 02i
51 291 433 537 731 827 29 993 1 » 4061 182 332 44
419 561 622 765 823 938 1 05095 171 85 280 347 64
76 747 844 1 » 0136 359 459 602 766 935 68 197001
128 261 672 80 7»3 813 I08159 67 608 86 611 29 803
33 99 J90004 107 289 356 654 738 876 98 914 76

» 00191 424 61 601 710 «, »1023 61 167 78 86 220
[ 300] 332 433 580 » 02083 120 78 81 87 607 87 99 834
siO. ' JOOH112 67 446 544 97 661 720 818 66 2 04039 73
129 206 28 29 449 724 30 ( 200) 897 972 2 05132 93 222
82 327 57 418 573 718 835 949 90 200078 123 257 67
473 82 698 1300) 729 928 [ 200] 33 51 65 207125 27
225 36 95 546 2 08033 156 275 613 20 725 209045
426 542 682 89 879

210174 [ 200] 87 255 371 462 639 821 915 « 11022
41 254 99 454 577 661 98 873 79 902 « 12137 455 87 « S
548 633 36 46 76 780 945 « 13291 359 84 502 624 27 61
93 941 2 14013 102 66 216 300 409 587 ( » OOO) 96 711
881 2 15020 60 433 68 527 753 81 888 210149 232k37l
672 768 843 86 950 82 « 17144 60 337 423 51 602 [ 200 )
824 44 901 21 68 21H203 35 48 307 62 491 608 863
« 19021 107 268 439 41 85 530 70 749 59

220179 210 95 338 430 96 654 704 67 800 953
« 21 156 289 780 2 2 2001 16 106 35 209 74 83 307 412
44 678 712 61 936 22 : 1182 633 96 6G0 707 72 « 21193
548 608 740 833 971 225176 304 590

F», ( «rioimirndf verbliebe »! 1 ®ei »inn j « Mooo; ®! ! . ,
I JU 45 00-); Pi! , 1 zu SOOOOSKf, 1 JB » 000 SR). , 2 JB 10«( K>
Mk. 4 | U 6000 £)(. , » 1U 3000 Mk. . 1* ) U 1000 MI. . 43 ) U600 Mk.
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634 55 721 117415 565 609 916 118030 65 96 131 6t
263 65 312 SO 423 54 63 650 63 716 28 987 119178 417
626 782

120 ) 79 95 494 620 54 643 839 4L 84 961 19114 «
80 205 802 122070 100 11 249 810 44 53 67 1 28197
204 38 301 72 474 90 544 988 124009 99 155 [ 2001 272
391 418 60 738 868 1SS016 220 26 71 88 484 687 607
42 709 22 82 99 903 68 1 20075 162 337 74 418 90 638
652 127016 82 125 62 290 440 513 625 837 69 971
128014 60 139 381 92 748 90 [ 10 000 ] 837 909 129012
181 206 424 639 758 66 896 955 _ _ __ _ _ _

1 » 0097 164 894 131100 13 833 80 700 20 921
182024 52 260 98 342 761 810 21 939 1 33022 95 164
[ 1000] 88 425 43 516 52 65 601 793 861 931 69 134232
34 358 887 966 82 1 35167 477 811 46 60 968 1 38512
42 906 137294 307 564 77 758 [ 200] 929 78 188014
[ 200] 73 439 969 180352 432 652 611 75 759 93 98 99
917 37

140123 29 98 324 402 62 89 [ 200] 622 739 1 41144
258 474 591 660 87 760 811 985 1 48008 182 665 720
85 834 63 883 917 1 43030 137 89 296 430 510 73 685
913 1 44143 887 831 41 92 918 1 45351 444 527 79
663 727 65 994 140102 348 406 679 719 81 8' i5 70
949 147330 602 835 148 ) 55 210 37 64 313 «4 475
541 708 87 1 40030 170 85 375 496 532 643 742 839 45
66 97 954

) 50145 227 301 44 98 624 835 1 5 1011 95 117 685
703 965 152012 130 263 1200) 675 779 920 158022
286 426 519 1 54083 146 351 404 42 555 645 , 55030
142 220 95 [ 2001 341 427 69 794 83) 84 918 86 150248
74 428 43 532 662 97 797 917 53 1 57114 00 314 46 65 »
76 817 [ 500] 19 930 1 58084 95 504 642 757 881 902
15 »' <27 135 75 212 642 51 775 857

100088 214 873 501 97 628 1200) 883 961 10 1007
54 97 401 78 523 621 64 753 947 10Z415 46 608 918
19 108186 [ 200] 247 635 677 88 809 981 104123 781
( 300) 89 [ 200] 818 919 1 05006 143 281 394 478 92 6 4
9 87 722 810 1 00060 234 307 41 91 406 549 79 624 « 5
876 920 1 07046 94 HO 44 275 647 615 72 853 168172
84 266 74 85 475 615 811 LS 109024 33 325 38 448 6 ?
784 857

170052 109 93 268 405 563 647 75 724 44 65 86 ,
17 1079 156 82 411 608 73 607 56 837 928 30 1 72278
335 774 947 1 73006 310 412 42 820 26 83 1 74082 225
374 436 601 82 608 65 76 722 859 175109 231 762 800
40 95 170177 296 300 2 41 469 177046 48 115 209
308 548 701 32 68 ,78039 62 301 446 539 612 13 43
774 874 170020 31 288 302 473 518 611 96 763 6s

180030 109 240 80 346 [ 200] 90 469 654 61 777 815
22 60 1 8,263 [ 300] 94 410 607 42 182039 65 145 228
332 464 648 715 905 1 83068 83 91 419 554 91 619 703
93 818 19 81 958 83 1 84054 88 123 25 204 12 1« . 198
462 645 67 99 1 85190 202 464 [ 200] 547 84 ( 2001 HU
982 [ 200] 180021 35 75 141 325 87 434 541 59 77 658
875 928 SO 187215 613 717 59 885 96 974 1 88257 393
497 607 796 980 97 1 80062 143 214 43 405 16 41 664
680 91 874 [ 300] 961

„ 190033 100 37 90 255 660 717 807 191106 44 326
788 885 I » « 090 121 28 « 315 460 58 651 768 l » : H8l
98 261 353 477 620 61 10 4171 234 78 351 [ 200] 64 87
411 973 195018 215 41 471 658 60 767 99 978 10001 «
23 05 79 128 35 60 99 212 24 416 530 605 771 820 15001
900 1 97051 157 497 606 45 717 33 830 56 994 1 08381
417 25 607 60 780 , » 0038 414 624 85 732 34 60 928

200002 34 890 520 70 740 91 872 79 96 939 2OI003
54 493 565 84 655 70 807 25 [ 200] 402140 520 29 600
32 83 745 79 « 03064 175 398 485 614 35 608 98 714
[ 200] 857 64 98 958 86 204047 295 353 492 534 46 915
29 205171 225 41 71 353 416 511 89 707 10 70 ( 200}
814 60 2, ( 0066 144 205 316 460 76 622 86 739 40 6 «
856 2 07018 81 261 97 453 687 916 47 2 08018 162
257

92�96�354
437 92 80 » I24 89 205 [ 3000] 22 451 54

» ,0016 126 39 352 707 22 64 075 « 11020 210 84
790 833 51 998 2 1 2013 35 157 299 ( 6001 848 49s 5 : 5
921 2 1 3038 86 189 301 50 562 025 65 1300) 761 966 75
2 , 4138 207 8 17 309 97 418 632 43 738 [ 2001 812 18 95
907 215028 47 132 372 472 612 665 766 817 210075
314 16 756 77 942 2 17152 280 433 39 567 749 875 920
2 18048 84 92 144 298 324 472 551 74 613 827 80 968
81 »028 98 202 38 [ 200] 886 432 84g

220193 255 332 41 592 602 59 757 855 »18 49 69
« 31064 128 319 43 410 597 710 57 222069 79 185 34
51 262 71 441 76 561 857 2 23013 247 648 77 95 «uft
92 736 854 [ 5001 73 917 ( 200) 22 2 2 4006 209 397 495
528 622 87 95 765 926 32 74 [ 200] « « 3003 184 38 61
68 504

Im «"- elvlnnrade verblieben : , »iBiInn in «0000 nr . .
1 an 4500 » M) . . 1 au 30 000 Mk. , I a» >5 000 Mk. . I z» 1000 »
Mt . 4 au 5000 Mk,. , a» sooo MI. . >7 au 1000 Mt , « 4,
<*» gtt _
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Verantwortlicher Redakteur : August Jacobcy m Berlin . Für den Jnferatentheil verantwortlich : Th . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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NaKdem s >? �en d?e qroße
Kaualvorlage , welche die
Herstellung einer Wasser »
straßc vom Rhein über
den D o rtmu nd - Ems -
Kanal und die Weser
nach der Elbe hin vor ,
sieht und somit da » West -
deutsche und das ostdeutsche
Flustsystem in eine un -
mittelvareVerbindung setzen
will , dem prcutzischen Land -
tage zugegangen ist , wird
unseren Lesern die bei -
stehende Karte , welche eine
llebersicht über die ge -
sammten deutschen Wasser -
straßen einschließlich des
vorgenannten Kanal - Pro «
jcltcs giebt , gewiß will -
kommen sein . In unserer
Karte sind die sämmtlichen
schiffbaren natürlichen und
künstlichen Wasserläufe , die
wesentlichen Kanalprojekte
und durch besondere Gig -
natur daZ jetzt in Rede
stehende hervorragende
Mittelland - Kanal »
Projekt , welches die
preußische Regierung dem
Landtage vorgelegt hat ,
enthalten .

Der für Schiffe von ( 300
bis 750 Tonnen Tragfähig¬
keit berechnete Kanal soll
in der Nähe von Ruhrort
den Rhein verlassen und
im Emscherthal biS Herne
aufsteigen , um von da bis
Bevergern den Dortmund -
EniS - Kanal , der einige Er »
gäirzungsanlagen erhalten
müßte , zu benutzen . Von
Bevergern auS wird «r die
Weser bei Minden über »
schreiten und überHannoner
die Elbe etwas unterhalb
Magdeburg erreichen . Die
Baukosten sind , einschließ »
lich derjenigen für acht
Scitenkanäle nach OSna -
brück , Minden , Linden bei
Hannover , Wülfel , Hildes -
heim . Lehrte , Peine und
Magdeburg , auf rund 2( 31
Millionen veranschlagt ;
hierin ist auch die Kanali «
sirung der Weser von Hameln
darauf hingewiesen , daß die

Erklär 1121$.
ßchiflbarer Flu &slauf .

3 = — Flössbarer - •

— « Kanal im BelrieS

• "
projekt irt .

Frojcktü - ie Kanäle den

neuen Karuili Vorlage
JOtrrcfr Inst Br. ielre in , Sertin WSO.

Ü
bis Minden inbegriffen . Es wird

I . . . . . ._ Eisenbahn mit ihren Betriebs -
cinrichtungen der wirthschaftlichen Entwickelung über einen gewissen
Punkt hinaus nicht zu folgen vermöge , daß der wirthschaftliche

Nutzen des Kanals außerordentlich hoch zu veranschlagen sei , daß
der anliegenden Landwirthschaft die Möglichkeit zu werthvollcn
Meliorationen geboten werde , daß der Kanal auf eine Dezcntrali -
sation der Industrie hinwirken werde .

Der Schiffsverkehr sollmit
Abgaben belastet werden ,

ivelche für die westliche
Strecke zwischen Dortmund
und dem Rhein 2 Pf . ,
1 . 50 Pf . und 1 Pf . , für die

östliche Strecket Pf . . 0,76 Pf .
und 0,50 Pf . in drei Güter -

klaffen für jedes Tonnen -
kilometer betragen würden .

Ferner wird betont , die

Befürchtung landwirth -

schaftlicher Kreise , daß die

neue Kanalverbindunq das

Eindringen ausländischen
Getreides in Deutschland
wesentlich erleichtern könnte ,

erscheine kaum gerecht -
fertigt . Auch die Bcfürch-
tung der sächsischen Braun -

kohlen - Industrie und der

schlesischcn Industrie werden

als wenig begründet hin -
gestellt .

Dies ist im Wesentlichen
der Inhalt der großen
Kanalvorlage , die mit

außerordcntlicherSpannung
von allen Seiten erwartet
worden ist . � Unsere bei »

stehende Kartenskizze er -

möglicht dem Leser , den

Verlauf der Kanallinie so »

wohl wie die Bedeutung
der neuen Kanalverbindung
in ihrer Beziehung zu den

vorhandenen deutschen
Wasserstraßen zu bcurthek »
len . Es ist eine nicht zu
verkennende Thatsache , daß ;
durch die Schaffung eines

solchen Mittelland - Kanals '

diejenigen norddeutschen
Stromgebiete ( Rhein , Weser
und ostdeutsche Ströme ) , .
welche bisher von einander

getrennt lagen , in unmittcl -
bare Verkehrsbeziehungen
gebracht werden und daß
außerdem durch den An- ;

schluß des norddeutschen !
Stromgebietes an den Rhein
die Möglichkeit eines direkten !
Wasservcrkchrs nach und ;
von Süddeutschland bis zur
Donau hin erst geschaffen !
wird . Insofern hat die !

Kanalvorlage nicht nur für
! Norddeutschland , sondern auch für die süddeutschen Gebiete bis nach !

Oesterreich hinein eine hervorragende Bedeutung .

■ m» . Ii z. KilW te Jimirts " Wim NMMlt. - » » ' » >. » My I »- - .

Mnkevnt neueZken Vuvs .
Februar .

2. Berlin . Wegen Nöthigung der Maurer Wiederich vier
Monate Gefängniß .

, Gotha . Genosse Spengler wegen Beleidigung eines Hof -
lieferanten 50 M. Geldstrafe .

S. Flensburg . Ein Tischler wegen VerÜbung groben Unfugs
und Beamtenbeleidigung 6 Wochen Hast und 1 Monat Ge -
fängniß .

» Leipzig . In der Revisionsinstanz Genosse Schnell « Lüne -
bürg 3 Monate Gefängniß wegen Majestätsbeleidigung .

0. Berlin . 3 Monate Gefängniß und 1 Woche Hast Genosse
Burfthynowicz wegen Körperverletzung . — Maurer
Schröder 3 Monate Gefängniß wegen Nöthigung zc.

» Bremen . Genosse Rhein wegen Beleidigung eines Fabri -
kanten 300 M. Geldstrafe .

7. Altenburg . Wegen Beleidigung Genosse Käppler drei
Monate Gefängniß .

0. Erfurt . Fünf Genossen 15 bezw . 21 M. Geldstrafe wegen
Verllbung groben Unfugs .

10. Berlin . Maurer Schulze wegen VerÜbung groben Unfugs
00 M. Geldstrafe .

13. Hamburg . 3 Monate Gefängniß Genosse WaberSky
wegen Beleidigung von Polizeibeamten .

14. Erfurt . Genosse Rudolph wegen Beleidigung eines Polizei -
bcamtcn 1 Monat Gefängniß .

» Hamburg . Wegen Vergehens gegen Z 158 der Gewerbe -
Ordnung resp . Beleidigung ein Tischler 1 Monat , S je 14 Tage
und einer 10 Tage Gefängniß .

» Bautzen . 1 Monat Gefängniß Zuschneider H ä n s e l - Neu -
Gcrsdorf wegen Nöthigung zc.

IG. Berlin . Die Porzellandreher Zinser und Klinke je
1 Woche ' Gefängniß wegen Beleidigung von Streikbrecher .
Letzterer auch 3 Tage Hast wegen Vcrübung groben Unfugs.
— Maurer P c t e r m a n n - Reinickendorf 10 M. Geldstrafe
wegen Vcrübung groben Unfugs .

» Hamburg . Wegen Beleidigung von Streikbrechern ein Hafen -
arbciter 0 Wochen Gefängniß .

» Essel ». Die Genossen D ü w c I und S ch a a I - Wald je
100 M. Geldstrafe wegen Beleidigung des Herrn General «
sckretärs Bneck .

„ Falkcnstetn . 50 M. Geldstrafe Genosse Liebolt wegen
Beleidigung eines Redakteurs .

l7 . Bochum . Genosse H u e wegen Beleidigung eineS Amts -
sckretärs 150 M. Geldstrafe .

21 . Dresden . Der Arbeiter Dellinger wegen versuchter
Nöthigung 3 Monate Gefängniß .

» Hamburg . Wegen des gleichen Delikts 2 Bäckergesellen vier
bezw . 2 Monate Gefängniß .

, Rostock . 5 Monate Gefängniß Genosse Gtarosson wegen
Beleidigung des Ministeriums .

u Magdeburg . 3 Genossen je 8 M. Geldstrafe wegen Ver -

geheus gegen das Preßgesetz .
22. Erfurt . Wegen MajestätSbeleibigung Genosse Schulz neun

Monate Gefängniß .
» Königsberg . 0 Monate Gefängniß Genosse Rakutt wegen

Beleidigung des Reichskanzlers .
, Breslau . Wegen Richterbcleidigung Genosse Winter -

Beuthen 3 und Genosse Neukirch 1 Monat Gefängniß .
„ Etraßburg . Genosse Lu b en o w 200 und der Drucker

Bartl 20 M. Geldstrafe ivegen Beleidigung von Offizieren .
, Hannover . 3 Tage Gefängniß ein Schuhmacher wegen

Verrufserklärung .

23 . Zeitz . Wegen unerlaubten Kollektirens der Bergmann W e tz e l
15 M. Geldstrafe .

28. Berlin . Wegen Erpressung Maurer Schulz 8 Monate

Gefängniß .
„ Halle . 30 M. Geldstrafe Genosse S w i e n t h wegen Ver -

stoßeS gegen das Preßgesetz .
m Erfurt . Genosse S ch' u l z wegen Beleidigung des Darm -

slndter Kriegsgerichts 1 Monat Gefängniß . — Wegen Be¬
leidigung des Polizei - JnspektorS Genosse Rudolph 150 M.
Gelditrafe .

» Hamburg . Zwei Schauerleute wegen Körperverletzung je
2 Monate Gefängniß .

JnSgesammt wurde erkannt auf 5 Jahre , 10 Monate , 8 Wochen
und 2 Tage Gefängniß und 1331 M. Geldstrafe .

Berlin , den 7. März 139S .
Der Parteivorstand .

Reform der städtischen Armen -

Verwaltung .
In die Armenberwaltimg Berlin ? scheint , seit der neuerwählte

Stadtrath Dr . E. Münsterberg den Vorsitz der Armendirektion über -
nommen hat . ein etwas frischerer Zug zu komnien . Bei der

Wichtigkeit dieses Zweiges der städtsschen Verwaltung wird man
den Reformvorschlägen Dr . Münsterberg ' s mit Aufmerksam -
keit zu folgen haben . In einer günstigen Position ist er
insofern , als das Annenwesen Berlins sich in einem

solchen Zustand befindet , daß jede Aenderung eine Verbesserung be -
deutet . Die Organisation , die den Verhältnissen vor Jahrzehnten
entsprochen haben mag , ist der Entwickelung Berlins zur Millionen -
stadt nicht gefolgt und es haben sich allmälig Zustände entwickelt ,
die länger nicht zu halten waren . Die Armendirektion hat je länger
je mehr jeden Zusammenhang mit den einzelnen Armenkommisionen
und jede Kontrolle über die Geschäftsführung derselben verloren ;
infolge davon sind diese immer mehr dazu gekommen , sich als

uniimfchränkte Gebieter und Herren über die in ihren Bezirken
Ivohnenden Armen zu fühlen ; und übel ist der Arme dran , der auS

irgend welchen Gründen sich das Mißfallen seiner Kommission zu -
gezogen hat . Als Mißstand wurde es auch empfunden , daß die

Vorsteher der Kominissionen , in deren Hand das Wohl und Wehe
der Annen in erster Reihe liegt , mit übermäßigem Schreibiverk be -

lastet sind , dadurch an Berufsfrclldigkeit verlieren und ihrer eigent -
lichen pflcgerischen Thätigkeit entzogen werden . AuS diesen und

aus ähnlichen Erwägungen wurde vor zwei Jahren der Versuch ge «
macht , durch Errichtung von sogenannten Armenämtern eine

engere Verbindung der Armcnpslegerorgane in kleineren örtlichen
Bezirken und Mittelglieder zwischen Armendirektion und Armen -

kommissionen zu schaffeil . Die Thätigkeit der beiden Armenämter jedoch ,
die am 1. April 1397 errichtet wurden , hat uneingeschränkten Beifall

nirgends gefunden , trotzdem der Eifer und die Umsicht ihrer
Leiter allseitig anerkannt werden . Von der Schaffung weiterer Armen -
ämter hat man daher Abstand genommen .

Der neue Vorsitzende der Armendirektion hat nun zur Vor -

berathung von Reformstagen zwei Kommissionen zusammenberufen ,
von denen die eine aus Mitgliedern der Armendireksion , die andere
aus einer Anzahl von ArmenkommissionS - Vorstehern besteht . Der

ersteren ist die Erörterung der eigentlichen Organisationsfragen , der

anderen die Durchberathung der Gcschästsanweisunq ; und die Um -

gestaltung des ForniularwescnS zugcwiesei ». Es soll keines -

Wegs bestritten werden , daß für die bessere Gestaltung deS

Armenwesens in Berlin die Verkleinerung der Bezirke
der einzelnen Armenkommissionen . die Vermehrung und

Verjüngung ihrer Mitglieder , die Vereinfachung des Schreibwerks ,
die Regelung des Auszahlungswesens , die Schaffung wirksamer

Mittelglieder ztvischen der Armcndirektion und den Kommissionen
Fragen von hoher Bedeutung sind . Insbesondere wird man die

baldige Durchführung der letzteren Reform im Interesse der Armen '

wünschen müssen . Denn die Armendirektioit , die nahezu ausschlietz -
lich auf die schriftlichen Berichte der Koinmissionen angewiesen
ist . kommt mir ausnahmsweise und in besonders ' krassen

Fälle »» dazu , korrigirend einzugreifen , zuinal daS ängstliche
Bestreben vorherrscht , die eifersüchtig über ihre Machtbefugnisse
wachenden K o in m i s s i o n e n nicht durch nachträgliche Mißbilligung
oder Acndennig ihrer Beschlüsse zu verletzen oder vor den Kopf

zu stoßen . Hier lvürde eine Mittelinstanz , bei der der Schwerpunkt
auf dem unmittelbaren persönlichen Verkehr mit den KommisfionS »
Vorstehern und in gemeinschaftlichen Bcrathuugen und Beschluß -
fassungen liegt , nützlich wirken und bei den einzelnen Kom «

Missionen an' Stelle der jetzigen Verschiedenheit eine größere
Einheitlichkeit in der Bemessung der Unterstützungssätze her «
bciführen können . Allein alle diese organisatorischen Um «

gestaltungen berühren den Kernpunkt der Reform , die Er « '

höhun ' g der Unterstützungssätze , nicht . Sind bei der

diesjährigen Etat - Aufstellung keine Erhöhungen dieser Sätze vorgesehen ,
so kann das allenfalls damit entschuldigt werden , daß der neue
Leiter der Armen - Verwaltung sich vor dem Beginn durchgreifender
Reformen erst mit den Verhaltnissen genau vertraut machen wollte .

Für das nächste Jahr entfällt aber auch dieser Grund . Sätze wie

die , welche armen Wittwen und eheverlassenen Frauen zur Ver -

pflegnng und Erziehung ihrer unmündigen Kinder gezahlt
Iverden , sind absolut unzulänglich . Was soll zum Bcistnel
eine arme Frau , die vier Kinder hat , mit den 18 Mark Pflege -
geld anfangen , das sie auf diese vier Kinder monatlich erhält ?
Wie soll sie sie dafür beköstigen , bekleiden , beherbergen und erziehen ?

lieber die zunehmende Verwilderung der heranwachsenden Jugend
»vird in gutgesinnten Blättern Tag für Tag gezetert . Wir besweiten
die Richtigkeit dieser Behauptung . ' Wer aber die Behaupwng aufstellt
und vertritt , der müßte vor allem den Ursachen , die solche Zu -
stände zeitigen können , auf den Grund gehen , statt vor ihnen nach
Möglichkeit die Augen zu schließen . Und ein Fachmann , gleichviel
welchen Standpunkt er vertritt , sollte wohl ohne viel Studium zu der

Erkenntniß von der Unzulänglichkeit dieser Pflcgesätze gelangen .
Mit den Sätzen der Unterstützungen , die laufend an Bedürftig «

gezahlt werden , ist es nicht besser bestellt . Nach dem letzten Ver «

waltungSbericht des Magistrats betnig das sogenannte Almosen »
geld im Durchschnitt 13,85 M. pro Monat . Als Ursachen der

Hilfsbedürftigkeit wurden in deinselbcn Bericht bei 59,33 pCt . der

Unterstützten hohes Alter ( über 65 Jahre ) und bei 36,51 pCt . an »
dauernde Krankheit oder Siechthum aufgeführt . S6pEt . der Alinosen »
empfänger befinde » sich also körperlich in einem Zustand , der jede
Er » ve ' rbs Möglichkeit ganz oder so gut wie ganz aus »

s ch l i e ß t I Nur bei 4 PCt . der Unterstützten giebt der Bericht
als Grund für die Unterstützung »nicht zureichende bezlv .
mangelnde Erwerbsfähigkeit ' an . Hier also bei den

für die Verhältnisse in Berlin absolut unzulänglichen Unterstützungs »
sätzen hätte die Reform einsetzen müsien .

Auch die Behandlung , welche die dringliche Frage der Zuziehung
von Frauen zur Armenpflege unter dem neucn KurS fiiwen wird ,
wird Interesse errege »». Unsere Leser wissen gewiß noch auS den

Verhandlungen der Stadtverordneten « Verfaminlung im De -

zember 1896 , wie lau die Majorität der Stadtverordneten und wie

schroff die Armenkominissioits - Vorsteher dieser wichtigen Frage gegen «
überstehen. In seinem Buch über die Armenpflege wünscht
Dr . Münsterberg „ zu den entschiedenen Gegnern der Aus «

schreitungen der Frauenbewegung " gezählt zu »vcrdcn , ohne indeß

aitzugeben , was er unrer . . Ausschrcirungei » der Frauenbewegung "
versleht . Andererseits idcntifizirt er sich mit der im Herbst 1896

gefaßten Resolution des Deutschen Vereins für Armenpflege und

Wohlthätigkeit , die besagt , daß die Heranziehung der Frauen



zur öffentlichen Armenpflefle als eine dringende Roth
wendigkeit zu bezeichnen ist . Man wird abzuwarten
haben , ob Dr . Münsterberg genug Muth und Kraft zeigen
wird , die Eingliederung der Frauen in die öffentliche
Armenpflege nnt gleichen Rechten und Pflichten wie die Männer
gegen eine scharfe Opposition zu fordern und durchzusetzen . Die
bisher eingeleiteten Reformen , so nützlich an sich sie auch sein mögen ,
sind dergestalt , daß sie an keiner Stelle , auch nicht bei denen , die
in den alten Geleisen gemächlich dahinfahre », ernstlichen Widerstand
finden können . Zu Kämpfen wird es erst kommen , wenn durch
g reife ndere Reformftagen zur Erörterüng und Beschlnhfassung
gestellt werden und dann erst wird sich zeigen , was das Annew
Wesen Verlins von seinem neuen Leiter zu erwarten hat .

Das Endziel jeder guten Armenpflege sollte bekanntlich sein , die
Arinenpflcge selbst nach Möglichkeit überflüssig zu machen . Ein
Blick in das statistische Jahrbuch der Stadt Berlin zeigt nun , daß in
Berlin die Zahl der laufend unterstützten Personen st e t i g st e i g t.
. Während im Jahre 1887/88 die Almosenempfänger 1,24 pCt . der ge -
sammten Zivilbevölkerung ausmachten , ist dieser Prozentsatz in 1896/97
auf 1,69 pCt . gestiegen .

.
Wer die Verhältnisse kennt , weiß , daß die Steigerung dieser Ziffer

n r ch t die Folge größerer Liberalität in der Bewilligung laufender
Unterstützungen , sondern die Folge wachsenden Nothstandes
ist . Die Zahl derjenigen , die aus Anlaß besonderer Nothfälle sogenannte
Extra - Unterstützungcn erhielten , ist von 2,44 pCt . der Zivilbevölkerung
in 1887/88 auf 6,94 pCt . in 1894/95 gestiegen , um in 1896/97 wieder
auf 4,44 PCt . zu sinken. Ans der Zahl dieser Hilfsbedürftigen
reknitiren sich hauptsächlich die laufend unterstützten Personen . Die
bewilligten Extra-Unterstlltzungen genügen gerade , um der k r a s s e sten
augenblicklichen Roth zu steuern , sind aber gänzlich ungenügend , um
die Wunden zu heilen , welche Krankhert oder Tod eines
Familienmitgliedes , längere Arbeitslosigkeit , theilweise Erlverbs -
Unfähigkeit oder sonstige Unglücksfälle dem WirthschaftSIcbcn der
betreffenden Familie geschlagen haben . Hier vorbeugend in durch -
greifender Weise zu helfen , die betreffenden Personen oder Familien
vor dem gänzlichen Versinken in den Pauperismus zu bewahren und
die Stadt von der Last neuer Almosencnipfängcr zu befreien , wäre
in der That ein Beginnen , das als wirkliche Reform bezeichnet werden
konnte .

ZZozmlo Ve�kspflejge .
Zuviel gezahlten Lohn verlangte der selbständige Goldarbciter

Ztvci Gehilfen im Klagcwcge zurück . Es handelt sich
um Beträge von 5 und 4 Mark . Die Beklagten behaupteten dem -
gegenüber , sie seien zu Unrecht vor Ablauf ihrer Kündigung ent -
lagen worden und hätten deshalb geglaubt , das angeblich ans Irr -
thnm zuviel gezahlte Geld solle eine Art Entschädigung sein . Die
Vertreterin des Klägers , seine Frau , begründete die vorzeitige Ent -
laslnng der Beklagten damit , daß diese sich Werkzeug , das
sie im Geschäft ihres Mannes nicht mehr brauchten ,
während der Arbeitszeit geschärft hätten . Sie und ihr Mann
hielten das für unzulässig . _ Daran ändere es auch nichts , daß die
Werkzeuge bei Arbeiten für ihren Mann stumpf geworden seien . Die
Kammer V des Gcwcrbegcrichts wies die Klage mit folgender Be -
gründung ab . Die vorzeitige Entlassung der beiden Beklagten sei
nicht gerechtfertigt , denn die Arbeiter dürften sich
in der Arbeitszeit Bohrer wieder herstellen , die

ic im Dienste des Arbeitgebers abgenutzt hätten .
Wenn nun die Beklagten bei dieser Sachlage annahmen , die zuviel
gezahlten Beträge sollten als Entschädiglnig dienen , und wenn sie
deshalb davon absahen , ihrerseits zu klagen ! so sei es nur rcÄ und
billig , ihnen das Geld zu lassen .

Recht mcrktviirdigc Dinge kamen vor einigen Tagen in einem
Rentenprozesse vor dem hiesigen Schiedsgericht für Unfaflsachcn zur
Sprache . Am 18. November v. I . . Morgens . als es däinmerte ,
wurde in dem Bahngrabcn hinter Spandau eine männliche Leiche
aufgefunden , die so voller Verletzungen war , daß ursprünglich ein
Verbrechen angenommen wurde . Die Leiche wurde als diejenige des
Hilfs Kremsers Hermann Myrach ermittelt , Ivelcher bereits
seit vielen Jahren in dem Dienst der Eisenbahn - Verwaltung gestanden
hatte . M. hatte am Tage vor der Auffindung seiner Leiche den Auf -
trag erhalten , mit dem vom Lehrter Bahnhof in Berlin Nachts 11 ' /s Uhr
abgehenden Zuge nach Nauen zu fahren , um dann von Nauen aus
auf einem nach Berlin fahrenden Güterzuge die Bremse zu bedienen :
er traf jedoch in Nauen nicht ein , sondern verunglückte unterivegs . Die
Bahnverwaltung vermittelte dann weiter durch Vernehmung eines
Passagiers , der mit Myrach in demselben Abtheil gesessen hatte , daß
M. eingeschlafen , hinter Spandau plötzlich erivacht tvar , die Abthcil -
thür geöffnet hatte , auf das Trittbrett hinausgetreten tvar und seinen
Pelz heruntergeworfen hatte . Weiteres konnte der betreffende
Passagier nicht sehen . Die Bahnverwaltung nimmt nun an . M. sei
verschlafen gewesen und im Glauben , daß er bereits in Nauen sei
hinauSgesprungen . Da das Verlassen eines Zuges während der
Fahrt durch die Betriebsbestimmungen der Bahn streng verboten
und mit Strafe bedroht ist , lehnte die königliche Eisenbahir - Dircktion
Berlin den Anspruch der Wittwe M. und deren beiden Kinder auf
Hinterbliebenen - Rente mit der Begründung ab . daß M. sich
durch Verletzung der erwähnten , ihm bekannten Bestimmung
außerhalb der Gefahren des Eisenbahnbetriebes gesetzt habe , der
Unfall somit also nicht im Eisenbahnbetriebe erfolgt sei . Die Wittwe
wandte sich darauf an den Syndikus des „ Vereins Berliner Lokomotiv
sichrer ", Schriftsteller I . Fränkel , der zur Berufung gerathen und
diese als ihr Bevollmächtigter vertreten hat . Nachdem die Berufungs
schrift eingegangen war , haben Beamte , angeblich im Auf -
trage der Eisenba Hn - Verwaltung , den Versuch gemacht ,
die Wittwe M. zur Z u r ü ck n a h m e der Berufung zu bewegen und
ihr für diesen Fall U n t erstü tz un g e n seitens der BeHorde in
Aussicht gestellt : sie hielten der Frau die angebliche Erfolglosigkeit
der Berufung vor und deuteten an , sie könne , wenn sie die Berufung
weiter verfolge , auf Wohlthate » der Behörde nicht
rechnen . Frau M. gab zum Glück diesen Einflüssen kein
Gehör . Vor einigen Tagen gelangte die Berufung vor dem
Schiedsgericht für Unfallsachcn zur Verhandlung . In dem Termin führte
Schriftsteller I . Fränkel aus , daß der Verstorbene mit dem Hinaus .
springen aus dem Zuge zweifellos die Absicht verfolgt habe , die
ihm übertragene Dienstoblicgenheit nicht zu versäumen . Es sei also
die Uebertretung der Betriebsverbote nicht erfolgt in der Absicht , um
sich außerhalb des Betriebes zu setzen , sondern gerade umgekehrt , um
im Betriebe zu verbleiben . Im Weiteren führte der Vertreter auS ,
daß nach der ständigen Rechtsprechung des ReichS - Versiche -
rungsamtes Verbotsbestimmungen den Uebertretern nur dann
zugerechnet werden , wenn diese Verbote durch wirksame Vor -
kehrungen unterstützt werden ; nun sei eS aber allgemein bekannt ,
daß Bahnbedienstete z. B. die Bestimmungen , während der Fahrt
nicht auf - und abzusteigen , unter den Augen ihrer Vorgesetzten un -
befolgt lasten . Hiernach liege ein Betriebsunfall vor und beantrage
er Berurtheilung der Beklagten zur Rentenzahlung und Ersatz der
Vertretungskosten . Diesem Antrage entsprach das Schiedsgericht in
beiden Punkten , indem eS sich den Ausführungen des Vertreters der

Hinterbliebenen durchweg anschloß .

DaS Deputatholz . Der Lehrer Kucklick , der in einem oft -
preußischen Dorfe seines Erzieheramtes waltet , hat das Recht , das

Schnlland landwirthschaftlich zu nutzen . Die Nutzung bildet einen

Theil seines Einkommens . Als kleiner Landwirth ist K. Mitglied der
landwirthschaftlichen Bernfsgenosscnschaft . Er wandte sich' deshalb
an diese mit dem Antrage auf Zubilligung einer Unfallrente , nachdem
er sich beim Holzzerkleinem die Hand verletzt hatte . Die Berufs -
genossenschaft wies seinen Anspruch ab und das Schiedsgericht ver -
warf die hiergegen eingelegte Berufung mit folgender Begründung :
Der Kläger habe das Deputatholz , um das es sich handele , zum
Heizen und Kochen verwenden sollen , die Zerkleinerungsarbeit habe
also mit der Landwirthschaft nichts zu thun . Es komme nicht darauf
an , daß er es nebenbei auch zum Kochen des Viehfutters benutzte ,
denn er habe das Holz als Lehrer erhalten , nicht als landwirth -
schaftlicher Nutznießer des Deputatlandes . K. ergriff nunmehr das

Rechtsmittel des Rekurses , aber auch das Reichs - Ver »

sicherungSamt wies ihn ab . Es führte aus , eS sei nicht er -
wiesen , daß das Holz zu landwirthschaftlichen Zwecken bestimmt ge »
wesen sei , und das sei maßgebend .

Frifibersäumniff . Der Bergarbeiter Szramm bezog infolge
einer Quetschung beider Beine von der Knappschafts - Bemfsgenossen -
schaft eine Unfallrente von 59 pCt . Er verstarb dann an der

Lungenschwindsucht . Seine Wittwe beanspruchte darauf eine Hinter -
bliebcnenrente , indem sie behauptete , das Lungeuleidcn ihres Mannes
sei durch den Unfall wesentlich gefördert worden . Berufsgenossenschaft
und Schiedsgericht wiesen den Anspruch mit der Begründung
zurück , daß die Tuberkulose sich selbständig entwickelt habe
und daß sie auch ohne den Unfall zum Tode geführt hätte . Zwei
Monate nach dem Ablauf der Rckursfrist legte dann der Bürger -
meister des Wohnortes der Klägerin für diese Rekurs ein und

beantragte vor allem , das Reichs - Versicherungsamt möge
die Frau in den vorigen Gerichtsstand einsetzen . Zur Begründnug -
dieses Antrages machte er geltend , das Schiedsgcrichtsurtheil habe
keine Bclehmng dahin enthalten , daß das Rechtsmittel des

Rekurses zulässig sei . Dies falle umsomchr ins Gewicht , als die

Klägerin Polin sei und nur sehr geringe geistige Fähigkeiten besitze .
In ' materieller Beziehung berief sich der Vertreter der Klägerin auf
ein ärztliches Gutachten , wonach die schlechte Ernährung des Ver -

storbenen nach dem Unfall , die mit der Erwerbsunfähigkeit des
Mannes innig zusammenhing , mindestens mittelbar den Verlauf des

Lungenleidens beeinflußt habe . Das Reichs - Versichcrungsamt wies

jedoch den Rekurs als verspätet zurück und führte a »s , daß
keine Gründe vorlägen , die die Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand rechtfertigen könnten .

erne
vor -
Ver

zum

Vcvfmmnlttngcn .
Im zweiten Wahlkreise , und zwar im Proletarier - Viertel der

Potsdamer Vorstadt , in der Schwerinstraße , fand am Donnerstag
wieder eine Volksversammlung statt , die der Agitation für die

Reichstags - Nachwahl gewidmet war . Den Vortrag hielt Genosse
Arons ! Es sei ein glücklicher Umstand , sagte er , daß der

zweite Wahlkreis berufen sei , durch die Nachwahl eine
Antwort zu geben auf die Gerüchte von der Auflösung des Reichs .

tages , die in diesen Tagen die Luft durchschwirrten , der Auf .
lösung , deren Ursache nicht zu suchen gewesen wäre in der Ver¬

weigerung der Mtlitärforderung , sondern die dazu hätte dienen

sollen , eine Mehrheit zu schaffen für jenes Gesetz , welches uns

durch die Ocynhausencr Rede verheißen worden ist . Noch
andere Möglichkeit könne den Befürwortern der Auflösung
geschwebt haben , nämlich die , daß man die abermalige
werfung der Militärvorlage durch einen neuen Reichstag
Vorwand für die Beseitigung des Wahlrechts hätte machen können .
Der Redner besprach , um den Genossen für die Agitation im kleinen

Kreise Anhaltspunkte zu geben , den Unterschied zwischen Sozial
demokratie und Freisinn und beantwortete dann die Frage , warum
der freisinnige Kandidat nicht der Vertreter der Arbeiter und
kleinen Handwerker sein könne : Weil der Freisinn in

politischer Hinsicht nicht den Muth und die Kraft ent

schiedener Opposition besitzt und weil er in wirthschaftlicher
Hinsicht den kleinen Leuten Versprechungen macht , die in anbctracht
der ökonomischen EntWickelung nicht erfüllt werden können . Redner

schloß mit der Bemerkung , daß der Arbeiter angesichts
der Vorgänge der letzten Zeit , welche zeigen , bis zu
welchem Grade die Klassengegensätze sich zugespitzt haben
nur sozialdemokratisch wählen könne . Hierauf nahm Rich . Fischer
das Wort , um nach einer Charakterisirung der bürgerlichen
Parteien , insbesondere der Freisinnigen , auf die Bedeutung der be -

vorstehenden Wahl hinzuweisen und die Parteigenossen zur regen
Theiluahme an den Wahlarbcitcn aufzufordern . Wenn so jeder
Genosse seine Schuldigkeit thue , wenn er zum Agitator werde
im Kreise seiner Kollegen und Bekannten , dann können wir mit der

Ueberzeugung in den ' Wahlkampf gehen , daß wir siegen .

Die Errichtung einer Betricbs - Krankcnkasse für die

städtischen Arbeiter hat die Gewcrbedepmatiou kürzlich beschlossen .
nachdem schon ftüher der Verband der städtischen Arbeiter den

Magistrat ersucht hatte , eine solche Kasse ins Leben zu rufen . Die
Arbeiter der städtischen Gas - und Wasserwerke gehören gegen
wärtig der Orts - Krankenkasse der Maschinenbauer an . Diese
würde also , wenn die städtischen Behörden den Beschluß
der Gcwerbedeputation zu dem ihrigen machen , einen beträcht
lichen Theil ihrer Mitglieder verlieren . Nun sind auf Veranlassung
einer innerhalb der Maschinenbauer - Kasse bestehenden Kommission
am Mittwoch zwei öffentliche Versammlungen von Arbeitern der

städtischen Gas - und Wasserwerke einberufen worden , von deren

Besuch jedoch der Vorstand des Verbandes der städttschen Arbeiter

durch eine Annonce im „ Vorwärts " abgerathcn hatte , weil
er — wie B r u n o P ö r s ch in der in der Naunynstraße tagenden
Versammlung sagte — der Meinung war , die Einladung
ginge von den städtischen Straßenreinigern aus , welche ihre bereits
bestehende, gut fundirte Betriebskasse nicht mit einer Kasse für alle

städtischen Arbeiter zusammengelegt wissen wollen . Die Vertreter
der Maschinenbaner - Kasse suchten in der Versammlung den städtischen
Arbeitern klar zu machen , daß sie sich bei dieser Kasse besser stehen , als
bei einer Betriebskasse , die doch mit der Mindestleistung von 13 Wochen
Unterstützung anfangen würde , wohingegen die Maschinenbaucr - Kasse
39 Wockien Unterstützung zahle . Ein weiterer Nachtheil für die Mit -

glieder sei der , daß sie beim Austritt aus jdcm städtischen Betriebe

auch alle Rechte an die Betriebskasse verlieren , und von einer Selbst -

Verwaltung in der letzteren keine Rede sei . Ein Interesse , sich die

Mitgliedschaft der städtischen Arbeiter zu erhalten , habe die

Maschinenbauer - Kaffe nicht , man wolle
'

den Arbeitern vielmehr nur
die Vortheile und Nachthcile , die sie in der einen oder anderen

Kasse hätten , vor Augen führen . Bruno Pörsch stellte sich als
Vertreter der organisirtcn städtischen Arbeiter auf den Standpunkt ,
er werde niemals für eine von einem Privatunternehmer zu er -
richtende Bettiebskasse eintreten , da solche dem Interesse der Unter «

nehmer diene und die Arbeiter benachtheilige . Ganz etwas anderes
sei es aber , wenn seitens der Stadt eine Betriebskasse errichtet
werde . Hier habe die Stadtverordneten - Versammlung , in der auch
Arbeitcrvcrtreter sitzen , mitzureden , und deshalb sei eS nicht
möglich , daß in einer solchen Kasse die Rechte und Jnter -
essen der Arbeiter unberücksichtigt bleiben . Der sozialdemokratische
Stadtverordnete Borgmann habe sich zwar in der Gewerbedeputation
— nicht im Namen der Fraktion — gegen die Betriebskasse erklärt .

Später habe jedoch die Fraktion die rhr von Vertretern der organi -
sirten städtischen Arbeiter vorgetragenen Gründe anerkannt , und zu -
gesagt , für die Bettiebskasse einzutreten , wenn eine dementsprechende
Vorlage an die Stadtverordneten - Versammlung kommt .

Nach längerer Debatte zwischen Vertreter « beider Richtungen
wurde eine Resolution zu Gunsten der Maschinenbauer - Kasse abgelehnt ,
und folgende Resolution einstimmig angenommen : „ Die Ver -
sammelten erklären sich mit der Forderung der organisirten städttschen
Arbeiter nach Einführung einer eigenen Bctrieb ' s - Krankenkasse ein «

verstanden . Sie erkennen� an , daß nur ehrliche Gründe die Ma -

schinenbauer zur Einbenisnng der Versammlung veranlaßt haben ,
daß dieselben aber von falschen Boraussetzungen ausgegangen sind . "

Die andere , in der Brunnensttaße abgehaltene Veriammlung
nahm denselben Verlauf und endete gleichfalls mit der Annahme
einer Resolution zu Gunsten der Bettiebskasse .

Ju der freien Vereinigung der Bauarbeiter sprach am
12. März Maurer Blaurock über Technik und Entwickelung im

Baugewerbe . Nach einer längeren Diskussion folgte die Erledigung
einiger interner Angelegenheiten . Es wurde beschlossen , die 75 M. ,
die für den Bau des Gewerlschaftshauses ausgeworfen find , zurück -
zuziehen .

Die Handels - , Transport und Verkehrsarbeiter hielten am
12. März eine öffentliche Versammlung ab , in der Bruno Pörsch
in einem mit lebhaftem Beifall aufgenommenen Bortrag über die

Gefährdung de ? Koalitionsrechtes sprach . Hierauf fand eine ein «

gehende Debatte über die Frage : Wie begehen wir die diesjährige
Maifeier , statt . Die Versammlung nahm hierzu in folgender Resö -
lutton Stellung : „ Die Versammlung beschließt , da es den Berufs -
kollegen unter den gegebenen Verhältnissen nicht möglich ist , den
1. Mai durch Arbeitsruhe zu feiern , am « onntag , den 39. April ,
Abends , eine Versammlung der Kollegen mit entsprechendem Thema
stattfinden zu lassen . "

Der Verein deutscher Schuhmacher hielt am 13. März im

Englischen Garten eine gut besuchte Generalversammlung ab . Zu -
nächst erstatteten Hamacher und Weißenborn den Geschäfts -
und Kassenbericht der Brandenburger Agitationskommission . Eine
Diskussion schloß sich diesen Berichten nicht an und wurden die alten

Mitglieder der Kommission wiedergewählt . In Sachen der aus -

gesperrten Tuttlinger Kollegen drückte die Versammlung den

känipfenden Kollegen ihre Sympathien aus . Eine längere Diskussion
rief dann die Beschlußfassung über die Wiederaufnahme von Streik -

blechern und der wegen rückständiger Bcittäge ausgeschlossenen Mit -

glieder hervor . Der Vorstand wird beauftragt , die in dieser Sache
gefaßten Beschlüsse durch ein Flugblatt zur Kenntnitz der Mitglieder

zu bringen . Als Kandidat zum Gclverkschafts - Kongrcß wird von der

Versammlung B o g s vorgeschlagen . Die Wahl soll am 29. März
in vier Bezirksversammlungen stattfinden . Zum Schluß niachte der

Vorsitzende noch bekannt , daß der Gesangverein der Schuhmacher
am ersten Osterfeicrtage im Lokale von Rieft , Weberstt . 17, eine
Matinee veranstaltet .

In einer Versammlung der Möbelpolirer sprach am
13. März Dr . Wehl über den Kampf gegen das Kurpfuscherthum .
Sodann wurde die Wahl des Vorstandes vollzogen , die folgendes
Resultat zeittgte : Faust mann , Bevollmächtigter ; Söldner ,

Kassirer ; C o ch l o w s k y , Schriftführer , und Markgraf , Biblio -

thekar . Die Mitglieder werden gebeten , die Namen der gewählten
Werkstatt - Vertrauenslente dem Bevollmächtigten mitzutheilen .

Fricdrichsberg . In einer gut besuchten öffentlichen Vcrsamm -

lnng sprach am 14. März M a s s i n i über das Koalitionsrecht der

Arbeiter und den neuesten Zuchthauskurs . In der Diskussion meinte

ein Herr , die Strafen gegen die Löbtauer Bauarbeiter seien ja
etivas hart , aber die Leute seien doch auch vorbestraft . Ein Genosie ,
der erfahren hatte, daß der Herr Vertteter des „ Berliner Lokal -

Anzeiger " für Friedrichsberg sei , entgegnete , daß der Herr mit seiner

Ansicht wohl einzig dastehe in der Versammlung , und wenn diese

Ansicht ein Ergebniß der Lektüre des „ Lokal - Anzeigcrs " sei , so durfte

es sich auch fernerhin sehr empfehlen , das Blatt nicht zu abonniren .

Die Versammlung pflichtete dem bei und sprachen sich noch ver -

schiedene Redner höchst abfällig über den reaktionären Standpunkt
aus . Es wurde dann auf die ' politische Organisation hingewiesen
und auch die Frauen wurden an den Frauen - Bildungsverein erinnert .

Wilmersdorf . Die Bauarbeiter wählten hier in einer Ver -

sammlung , die am 15. März tagte , den Maurer B eh re n d zum

Delegirten fiir den Bauarbeiterschutz - Kongreß .

Freireligiöse Gemeinde . Sonntag , den 19. März , DornnttagS
9 Uhr , im großen Festsaal der Berliner Ressource , Koinrnaudantenstr 57 :

Versammlung . Freireligiöse Vorlesung . Um 11 Uhr Vonnittags cdendaselvst :
Bortrag des Herrn Professor Dr . Albert Gehrke : „Religion und Sittlich -
keit ". Gäste willkommen . — Montag , den 20. März , Abends 8l/j Uhr :

Beschließende Versammlung . Eingang Stallschreiberstr . 43.

Humanistische Gemeinde . Sonntag , den 19. Marz , Vormittags
10l/z Uhr , im Langenbeckhausc , oberer Saal , Ziegelstr . 10 : Bortrag des

Herrn Dr . Rud . Penzig über „ Wessen Sache ist die Religion ?" Damen und

Herren haben freien Zutritt . .
Tischler - Verein . Heute Abend 8- / - Uhr , Melchwrpraße 15 : Bottrag .

Damen haben Zutritt . „
Medizinal - Verein für Berlin und Umgegend . Sonntag , den

19. März , Abends 6 Uhr , bei Stechert , Andreasstt . 21, oberer Saal : Bor -

trag des Herrn Dr . Rosenfeld über : Die Verheerungen der Polypen im

Rasen - und Rachenraum bei Kindem , mit besonderer Berüchichtigung der

klinischen Zeichen und deren Behandlung . _
Allgeineliie Kranken > und Sterbckasse der Metallarbeiter

( E. H. 29, Hamburg ) Filiale Berlin 2. Sonntag , den 19. März , Vormittags
10i/ , ugr : Mitgliederversammlung bei Möhring , Admiralstt . 18o. —

Filiale Berlin 3. Sonntag den 19. März , BormittagS 10 Uhr : Mitglieder -
Versammlung Manteuffelstr . 47. — Filiale Berlül 4. Sonnabend , den
18. März , Abends 8' / , Uhr : Mitgliederversammlung bei Fritz Wille ,
Andreasstr . 20. — Filiale Berlin 5. Sonnabend , den 18. März , Abends
9 Uhr : Mitgliederversammlung bei Koplin , Lothringerstr . 68. — Filiale
Berlin 8. Sonntag , den 19. März , Vonnittags ist/, Uhr : Mitglieder¬
versammlung im „ Mattenbad " , oberer Saal , Badstr . 35. — Filiale Char -
lottenburg . Sonnabend , den 13. März . Abends 81/ , Uhr : Mitglieder -
Versammlung im Restaurant Lehder , Bismarckslr . 74. — Filiale Ripdorf .
Sonnabend , den 18. März , Abends 8>/ , Uhr : Versammlung bei Preßler ,
Ziethenstr . 69. _

Für die Weber in Krefeld gingen bei der Berliner GewettschastS -
Kommission folgende Beiträge ein : _ . „ ,

Vnchdruckerei und Kontobücher - Fabrik von Eyck u. Fttedlander , 4. Rate

2,30 . Ranchklub „Kernspitzc " 20 . - . Pflanzervereiii „ Süd - Ost " , 2. Rate

10, - . Tischlerei Fiegcl , Wasserthorfir . 14 , 10, - . Buchdruckerei Strauß
8,20 . Verband der Möbelpolirer Berlins und Umgegend , 7. Rate 50, —.
Eingegangen im „ Armen Teufel " ans der Oberlnusitz 7,50 . Tischlerei
Wiisterbarth u. Sohn , Alte Jakobstraße , 3. Rate 10, - . Lehmann 9, - .
Monopol - Fabrradwerke , Friedttchsfelde , durch Ouiad 12,05 . Grüne

Jungen : Fricdland , Bezirk Breslau 8,50 . Klüigenberg ' s Karl 2,75 .
Gießerei , Wassertborstraße 8, 6. Rate 5,50 . Buchdruckerei Billig
Nachfolger 8. 00. Badewannen - Fabrik Müßlcr , Neucnburgerstraße 24,
2. Raic . 5,10 . Tischlerei Sirucka , Pallisadenilraße 77 , nebst Budiker

4,50 . Buchdruckerei Hamvitz Nachfolger 7,15 . Tischlerei Hellner
Waldemarftraße 52 ( Erdmannsdorf ) . 5,50 . Bildhauerei Leuich u. Rode ,
Gitichinerstr . 62 6, - . Arbeiter der Firma W. A. Hirschmann , 6. Rate 20, —.
Rauchklub „ Süd - West " 4, - . Mechanische Fabrik R. Krüger , Michaclkirch -
straße 41, 4. Rate , 6,50 . Tischfabrik Gclhar , Rüdersdorserstr . 47, 2. Rate ,
4, —. Freiwillige Sammlung der Berliner Jungbierfahrcr 10, —. Möbel -
sabttk Joneleit u. Pfaff , Krautstt . 52, 4,25 . Bei einer Geburtstagsscicr von
Rohrern ( Bauarbeiter ) der Firma Juliusberg geianimelt 5,95 . Arbeiter der

Finna A. W. Hittchmann , Johannisslr . 14/15 , 23,45 . Tischlerei Schütz , Kraut -
straße 39, 2. Rate 7,30 . Badewanneniabrik Ernst Schiegnitz , Slalitzersir . 10,
2. Rate 6,05 . Tisch sabttk A. D. Richter , 3. Rate 18, .10. Möbcl - qbrit
. . Krug , Fruchtstr . 31/32 ( darrnilcr 1,80 d. Lauglsch und 3,20 durch Köppc » )
anstatt eines Kranzes für die Märzgefallenen 47,20 . „ Ans dem Lager von
Eyck u. Strasjer , Lederfabrik " 9, —. Tischlerei W. Dewitz , Reichcnberger -
strabe 64, 6, —. Porzellanarbeiter , Zahlstelle Wittenberg 7,35. Pianofabrik
Reuseld 6,80 . Polircr von Hufe , Koppenstr . 9, 2, —. Tischlerei Canitz ,
Gr . Franksutterstraße , ß. Rate 8,35 . Aiaschinenmeister H. . S. Hermann 8,75 .
Schirmslockfabttl A. Wendt 10, —. Bon d. Mitgl . d. Verbandes deutscher Buchdr .
im „ Vorwärts " , 3. Rate 30, —. Buchdruckerei Fclgentreff u. So. 4, —.
Agitationslommission der Droschkenkutscher Berlins d. Sch . 25, —. Buch¬
druckerei Seidel u. Ko. 7,50 . Buchdruckerei Deuter u. Nicolai 13 . —. Lampen -
fabrik Eckel und Glienicke 14,25 . Klaviawrfabrik Buchholz , 4. Rate 15,40 .
Buchdruckerei Krebs , 8. Rate 3,80 . Personal der Buchdruckerei H. S. Her -
mann , 6. Rate 55,85 . Pianofabrik Schulz , Blumcnstr . 70 11,35 . Schuh -
waarenfabttk Jacobi , 8. Rate 6,40 . Arbeiter - Gesangverein Morgenroth
Köpenick d. F. 30, —. Buchdruckerei Otto Elsner , 3. Rate 20, —. Piano¬
fabrik Klingmann u. Ko. , Kövnickcrftr . 175 6,90 . Buchdruckerei Gebr . U. 12,50 .
Arb. - Gef . Olympia 10, —, Arbeiter bei F. u. M. Lantenschläger , Saal 3 Tr .
chirurgische Instrumente 10, —. Graveure und Ciscleure von Ncumann und
Haas 5, —. Lese- und DiSknttrklub „Gleiches Recht " 6, —. Ueberschub von
der Kranzspende der Berliner Werkzengmaschincn - Fabttk vormals L. Sentker
14,15 . Tischlerei Gurisch . Rüdersdorserstr . 48 8, - . Möbelpolirer der Werk -
statt Suitner , Wasserthorstr . 63 10, —. Organisttte Buchbinder und Berufs -
genossen Berlind 100, —. Kronleuchterfabttk von Koppin , Elisabethhof ( Bier -
Prozente ) 20, —. Referat C. F. 6, —. Gesangverein „Seegettscher Männer -
chor " 10, —. Leipziger Buchvinderci vormals Fritsche , Friedrichstrabe 16
( mit Ausnahme d. Marmottrcrs , zweier Nachseher , eines Sortimenters u. eines
Leipziger Fettigmachers ) 2. Rate 16,20 . Mechanische Werkstatt von Großes
und Graf 13,50 . Organisttte Handschuhmacher Berlins , 3. Rate ,
inklustve einen abgelehnten Märzkanzes 40, —. Schwarze Brüder 3,60 .
Arbeiter der Schuhfabrik Fürstenheim n. Ko. 5. Rate 20, —. Arbeiter der

Finna Spinn u. Sohn , Atlicngesellschaft 42,60 . Rauchllud „ Grüner Hain "
( M. d. A. - R. B. ) 1,55 . Von den Berliner Metallarbeitern ( darunter 30, —
von den Kollegen der Firma Kleber ; 5, — mehrere Pflanzer Ripdorfs ;
24,16 Tellcrsanimlung der Schraubendreher ) 100, —. Gesammelt nach der
Werkstattveriammlung von S. Bergmann u. Ko. durch T. M. 3,56 . Zentral¬
verein der Bildhauer Deutschlands , Verwaltungsstelle Berlin d. Tri . 100, —.
F. B. Grabow a. Oder —,50 . Zwei Schachspieler 3. —.

Weitere Beiträge nimmt im Berlmer Gewerkschaftsbureau Rudolf
Millarg , Annenstt . 16, I entgegen . Geöffnet Wochentags 9 —1 Uhr Bor -
mittags und 6 —8 Uhr Abends .



Fiir iiie Mgehörigm Der Sfntrtfjcilteii in Dresden
gingen bei der Expedition des . Vorwärts " folgende Beiträge ein :

Bon der Tischlerei glatoto , SlnbrcaSstt . 21 8,7B. Von organisirtcn
Maurern Potsdams SO, —. Deutscher Arbeiterverein Brüderlichkeit in Randcrs ,

»durch Kühl 18, —. Gewerkschaftskartell SO, —. Gesammelt von Otto Lange ,
Pallisadenstr . 4ä b,K5. Von einigen v erw ab rlosicu Kclln ern auS der Mauteufsel -
strabc 5, —. Von den Kollegen der Firma Kalm u. Bender 1b, —. Vom Wahlvcrcin
in Kehl 16,10 . Arbeiterschaft in Bretten 10,70 . Böhme und Amanda 4, —.
Pl . , KrauSuickstrage 1, —. Gen . aus der Mohrcnstrage 8, —. M. V. S. 72. —,20 .
Ziseleure S. W. 6 5,60 . Verband d. Steinsetzer ( Fil . Ostcrburg 8, —, Fil .
Delitzsch 5, —) durch Knoll 13, —. Ges. von den Arbeitern der Firma
Grengel , Koloniestr . 12, durch Schröder 3,20 . Von dem Vorstand der Orls -
Krankenkasse der Klempner 6,70 . Gesangverein der Glasarbeiter in Köpenick
6, —. F. B. , Grabow a. O. — ,60. Tapezier - Werlstatt O. Schöll , 2. Rate
3, SO. ,,Gut Glück " 5, —. Geburtstagsfeier Hübenerstr . 9 3, —. Stnckatcure
und Bildhauer von Ullrich u. Fromm , Steglitz 6,60 . Lokalkasse der zentral .
Lederarbeiter Durlach ( Weibgerber , Ledersärber ) 8, —.

Summa 217,10 M. Bereits quittirt 23ö,03 M. In Summa :
452,18 M.

Diese Summe ist an den Kasstrer Gerisch abgeliefert .
Berichtigung . In Nr . 63 soll es nicht von dem Personal , sondern

von den Formern der Firma Wolter heißen .

Berliner Slrbcitcrbertrctcr - Verein tagt jeden Dienstag nach dem
ersten im Monat bei Büste , Grcnadierstr . 33, Abends SlU Uhr . Unent¬
geltlicher Rath wird erthcilt :

Im Norden Berlins : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Alters -
Versicherung Abends von 7 - 9 Uhr : A. Dachnc , Dcumiincrstr . 36, v . STr .

Guthcit . Wicsenstr . 29a , von 8 —9 Uhr Abends . F. Pieschel ,
. Gartenstr . 55, v. 2 Tr . E. Simanow S ki , Gartcustr . 78, Portal 2,

2 Tr . M. S t il h l m a n n , Oderbcrgerstr . 37, 4 Tr. , von 6 —9 Uhr Abends .
S£. S? o i g t , Wicsenstrane 41/42 . E. Warnst , Kolbcrgcrstr . 7. von 6 - 7 Uhr
Abends . P. Reim an n, Bcllcrmannstr . 83. J . Krause , Gartcnstraßc 13,
ch Ging . pari . — Nur für Jnvaliditäts - und Altersversicherung : F. B l u m e
Strelitzerstrabe 58. F. Trapp , Schulstraste 59, von 7 bis 8 Uhr Abends
W. M o h s , Swincmünderstr . 64, vorn linker Ausgang .
_ S m Osten : 3{ u r für Jnvaliditäts - und Altersversichcrung :
E. Bader , Gr . Franksurterstr . 34, v. 4 Tr . - Für Unfall - , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung : A. Schütz , Holzmarktstr . 601 .

Im S ü d - O st en : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversichcrung :
S ch a l t h o t f , Michaelkirchstr . 18. — Stur sür Jnvaliditäts - und Alters -
versichernng : W. Kühne , Pfuclstr . 1.

I m Süden : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung :
F. S t u g e l m a i e r , Grimmstr . 39.

Im Süd - Westen : NursürUnfallverstchemng : G. Hänel , SolmSstr . 44 .
Im Nord - Westen : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und AlterS -

versichening : M. S t e p h a n , Cuxhasenerstr . 2. — Stur sür Jnvaliditäts -
und Altersversichening : N. R e h b e i n , Rostockerstr . 43. C. G u s e ,
Rostockerstr . 43.

Im Stord - Osten : Nur für Unfallversicherung : E. Löffler ,
Wadzcckstr . 15, vorn patt . ( Abends 8 Uhr ) . G. Günther , GreisSwalder -
straste 8, II links .

Im Zentrum : Für Unfall - , Jnvaliditäts - und Altersversicherung
A. Sattler , Kl. Hamburgerstr . 2.

Bei sämmtlichen vorgenannten Personen , bei denen hier keine Sprechzeit
angegeben , ist dieselbe Wochentags von 7 —9 Uhr .

Veenrifchtes -
Vom vaterländischen Tabak . Ein amerikanischer Ehcmiker

hat wieder einmal , wie wir in verschiedenen ausländischen Zeitungen
lese », eine sensationelle Entdeckung gemacht , die , wie mit den üblichen
Reklame - Posanncnstötzcir behauptet wird , eine Umwälzung in der
Tabak - Jndnstrie hervorrufen wird . Er hat , so melden die Blätter ,
gefunden , dag das Aroma und die Güte des Tabaks von den kleinen
Lebewesen abhängt , welche die Währung des Tabaks , wodurch die
Blätter fabrikationsreif werden , hervorruft , und es will der Eni -
dccker auch schon den Virginiatabak durch Bcsprengung mit künstlich
gezüchteten Bazillen von Havannatabak in Havannntabak verwandelt
haben . Zum groben Leidwesen aller Raucher , die sich vielleicht
schon darauf gefreut haben , künftighin nur noch Havannazigarren
zu rauchen , muh aber die „ Deutsche Tabak - Zeitung " dem Entdecker
die Verdienste seiner großen Entdeckung rauben . Sie mackit darauf
aufmerksam , daß schon vor acht Jahren ein deutscher Chemiker ,
der Dr . E. Suchsland in Halle , diese Entdeckung gemacht und auch
ausführlich beschrieben hat . Damals hofften auch bei uns die Tabak -
Pflanzer in der Pfalz , in der Uckermark und in Schlesien , daß sie auf
ihrem Boden nur noch Havanna hervorbringen würden , aber trotzdem
wird in Teutschland noch immer Pfälzer , Uckermärker und anderer
vaterländischer Tabak geraucht , wenn wir auch uicht in Abrede stellen
wollen , daß die SuchSland ' sche Entdeckung nach dem Urthcil von Fach -
lcuten die Entwickclnng der deutschen Tabake dadurch günstig beein -
flnßt hat , daß bei den Versuchen eine sorgfältigere Leitung des
Fermentationsprozesses stattgefunden hat und diese Sorgfalt seitdem
auch meist beibehalten ivorden ist .

— Von einem russischen Pompeji wird aus Odessa berichtet :
Die russische Archäologische Gesellschaft hat seit längerer Zeit ans
der Halbinsel Krim Ausgrabungen vorgenommen , die nunmehr ei »

überraschendes Ergcbniß gezeitigt haben . Auf dem taurischen

Chcrsoncs , einige Meilen von Sebastopol , hat Dr . Kaschpar , der

Direktor der Gesellschaft , eine ganze antike Stadt aufgedeckt . Die

Straßen , die Häuser , die in denselben gebliebenen Gegenstände sind

ivohlcrhaltcn und geben ein anschauliches Bild von dem Leben , das

einst an jener Stelle geherrscht hat . Täglich werden Gegenstände
der verschiedensten Art ausgegraben . Namentlich werden viele

Statuen ans Mannor , Bronze und Tcrracotta aufgedeckt und zu
einem Museum vereinigt . Die Funde reichen , wie auch massenhaft

ausgegrabene Münzen beweisen , bis in die christliche byzantinische

Zeit . Hier war um SSV v. Chr . eine griechische Kolonie gewesen , die

später römisch wurde , um dann an die Tartaren und schließlich an

Rußland zu fallen . Ein großes russisches Mönchskloster steht jetzt

dort . dessen Insassen sich nun mit Eifer an den Ausgrabungen be -

theiligcn . Im Jahre 1833 wurde aus der 800jährigen Feier der

Einführung deS Christenthums in Rußland durch Cyrill und

Methodius hier eine prachtvolle Gedächtnißkirche erbaut , welche Zar

Alexander reich bedacht hat . _

Briefkasten der Redaktion .

Bäcker . Sic können sich Ihr Manuskript abholen , da Sie keine

Adresse zur Rücksendung angegeben haben . Den Bericht haben Sie uns zu

' Pnt Liudcn�Wcstfalen. Eine Hochbahn ist auch die seit 1882 in Betrieb

befindliche Berliner Stadtbahn . Unterpflaster - Bahnen bestehen m London ;
auch wird eine solche in Berlin unter dem Bette der Spree an -

gelegt , lieber die Anlage solcher Bahnen können wir im Briefkasten kemg

39 . Die ReichSschnld betrug Ende März 1897

bereits 2 Milliarden 485 Millionen Mark . Eine Millarde hat 1000 Millionen .

Schnmachcr . Daß nicht alle Privat - Mittagstische in einen Topf

zu werfen sind, ist selbstverständlich , und wir glauben gern , daß die Schilde -

rung auf Sic nicht zutrifft .
Metallarbeiter . Wir können in der Sache nichts unternehmen . Sie

sollten doch selbst am besten wissen , wo sie sich hinzuwenden haben .
Pöstiicck . Schon berichtet , wie Sie gesehen haben werden . Andermal

schneller sein .
Pctersdorf . Kirschnick , Berlin , Pücklerstr . b».
Stolzcaucr - Hnmburg . Nein . _

MM ! ¥1 » WaSiikreSs . AAum ;
Sotttt ? lbettdl , den 18 . März , Abends 8� Uhr :

5 �oSkswersammSungen
in folgenden Lokalen :

1 . SJtkoncit - ' SJvsutcrci , Alt - Moabit 47 —49 .
2 . Vö - slinvv Szof , Köslinerstraße 8 .

3 . TDrinrÄttn ' s Nollrsgnrton , Badstraße 56 .

4 . LUtitmmi/s iösisil , Brunnenstraße 188 .
5 . Mtievliv s VolksgAvten » Schönhauser Allee 101 .

Tagcs - Ordnung in allen Verlamnilungen :

Die Bedeutung des 18. Marz für das deutsche Uroletariat .
Referenten die Parteigenossen : ZLnvoll , Pran - nkach , Knnert , Wagner und Hirsch .

Recht zahlreichen Besuch erwarten I2l8/I0j Die Vertrauensleute .

Allitlinll ! III . WahBkreis . Achtung !
Sonnfag » den 19 . März , Nachmittags 12 ' / - Uhr :

NaZks - ÜSi ' SanamSunN
im „ ( gfojjiiim " , LÄndsvevigev Allrv 40 —41 :

Tages - Ordnung :

Das revolutionäre Gesindel « nd die Netter des Vaterlandes .

Faedverem der Musikinslrumeuten - Arbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Uwgegend .

Montag , den 20 . März 189 » , Abends 8Va Uhr ,
bei Rautenberg , Oranienstr . 180 :

Mitglieder - Versammlung .
TageS - Ordnung :

1. Dortrag . ( Ncserent wird m der Versammlung bekannt gemacht . )
2. Diskussion . 3. Gewerkschaftliches . 141/10

py Die Kollegen werde » ersucht , so schnell wie möglich mit den
MoSlcnball - Billcts abzurechnen . Der Vorstand .

Verband der Möbelpolirer .
Montag , de » 29 . März , Abends S' /z Uhr , Andreas - Strafte 20 :

PIT Vevlsttnnlung .
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen G. Kcntcr über : „ Die LchrlingSfrage . "
2. Diskussion . 3. Verschiedenes und Ausgabe der BilletS zu dem am 3. April ,
Nachmittags 4 Uhr, stattfindcudcn Dortrag in der „Urania " , Taubenstr . 48.

MZT " Morgen Sonntag , Nachmittags 4 Uhr , Besuch der Sternwarte
in Treptow . Billets sind daselbst noch zu haben .

iV Sonnabend , den 25. März : Versammlung in Weiftcnsee
/IS

_ _ . „
145, Der Vorstand .

215/6 Der Vcrtranensmann .

verein der Maschinisten , Deizer u . Berufsgen .
Berlins und Umgegend .

Sonntag , de » 19 . März , Nachmittags 5 Uhr , w Eohn ' s Festsäle »,
Bcuthstraße 19/20 : _

f ® - Tersaminliiiig .
Tages - Ordnung : Vortrag des Herrn Jng . SchmidtSdorff :

. . Elcltromotore , ihre Konstruktion und Anwendung . " Vercinsangclegenheiten ,
Aufnahme neuer Mitglieder . ( 138/17 ] Der Vorstand .

5. Wlimr Reichstags - WWreis .
Sonnabend , den 18 . März . Abends 8 Uhr ,

im Saale der Brauerei Königstadt , Schönhauser Allee 19 —11 :

Uartei - Uersammlnng
TageS - Ordnung :

Tie Bedeutung des 18 . März . Diskussion .
� Zu zahlreichem Besuch lade » ein

217/2
_

Die Vertranenspcrnonen .

Beim bevorstehenden Gnartalswrchsel empfehlen
sich folgende

Partei - Speditionen :
Derlln vierter Wahlkreis O. : Robert SB eng eis , Fnicht -

pioht 30, Hof II . — SO . : Fritz Thiel , Skalitzerstr . 35 v. pari . —
Seek « ter Waklkrel » ( Zloaklt ) : Karl Anders , Salzwedeler -
strahe 8, pari , im Laden . — Wedding und Oranienburger
Vorstadt : Emil Stolze nburg , Wiescnstrahe 14. — Gesund¬
brunnen : Wilhelm E a h m a n n , Grünthalerstr . 64/65 . — Dosen
thnlcr Vorstadt und SchUnlianscr Vorstadt : Karl
Mars , Kastanien - Allee 95/96 . — Charlottenbnrg : Gustav
Schar » berg , Schillerstr . 94, v. 1 Treppe . — Dentsek - Wilmers¬
dorf : Frau Kü b l er , Sigiuariiigenftr . 34, und Frau Heine mann ,
Sigmaringenstr . 35. ( Hier ist auch die „Brandenburgische Volks - Zeitung " zu
«ihallen . ) — Dlxdorf : O st e r m a n n , Erkstrahe 6. — Sebbne
berg : Wilhelm SB ä um l er , Belzigerstr . 59, Seitenflügel pari . -
doliannisthal - Vleder - und Ober - SchOncweide : Otto
John , Ober - Schönewcide , Siemensstrabe 7, Zigarrengeschäst . Annahme -
stellen : Niedcr - Schöneweide : Karl Weber , Zigarrengeschäst . Johannis -
thal : S enstleb en , Restaurateur . — Prledenan - Steglltas : H.
V er nse e, Kirchstrabe 15 in Friedenau . Bestellungen nehmeii entgegen in
Steglitz : H. Mohr , Düppelstrabe 8, und Fr . Schellhase , Ahorn -
Grabe 15a . — Dannischulcnweg : Gockel , Baumschulstr . 32 v. III .
IVen - Welssensee : Spedlleur H e in ri ch Bachmann , vom 1. April
ab Lehderstr . 1, pari , links .

Aiiberdcm sind sämuitliche Parteiliteratur sowie alle wissenschastlichen
Werke dort zu haben . Auch werde » Inserate für den „ Vorwärts »
«iitgegeiigeiiomiiie ».

Um AvNÄUv Angabe der Adresse wird

SvittgonV gebeten .
Dltte ansschnclden ! TMU

Zar Somiuersaison 1809 . 11548 *

Achtung! NatüMten mit Lanbengllllg. Veneine !
Vollsttinck neu elng . ( 500 fers , tassend ) . Elektr . Beleuchtung .

rini * d Cälo Besitzer B . VIeft , Sonnabende
MOia ' daie , 17 . Weberftr . 17 . Sonntage irrr .

Bekanntmachung .
Orts - Krankcnkaffe

der
Schneider , Schneideri » « nen

und verwandten Gewerbe
zu Berlin .

Potsdam , 8. März 1899.
Obcr - Präsident

der
Probüiz Brandenburg .

0. P. Nr . 3862 .
Aus dem Rechnungsabschlüsse der

Orts - Krankenkasse der Schneider ,
Schneiderinnen und verwandten Ge-
werbe sür das Jahr 1898 ergtebt sich,
dab die Einnahmen zur Deckung der
Ausgaben einschlieblich der Rücklagen
zur Ansammlung und Ergänzung des
Reservefonds nicht ausreichen . Gemäss
§ 33 Absatz 4 des Kranienvcrsichernngs -
Gesetzes bestimme ich daher auf An-
trag der Aufsichtsbehörde , dab vom
» 9 . März d. Js . ab sür den Todes -
fall eines Mitgliedes nur ein Sterbegeld
im zwauzigfachen Betrage des durch -
schnittlicheii Tagelohns gewährt wird
und die wöchentlichen Kafsenbeiträge

1. für erwachsene lilämiliche
Kassen - Mitglieder auö -
schlicblich der Lehrlinge 0,66 M.

2. für erwachsene weibliche
Kasseimiitglieder . . . . .0,39 M.

3. für männliche Kassen - Mit -
gliedcr unter 16 Jahren
und für Lehrlinge . . . . 0,33 M.

4. für weibliche Kassen - Mit -
glieder unter 16 Jahren 0,24 M.

zu betragen haben .
Der Oberprästdent .

Staatsminister v. Achenbach .

Borstehende Verfügung bringen wir
hiermit den Bethciligten zur Kcnntniss -
nähme . 2012b

Berlin . 18. März 1899.
H. W ea e n e r , Vorsitzender .

Ruppinerstr . 10.
H. Möbius , Schriftführer ,

Adalbertstr . 71.

Veiiisiill deutscher Gold- u. Silberarbeiter
und verwandter Berufsgenossen . ( Mitgliedschaft Berlin . )

Sonntag , den 19 . März . Abends 6Vj Uhr , im Dresdener Garten ,
Dresdencrstrabe 45 :

Versammlung mit Damen .
Tagcs - Ordnung : Vortrag des Herrn Dh . Mehner .
Nach dem Vortrag : Geselliges SBeisammeiliein und Danz .
Sonntag , den 9. April , NachnitttagS Uhr , findet ein gemein -

schaftlicher Besuch der Dreptow - Sternwarte statt . Billets zum halben
Kasscnprcise find in der Versammlung zu haben .

Um zahlreiches und pünttliches Erschemen ersucht
70/11 Die Ortsverwaltung .

Jeder Arbeiter ,

Jeder Handwerker
sollte zur Arbeit

die Ledcrhose llcrknlcs tragen .

Achtung !

Wkittt b. Arbeitmimm Berlins !
Sonntag , den 19 . März , Nachmittags » V- Uhr :

Or . öffentliclie Versammlung
im Kolberger Salon , Kolbergersttabe 23.

Tages - Ordnung : 1. Bortrag des Genossen Adolf Hoffmann über :
„ Himmel , Hülle und deren Bewohner . " 2. Diskussion .

Nach der Versammlung : Geinnthliches Beisammensein und Danz .
Zahlreichen Besuch erwartet 64/6

Der Einberufer : Emil Schumann , Kolbergerstr . 23.

Gesellschaftshaus
Swinemüiiderftr . 42 .

Säle und Garten empfehle unter
koulanten Bedingungen zu Festlich -
leiten ; einige Sonnabende sind noch
frei ! Jeden Sonntag : Ball
und Theater - Vorstellung . " VS

Allen Bekannten und Parteigenossen
zur Kenntniss , dab ich Sonnabend ,
den 18. d. Mts . , Schulstr . 116 ein
Schankgeschäft eröffne .

Eduard Hansotter ,
Zimmerer .

Verband der in Buchbindereien,
der Papier - und Leder - Galanteriewaaren - Jndustrie
beschäst . Arbeiter und Arbeiterinnen Deutschlands .

Zahlstelle Berlin .

Dienstag , den 21 . März 1899 . Abends 8V - Uhr . im Lokale deS
Herrn Fenersteln , Alte Jakobstr . 75 :

IW " Mitglieder - Versammlung . " HW
Tages - Ordnung :

1. Bortrag deS Kollegen llTIieob . Völker über : » Moral und

Wissen . * 2. Verbandsangelegenheiten und Berschiedenes .
Uu, recht zahlreiches Erscheinen ersucht Der Bevollmiichtlgte .

AM - Die Billets vom Vortragsabend (14. Februar 1899 ) find
schleunigst abzurechnen . _

Sonnabend , den . 15. April , In Keller ' s FestsHIen ,
Koppenftrafte 29 :

Feier des XII . Stiftungsfestes
Yokal - und Instrumental - Konzert

unter Mitwirkung des

Vttchbiudev Mlünnvrchorvs .

Festrede , Wilhelm Liebknecht .
Noch dem Konzert in beiden Sälen :

B a l I . & &
Billets für Mitglieder a 30 Pf. , für Gäste ä 50 Pf . ( inkl . Tanz )

sind in sämmtlichen Zahlstellen , bei unseren Wcrkstuben - VertrauenSpersonen ,
sowie im Bureau , Annenstrabe 50, zu haben . 23/17

Allrin - Verkauf für Berlin . Dieselbe
ist in schönen praktischen dunkelgrauen
und braunen Streifen echtsarbig ge-
druckt . Eine ausserordentlich starke
Waare , sehr feste Kappnähte , haltbare
Ziähinatcrialien , breite , tiefe Leder -
Pilot - Taschcn , ein hohes bequemes
Gesäb , richtig weit gearbeitete Schenkel -
thcile verleihen der Hose die gröhten
Vorzüge . Der Hosenbund ist hinten
und vorn aus eincui Stück gefertigt ,
ein Reiben der angenähten Bund -
thcile ist daher ausgeschlossen . Die
Knöpfe sind fest angenietet , nicht an -
genäht , so daß dieselben nicht so leicht
absallen können . Trotz all ' dieser
ganz erheblichen Vortheile kostet die
Hose nur den billigen Preis von

Bei Entnahme von /I am KJA
6 Stück 26 Mk. 41: J/ [ I -

Versandt nach aiiSivärts von 20 Mk.
an franko . — Bei Bestellungen ge-
nügt die Angabe der Biindweite und

der inneren Schrittlänge .

Laer John
01l ! tu »»so »tr . 24 ». Brttckenstr . 11.

Gr. Frankfurterstr . 16.

Zu dem bei mir heute Abend statt -

findenden � lh l k f" tsk
lade ich meine Gönner und Freunde
ergcbenst ein. Groft >Lichterseldc .
Hern » . Hntsner , Dürcrstr . 41.

Grofzer Saal

f . WttskltlW
«och frei SlhöllhauserAllee�.
Straud-Restonrant wmml
zwischen Müggelschloft und Teufel -
sec . Wunderbar schön von der Natur
begabt . Tannsaal mit Parquet »
Fuftboden . 2 Kegelbahnen . Gr .
Halle , 3000 Personen fassend . Empf .
den Vereinen , Fabriken , Gesell -
schaffen zum Sommer . AuSfliig .

A. Dcgebrodt , Gastwirty .

Jnsrtfaiefvnn & ü Schönhauser Allee 103 . Täglich :
99 « f ag « ? J . IiaU » Graftes Volksfest . Entree frei ! [ •

Treütow Hohlwein ' s Keglerschlösschen ,
* Sonnabende für Sommerfeste zu vergebe

livpenlcker
_ Landstrasse .

für Sommerfeste zu vergeben . [ 1244S *

Enipsehle meine drei BestauranUt
Kübezahl , am Müggelsee ,
Teufelssce , Mtiggelberge ,
Sfaricnlnst , a. d. Dahme ,

zwischen Grünau und Friedrichshagen ,
bei Fubpartien über die Müggel -
berge . 654L «

C. Streichhan ,
Besitzer des Kaiserhofs Köpenick .

Stempel >Fabrik
von

Robert Hecht,
Derlln S. ,

Oranienstr . 142 .
liefert schnell und

billig alle Arten

Stempel
in bester

Aiissührnng .
Kautschuk - Typen »Perfekt «

zum Zusammensetzen einzelner Wörter
sowie ganzer Sätze von 1 . 50 M. an

'

P . Abromelt , Berlin SW. ,
Blnchrrstr . 7, Eing . Zossenerstr .

Hrünz « , Donqnvts
gon ' üobs « ,
�Zi

Dononots , Topf -
'

C - ntrlandon etc . -AK? »7 olw»
Billigste ( Markthallen . ) Preise

bei geschmackvoller Ausführung .



Riit bell Jnlmlt der Jnserale
iWcvitttitml die Nedntiio » dein
Publik » » » nc>iciliibcr keinerlei

Sonnabend , den 18. März .
Opernhaus . Mignon . Anf . 7>/zUhr .
GchauiPielhauS . EinSommeruachtS -

träum . Anfang 7V- Uhr .
Deutsches . Die Hochzeit derSobelde .

Hierauf : Der Abenteurer . Au-
fang 7V, Uhr .

Lessiug . Jephta ' s Tochter . Liebelei .
Anfang 7Vi Uhr .

Berliner . Colo' iä Vater . Anfang
7»/ , Uhr .

Residenz . Der Schlafwagen - Kon -
trollenr . Vorher : Zum Einsiedler .
Anfang 7»/ , Uhr .

Neues . Hofgunst . Anfang 7: / , Uhr .
Metropol . Der wilde Meier . Hier -

aus : Die Engelsjtiger . Anfang
7>/ , Uhr .

Schiller . Der Dornenweg . Ansang
8 Uhr .

Weste » . Der Freischütz , Ansang
7V, Uhr .

Scutrul . Die Puppe . Ans . 7' / , Ahr .
Thalia . Der Rcgistrator auf Relsen .

Aufaug 7»/ , Uhr .
Luisen . Das bemooste Haupt , oder :

Der lange Israel . Aufaug 8 Ahr .
Nachm . 3 Uhr : Schüler - Vorstellung :

Wilhelm Teil .
Bellc - Sillianee . Das Milchmädchen

von Schsineberg . Anfang 8 Uhr .
Ostend . Der Brandstister . Ansang

8 Uhr .
Friedrich - Wilhel , »städtische ».

Fuhrmann Hcnschel. Anfang
» Uhr .

lillexanderplah . Studenten - Tnldchen
Aufaug 8 Uhr .

Wiener Volk » . Theater . Un-
schuldig . Anfang 7 Uhr .

Sipvsto . Spezialitäten - Vorstellung ,
Anfang 7»/ , Uhr .

Nrania . Tanlicustraste 48 — 4 » .
Ratiirknndlich « Anöstevung . Tag
lich geüsfiict von 10 Uhr Bor -
uiUtagS ad. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : „ Das Land der
Fjorde " . Operntelephau .

Jnvalidrustrahr S7, »iS . Täglich
Abends von 5 —10 Uhr : Steni -

»varte .
ReichShallen . Stettincr Sänger .

An' ang 7 Uhr .
Nee » > Palast . Spezialitäten - Vor -

' tellmig .
Panage - Panopliknin . Speziali -

täten - Vorfiellinig . _

SWerAeilttt
tWallncr - Theater » .

Sonnabend , Abends 8 Uhr :
Id v r I » <» »» n « » v jx.

Schauspiel in 4 Akten von Felix
Philippi .

Sonntag Nach m. 3 Uhr :
Dvr ' t i ' ir ii » i ein l . cbcn .

Abend « 8 Uhr :
Der Dillionenbaucr .

Montag , Abends 8 Uhr , zum ersten
Male : » na Juan und Faust .
Tragödie in 4 Alten v. Ch. D. Grabbe .

Eentvnl Tl » ec » tvv
Direktion : so »« kerenoex .

Die Dnppe ( I »a roupee )
Operette in 3 Akten und einem Vorspiel

von Stnrgch und Ordonncan .
Musik von Ed, Audrnn .

Morgen » nd folgende Tage : Die
Puppe ( La Poupee ) .

Sonntag Nachm . zu halben Preisen :
Nanon . die Wirthi » vom gol -
denen Lamm .

Lsttiid - üttrl Ntih - Thcattr.
Gr . Frankfurterstrafte 1ZÄ .

Ziim 9«. Male :

Der Vrandftifter .
Sensationelles Ausstattungsstück mit
Gesang in 5 Akten von G. Olonkowstp .

Münk von L. Fall .
Anfang 8 Uhr .

Vorzitgsbillels haben Giltigkcit .
Im Tunnel von 7 Uhr au Frci -

Kanzcrt .
Sonntag Nachmittag : Die Waise

aus Luwood .
N: Vorbercitiliig : Tie Bulgaria .

Gr . AiiSstatinngSnück von » » ».

Unani « ILssfiseko livr » Lve < » �nsl Rkri - 7F Pt�

Metropol - Tlieater .
Bchrensir . öil . s ? . Dir . Rieh . Schultz .

Der wilde Meier .
Bcriincr Vaudcville in 3 Alten von

Leon Leipziger .
Musik von Franz Wagner .

Klara Wenk und Reinhold Wellhat
alS Gäste .

Hierauf : Zum 80. Male :
Die Ettgclsjägcr .

Ballet in 14 Bilder » von H. Regel
» nd I . Bauer .

Morgen und folgende Tage : Die¬
selbe Borstellnng .

Tanbcnstraime 48/40 «

Im Theater :

Das Land der Fjorde .
Im Hörseal :

Dr. Spies : - Photographie in
natüliiehen Farben . "

( Einrelvorträgo 10. )
Invalidcnstr . 57/68 :

Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage - Panopticum .
9 Uhr früh 615

10 Uhr Abends .

Heute

ö Vor -
2 Stellungen
um 4 u. 61/ , Uhr.

Die

Kreuzfahrer .
Grobes Ballet

voll 500 künst -
lichcn Menschen

Lvtree deute 25 Pf .

Anisen - Theater
34 . Steichenbergerstraste 34 .

Nachmittag 3 Uhr :
19 . 8cli ( ilcr - Voratcllnng

zu besonders ermämgten Preisen :

Milhelm « rll .
Abends 8 Uhr :

Dos bemooste Mupt
oder : Der lauge Israel .

' Sonntag , Nachm . 3 Uhr : BolkS -
vorstclinug : Zu kleine » Preisen
lUnria « tnart .

AbcndS 8 Uhr : DaS beuioostc
Haupt oder : Der lange Israel .

Rlener Vollts - Ibealer
Oranienstrabe 52 ( Moritzplatz ) .

Allabendlich 8' / , Uhr : »Unschuldig '
Dokksstück in 4 Bilden : von Leopold
Fricdr . Weib . Von 7 Uhr an : Humo -
rislische nnd ernste Gefangsvorträge .

Sonntag , Nachmittags 3 Uhr , zu
halben Preisen : » Unschuldig - .

Castan ' s

Panopticum .
ital . SSnger - u. Tanzer - GeielUch .

„ Santa Lucia ' *.
Die berühmten „ lebenden

Bilder " .

Neu! Dreyfus-Esterhazy .

Thalia - Theater .
Drcsdenerstr . 78/73 .

Benefiz iüt £ m 1 1 T h o in a b :
Zum e r st e n Male :

Der ZiegiKrattt ailf Reisen.
Posse in 7 Bilder »

von A. L Arrongr und G. v. Moser .
Musik von R. Bial .

Morgen
Auf . 7V, Uhr .

Dieselbe Vorstellung .

Voiksnahrung .
Hiesig ; © Fällg © unserer Dampfer ermUgllcben an « [ 123

Callliau m 18 - 20 ?l . . im 4u « « h > m 25 kl . , Schellfische per Pia . 25 - 30 PI .

[ 1237L

' j-' ÖA 4 iU. « W MW * - -

- - - -- - - - - -- -
Während dieser Woche In unseren hiesigen Vcrkanfsstellen ab xn geben -
WIC1444 �- "■ - - - - , . . _ _

Alle anderen Flechsotlen - auch Steinbutt , Seezungen , �arbntt Scholle ,

Seehecht , Seelachs , See - Aal , Knnrrhahn etc . - ebenfalls bllli » , .

——9

- - - - -
„ Biordlsee�s

Hnnpt - FHIale :
Berlin 0. 22, Bahnhof Börse ,

Bogen 9 —10 .

| Wo . HI . Berlin KW . ,

| Lüneburger Strasse , Ecke Paulstrasse ,
Stadtbahnhogen 389 ( Zentrallagerei ) .

IFo . IV .
Im Sohlesischen Bahnhof ,

IHadalstr . 88 .

S" ©. II Charlottenbnrg , | 3 >o . IV . ■ Ko . VI . Prlnzenstr . 30 ,

Wllmersdorfcrntrasse 10 —11 , 1 Im Sohlesischen Bahnhof , I zwischen Moritzplntz nnd

am Wilhelmplatz . | Madalstr . 88 . | Ritterstrassc .

Bevolhn . General - Vertreter für Berlin : Johannes Skorczyk .J- lxm- v�wxav>Aui& i - - -- - -

- - -- - -
�i ®&eI - Fäbri ! i

und Vager kourplekkev HWohttNngs - Einrt�knngeir
von

AislinU Tischlermeister , Berlin 80 .

Slralitzev - Skrasto Uta . 6 , am Rokkbttfer Thor .
Permanente Ausstellung für Wohnuiigs - Einrichtungcn in allen Preislagen stehen jederzeit zur Bestchllgung bereit ; auch werden dieselben w eigener

Werkstatt im Hause nach Wunsch und Zeichnung in kürzester Zeit angefertigt .
lOGOü -

Jfnv Weltes tmtr kvockenvs Wleikevial teilte Gcivantie .

Begründung des <Zesel » ilfts 1878 .
Gircus Renz - Riesen - Tunnel .

Direktion : J. M. »litt .
SW Täglich : " 9 ( 3

Gvotzes Vonzerk
bei Hauskapell » unter Leitung des
Musikdirektors Hern : Otto ovnier und

Spemlitliteil-Vorstelliiilg
unter Regie des Humoristen Gustav

Kluck .
Anfang Wochentags 7 Uhr , Sonntags

5 Uhr .
Jeden Sonnabend nach der Vorstellung :

t�nnzltviittzitlen .

Kedrüäer Ricdter -

Tfaeater
37 I - othrlngcr - Strasse 87 .

Novität ! Novität !

VLitev und Solnt »
VolkSftück mit Gesang in 4 Akten

von Wilhelm Richter .
Heinrich Mnsfig . . W. Nichter .

Vorher :

Wie denkell Sie daeliber ?
Posse in 1 Akt von Carl Beck.

Anfg , : Wochcnt . 8Uhr , Sonnt . 7c/ . Uhr .

�lea�klp - �bvilter
Oresdcnerstr . Sg/SS . CIty - Passage .

Direktion : Richard Winkler .

Neu ! Täglich mit grobem Erfolg !

Tobias ' Brautfahrt !
Posse mit Gesang von Oskar

Viktor Rocder .
Neu ! Neu ! Neul

Da« Jeden Abend etürmlsch
bejubelte Cesangeduett

Ada und Ottfried Reiay.
Neu ! Neu ! Neu !

Hahnemann 4 Kalineraann .
Urdrolliacr Schwank v. E. Braune .

Dazu der anSgezetchncte
Spezialitäten » 1 hell

mit täglich wechselnd . Programm .

» „ ÄMÄ
Cntree an Sonn - 99 I
und Wnchentagrn filll . 99 Ps . s

�Vvrzngsbillets Haben Gilttgkett ,

Apello-Ilieatei' .
Gas

beste krogramm der 8aison

V/allnu & Mertens

Curtis & Gordon

Scheherazade
The 5 Julians

3 Yoscarys
Segoinmer

Freedgy
Sidley
Barma
Lato
etc .

Vorverkauf tSgllch Im Theater u. beim

„ Künstlerdank " , Unter den Linden 89.
\ nfaiig 7 * 4 I hi .

v

I

Feen - Palast -
Theatei *

Burgstr . 32. Burgetr . 23.

Kolossaler Lacherfolg
über die GesangSposse

BerlinerWalilitmiiiiel .
Fridoltn Piefke : Dir . Winkler .

Grober Jubel . Stürm . Beifall .

Verglssmelnnlcbt , Quartett .
— Plötzlarella . — Nanon . —
Alfredo Truppe . Holira Mihee .
Emst Sprecher . Gust . Schmidt
Ada und Victor . Helene Voss .

Lebende Photographien .

Aus. 7V, Uhr . Sonnt . 6 Uhr .
Blllet - Dorv . Borm . v . 11- 1 Uhr .

Donnerstag , den 23. März :
Benetli für die beliebte
Soubretle Belene Vo « « .

SolmsItlSTinelsts ?

DresdetteestretHe 4 » am Kottbuser Thor .

Einsegnungs - Anzüge . . . . . . . .von IS, — M. an

Frühfahrs - und Sommer - Valetots . . . von 13,50 M. an

Iaqnet - Anznge . . . . . . . . . .von 15 — M. an

Nock - Anznge . . . . . . . . . . .von 23 , — M- an

Kadfnhrer - Anznge . . . . . . . . .von 11 , — M. an

Knaben Anzüge zn ansjergewöhnlich billigen Preisen .
Bestellungen « ach Maaft von englischen , französischen und deutschen Stoffen

werden in eigener Werkstatt unter meiner persönlichen Leitung gut u. billig ausgeführt .

> Streng reelle Bedienung .

W. Hoack' s Theater

Reichshallen .
Täglick :

Stettiner Sänger
tMehfel .

Plctro . Britton .
Sieibl . Krone ,
Röhl . Schneider

und Schräder . )

_ _ Honte :

Kinn letzten Male :

Frauen - EmanzipatioD
TagrSiasse von 11 - 1 Uhr .

Sonntag :
Grosses lllk - Programm .

Brnnnenstr . 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Theater - Borstcllung .
Der liebe Onkel .

Schwank in 4 Alten
von Rudolf Kneisel .

Nach der
Borstellung : Tlltlzfi ' iiuzcheil.

Mähr ' s Theater
Oranie » > Strafte 84 .

Täglich :

Die Zligd illldj dem klölke.
Lustspici in 4 Akten v. F. A. Sauer .

Spezialitäten . - W
Bons haben Giltigkeit .

SonntagS Anfang s Uhr .

I . eipzlgersti - , > o. 48 .

Heute , Sonnabend ;

Geschlossen .
Morgen , Sonntag :

Hoffmann ' s

guartettu . Huniorlsten
Neu : Hoffmann als

Fuhrmann Henschel .

„inker " I
Rbederei - Gesellschaft

ßslzmarktstr. 7L I

empfiehlt zur kommenden

SaisonihreclegantenTalon -
dampfcr zur Vernnethung an

Vereine . Mäßige Preise .

Kein Laden !
Empfehle mein reichhaltiges

Lager in t326L *

Alz - M SeideahSte «,
8eI » Li . ' ZiAvn

in den neuesten FaponS und

Farben , äuberst billige Preise . _

Ricliard Klose , Anklamerstr . 41 ,
zweites HauS von der Brunnenstrabe . Eingang vom Hausflur .

— Bitte genau auf dir Hausnummer zu achte «. — —

Halt ! Antg/epasst !
Eröönet wird

- -

Herren - u. Konfirmandenhöte,TMarh !
nur neue moderne Sachen , sSööL�

Prima Qualität 1. 50 und 2. —.

_ _ Die beliebten Ärbeitshille T " 65 Pf.

Hntfabrik - Komptoir

Großer Wöbelverkaus
SchiiNenstr . 8 . Ecke tzricdrlchstrabe .
Wegen Aufgabe meines Möbcllager -
Speichers sollen viele Einrichtungen
neuer sowie gebrauchter Möbel ganz
billig verlauft werden . Einrichtung
95 bt » 300, hochelegante «00 bis 4000
Mark . Gekaufte Möbel können bis
5. April stehen , werden durch eigene
Gespanne in die Wohnung gebracht .
auch nach auberhalb . Auch gebe ich
an sichere Leute aus Theilzohlung . -

Jede Uhr
repariren und reinigen
kostet bei mir »»ter

_ w . . . . „ Garantie d. GutgehenS
mZ mit 1 Mark 50 Pf .
CS . auncr Bruch , kleine Reparaturen

| e billiger . Grobes Lager »euer und

- s gebrauchter Taschenuhren , Regu -
« latoren und Wecker , alle Arten

»> Ketten , sowie Brillen n. Pincenez .

£ * Carl Cnx , Ithrmachrr .

S> 35 Chaussee - Strafte 35 .

S

O. Wurzel & Co. r�€f6 (
Wäsche ausfchliebl . eigene » Fabrikat . Spezialität ctt�r �Bcru' f«.
kleidung : Blau Coper - Jacken M. l,S5 , steigend je Aröbe um 10 Pf. , blas

Eöper - Hoien , m allen Längen , M. 1,S5 . Ardeiterhemde » , Blonsen , Maler »

kittet u. Montcurhemden . D . Wnrzel A Co . , Wrangelstr . 17.

! ! Eröffnet ! !
DaS mit vorzüglichem Erfolge feit langen Jahren in Hamburg Angeführt »

Hutlager A . Kosenblum

Spezialität : Herren� und Mnadeuhüko
— — englische nnd dentsoh « Vahrlhat « >

eröffnete 05133/11

Friedrich - Strasse 91 - 92
« ine Filiale . Jeder Hnt für den PreiS von

N � D » I INorltzpIatz ,
Ul s «lIUkI >Ha«sv4 . ° hl «, »III » IIlmlHul o Treppen rechts .
Spcztalarztf . Hant - n . Harnleide » .
10 - 2 . 5 - 7 . Sonntags 10 - 12 , 2 - 4 . »

Sonimbend , de » 18 . März 1800 :

Pmde- Wll - MWlilg .
Zum 123. Male :

P E R S I E N .

Quadrille auS der Zeit Friedrichs
des Grobe » .

Uehenlik fnoupe .
Conversano , geritten v. Bnrkbardt -

Foottit . Dir . Büsch mit seinen besten
Frciheitödressurcn . Ein Reiiertimen -
Potpourri . Mib DoriS u. Mr . Leon .
Die KiownS mit ihren neuen Spaßen .

Sonntag , den 19. März : Zwei grobe
brillant « Vorstellungen , Nachmittags ,
4 Uhr u. Abends 7>/ , lihr : l ' erslen . I

I Montag , Mittwoch , Sonnabend ,

« chttch der «rttfon . lAb . 7 - 8 : >rl . drlcbaträ „e 114, I.

Dr. med. Schaper « W? » tÄ

%(ad-J§(atn(eiJen
I ' rttHen - Krnnkheiten .

Schöneberger Ufer 25. Spr . 9- 1. 4- 7.

Homöopath . Poliklinik :

. 3,15
ist von einer im Verhältnis zum Preise hervorragenden Meg > mz der Au�
sührung und von großer Solidität . Auch m den mtten Nch - nden tzilla en

m ir 7;
Ulli ' " " Centrale : Hamliurg, ®. «. «"�.
Hannover .
lölii . Gr . Burstah 44 . Stuttgart .

Neu ! auf dem Gebiete der

voltternährung « « d GesundheitSPsteg «

„ I4 » rntz «

Neu !

Liseri - lTQt ' SPiriePil
( von hohem hygienischen Werth ) 1S47L »

rin Wohlthäter für Blutarme , Bleichsüchtige , schwächliche Frauen ,

Mädchen und Kinder . Vorrätbig in den «inschlögigen Geschästen .

Generaldepot : B . Bhrmann , Berlin sw .

Bals - Kakno IM Fernsprecher : WW Mafcr - Kakao

in Kattons k 27 Tnhr . Amt VT «flu jj in o�tnn » . A 27 Tabl .

Verantwortlicher Redakteur : August Jacoben in Berlin .

*** ff a' s-a» - - - - - - - - - -- - - - - -- - - -- - --

Mr den Jnseratmtheil veranwotttich : Tb . « locke in Berlin . Dmck und Berlag von Max Badiug w Berlin .
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